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Kampf um den Wohnungsbau .
Noch keine Entscheidung in der Stadtverordnetenversammlung . — Beratungen

vertagt . - Annahme gesichert . - Kommunistische Feigheit .
Die Berliner Stadtverordnetenversammlung beriet

gestern über das sozialdemokratische zusätzliche Woh >

nungsbauprojekt , das von Deutschnationaleu u n >

Kommunisten gemeinsam im Ausschuß a b »

gelehnt worden war .

Die Verhandlungen wurde « auf nächsten DonnerS -

tag vertagt . Nach den Erklärungen der Parteien er »

scheint nunmehr die Annahme der Vorlage gesichert .

«

„ Die Sache , um die es geht , die Milderung der Woh -
nungsnot in Berlin ist wohl den krachendem Umfall zweier
prinzipienfesten Parteien wert . *" So schloß gestern der Red -

ner der sozialdemokratischen Fraktion im Rathaus . Er wußte ,
was sich zwischen den Ausschußberatungen und der Plenar¬
sitzung der Stadtverordnetenversammlung hinter den

Kulissen der verbrüderten deutschnatio -
nalen und kommunistischen Fraktion abgespielt
hat . Er kannte auch die Angst vor der öffentlichen
Meinung , die den scheinbar so entschieden ablehnenden

Parteien inzwischen in das schlotternde Gebein gefahren war .

chatte gestern noch der Wille , der Sozialdemokratischen
Partei und ihrem Wohnungsdezernenten keine Wohnung
und keinen Groschen zu bewilligen , die Stimmung der Aus -

schußvertreter beherrscht , so hatte man inzwischen gemerkt .
daß die Wohnungslosen und Wohnungssuchenden in ihrer
Not nicht mit sich ' Schindluder treiben lassen wollen .

„ Das Ganze chalt — Rückzug auf der gesamten Linie — �

war die Parole der beiden letzten Tage — Verschleierung
des Rückzugs , die Forderung an die parlamentarischen Ver -

treter . Die Deutschnationalen ließen erklären , sie stimmten
nunmehr zu , weil sie sich von der gesunden finanziellen
Grundlage überzeugt hätten — sie wechselten ihre Vertreter

aus , Herr o. Jecklin statt Herrn Dr . Steiniger — der eine

Nein — der andere Ja — Halb und Halb — Art läßt nicht
von Art — hie gut Deutschnational und Mampe allewege !

Tapfer , diese Deutschnationaleu ! Feiger , viel

feiger die Koalitionsbrüder von links . Nicht
einmal zu einer verschleierten Zustimmung reicht es . Ver -

hindern freilich — ablehnen , nein , das geht nicht an . well die

Armen und Aermsten deutlich genug zu erkennen gegeben
haben , daß sie aus Wohnungen warten . Aber es gibt ein All -

Heilmittel , ein parlamentarisches Allheilmittel : Eni »

Haltung .
Die KPD . enthält sich. Sie weiß nicht , ob sie

Wohnungen bauen soll oder nicht . Sie traut

sich nicht , ihre Stimmen , Stimmen ihrer Arbeiterwähler , in

die Wagschale zu werfen . Die Sozialdemokratie darf Woh -
nungen bauen , die Kommunisten dürfen es nicht . Hassent -
lich baut die Sozialdemokratie Wohnungen ; denn die armen

Kommunisten müssen sich der Stimme enthalten , weil es die

hohe Leitung der Partei so will .

Enthaltung in der entscheidensten Frage der Berliner

Kommunalpolitik — letzte Weisheit der Moskaufiliale —

mangels besserer Instruktionen . Es wäre zum Lachen , wenn

es nicht zum Heulen wäre . Geht es doch nicht um KPD . und

KPD. - Parolen , sondern um Lebensinteressen des

schaffenden Volkes Berlins !

Die Giadwerordnetensihung .
Die Berliner Stadtverordnetenversammlung beriet gestern über

die Dorlage , die die Bewilligung von 18 Millionen Mark für den

Bauvon2t > 8l ) Wohnungen zum Gegenstand hat .

Genosse k rille erstattete den Bericht . Er betonte , daß sich noch

den MiUeilungen des Stadtrats Czeminski im Ausschuß 88 Proz .

der Wohnungsbeschaffungsanträg « auf kleiner « und kleinste Woh -

nungen beziehen . Demzufolge sei auch das Projekt des Magistrats

ausgearbeitet worden . Der . Haushaltsausschuß habe mit 11 zu 11

Stimmen bei 3 Enthaltungen dos Projekt abgelehnt .

Der Dorsteher Genosse haß verlas darauf die inzwischen zum

Tagesordnungspunkt eingelaufenen Anträge . Danach haben die S o -

zioldemokraten die Wiederherstellung der Vor -

lag « beantragt . Fast alle anderen Parteisn haben ebenfalls

Anträge eingereicht . Bei den Anträgen der Kommunisten spielt wieder

die Dohnungsluxussteuer ein « Rolle . Daraus erhielt für
die sozialdemokratische Fraktion das Wort

Stadtverordneter Dr . Lohmann :
Lei dem vorliegenden Projett haben wir das erstemal den Fall .

daß au » laufenden Mitteln der Stadt Wohnungsbau -
Projekte finanziert werden sollen . Wir erkennen an , daß außer -
ordentlich « Verhältnisse außerordentlich « Maßnahmen erfordern .
Außerordentlich « Derhällmss « liegen ober auf dem Gebiet « der

Wohnungsbeschasfung vor . Es herrscht kein Streit darüber , daß

endlich einmal der großen Wohnungsnot zu Leibe gegangen werden

muß . Wie liegen die Ding « ? Will die Stadt inländisches Geld

aufnehmen zum Wohnungsbau , so gibt es keins , Ausländsanleihen
> werden aber nicht genehmigt . Wollen wir also selber bauen , so

liaben wir kein Geld , wollen wir das Privatkapitai bauen lassen ,

so soll die Stadt Unterstützungen in Gestallt von städtischen Grund -

stücken , Zuschüssen und Hypotheken geben . Das heißt allerdings
nicht , daß wir auf alle Zeit die private Bautätigkest ausschalten
wollten , aber wir werden von Zeil zu Zeit eingereichte Privat -
Projekte auf ihr « sozialen Auswirkungen und ihre finanzielle

Sicherstellung prüfen .

Selbstverständlich ist es für uns Sozialdemokralen , daß wir alle

städtischen Wohnvngsbaupläne unterstützen werden , fall » sie
eine wirkliche Behebung der Wohnungsnot gewährleisten .

Wenn das jetzt vorliegende , von dem sozialdemokratischen Stadtrat

Czeminski ausgearbeitete Projekt mit privatkapitalistische »
Projekten verkuppelt wird , so grenzt das geradezu an Cr -

Pressung . Wir haben es doch «riebt , daß m dem Augenblick ,
wo vorgestern da » städtisch « 15 - Millionen - Projskt im Haushalts -

ausfchuß abgelehnt wurde , sich private Wohnungsbau »
firmen mit ihnen Lorschlägen in die Oeffentlichkeit gestürzt haben
und daß sie dabei die weitestgehende Unterstützung bürgerlicher
Blätter fanden . Man stand im hinterhall bereit , und es war in -

teressant zu beobachten , daß all « prioatkapitalistischen Blätter das »

selbe Klischee zur Unterstützung der privatkapitalistischen Wohnung » -
baupläne hatten . Mit aller Deutlichkeit ist festzustellen , daß das

private Baukopital in Berlin seit Iahren sein « Presse
hat und — das muß ferner festgestellt werden — auch seine Ver¬

treter in der Stodtverordneienversammlung .

Die Sozialdemokralen haben bereits bei der Clalsberatnug

dagegen prolest erhoben , daß die Berireler des privaten Bau -

kapital » bei der Vergebung von städtischen Geldern für den

Wohnungsbau mitzurateu und mitzubestimmen haben .

Wir verlangen unter allen Umständen , daß dies « Vertreter zurück -
gezogen werden , wollen sie nicht in persönlich « Konflikt « gebracht
werden .

Erst gestern früh noch haben die D e u isch na ii on a l en

geglaubt , die Meldungen de » �vorwärts ' und de » . Llbend ' über

ihre ablehnende Haltung zu dem 15 - Million « n - Projekt als oerlogen

hinstellen zu müssen , heute ist aber zu konstatieren , daß diese aus

Abrüstungssaboteure am Ziel !
Nicht einmal die Vorbereitende Kommission wird einberufen !

Gens . 20 . September .

Da » Redokliooskomilee zur Vearbellung de » fr au -

z ö s i s ch e a Enlfchließungsantrage » über die Einberufung des

vorberellendca Abrüstungsausschusses auf End « dieses

Jahres und des deutschen Gegenantrages , die Abrüstung » k o n .

screnz aus jeden Fall vor Ablauf des uächsteu Jahre » zu -
fammeatreten zu lassen , hat heute abend nach zwei langen Sitzungen

seine Beratungen abgeschlossen . Der

gegen die Stimme des Grafen Bernstorfs

angenommene Besolutionsaotrag ist im weientlichen aus den E nt -

wurs Paul Boacour » ausgebaut , der jedoch zahlreiche Ab -

änderungen in den einzelnen Absähen erfahren Hot . Auch der

wesentlichste Teil de » französischen Antrags , nämlich die Forderung

nach Einberufung der nächsten Tagung des Vorbereitenden

Abrüstungsausschusses aus Ende dieses Jahre » oder spä -

testens Ansang aächslea Jahre » ist au » dem neuen Beso -

lulionetext verschwunden , der nunmehr nur noch besagt .

daß sich Loudon als Vorsitzender de » Ausschusses mit den in Be -

trachl kommenden Regierungen in Verbindung sehen soll , um fest -

zustellen , wann der günstigste Zeitpunkt zur Einberufung der

nächsten Tagung des vorbereitenden Abrüstungsausschusses ge -
kommen sei . Damit wird die Abhaltung der nächsten Tagung

vollkommen abhängig gemacht von einer vorherigen
Einigung der Seegroßmächle

über die Seeabriistunz , ohne die . wie sich gutem Vernehmen nach
aus den heutigen Beratungen ergibt , der vorbereitende Abrüstungs -

rnieschuß überhaupt nicht zusammentreten würde , um

ein offenes Scheitern seiner Arbelten zu verhindern . Bei dieser

Stellungnahme wird der Z e i l p v n k l für die Einberufung der

Abrüstungskonferenz überhaupt nicht in Betracht ge -

zogen . Die aus deutscher Seile in diesem Zusammenhang ge -
äußerten Bedenken werden mik dem Hinwels zu ealträsten versucht .

daß eine Einigung der Seegroßmächte in verhältnismäßig naher

Zeit ( ? ) erfolgen könnte , um so mehr , als ein entsprechender

Appell durch den Völkerbnndsrat erlassen werden soll.
Die Haltung der deutschen Delegation ist durch die vom

Reichskanzler vor der Bundesversammlung erhobene For -

deruag nach Einberufung der Abrüstungstoofereoz gegeben . Die

E i u st i w m i g k e i k , die für alle Beschlüsse der Välkerbundsver -

sammlung notwendig ist , könnte formal nur bei Stimmenthaltung

der deutschen Delegation erzielt werden , während im Falle eine «

Opposition Deutschland » keine Entschließung , sondern nur ein

Volum über die Abrüstungssrage zustande kommen

könnte .

Amerika macht die pariser Floitenkonferenz nicht mit .

Rew pork , 20. September .

» herakb Tribüne� meldet au » Washington , die Vereinigten
Staaten werden nicht on der Teh « imsitzung der führenden
Flottenmächte in Pari » teilnehmen , da die amerikanische Regierung

durchaus geg « n j «d« Geheimpolitit zwecks Erreichung internationaler

Vereinbarungen zur Beschränkung der Rüstungen sei . Di « hiesigen

politischen Kreise fassen diesen Standpunkt als einen Schritt auf ,
der geg « n den britisch - französischen Pakt gerichtet sei ,
dessen Inholt bisher geheimgehalten wurde . Ferner erblickt man hierin
die Absicht der amerikanischen Regierung , ihren Standpunkt in der

Abrüstungsfrage vor aller Welt klarzulegen und darum sei die

geplant « Geheimsitzung in Paris für sie unannehmbar .

Rriand dementiert .

Paris , 20. September . ( Eigenbericht . )

Briand , der am Donnerstag vor dem Kabinellsrot über sein «
Genfer Verhandlungen Bericht erstattete , sprach sich über
die Möglichkest einer endgültigen Einigung in den Fragen der Rhein -

landräumung , der Reparationen und der Schlichtungskommission
für die entmilitarisierten Zonen sehr optimistisch aus . Da -

gegen dementierte er , daß er einem deutschen Blatt erklärt

haben soll , die Berhandlungen könnten vielleicht schon in zwei
Monaten beendet sein . Es könne sich hier nur um « in Miß -
Verständnis handeln , zumal beim augenblicklichen Stand der

Ding « weder die Zusammensetzung der Sachverständigenkommission ,
die die Verhandlungen weiterführe « soll , noch ihr Arbeitsprogramm
endgültig festgelegt seien . Es sei bisher nur der äußere Rah -
m e n abgesteckt , und auch das sei nur in sehr loser , unverb ind -
l i ch e r Weise geschehen .

•

Es Handell sich um die in der Donnerstag - Morgenausgabe des
„ Vorwärts " wiedergegeben « Aenßerung , die der Genfer Bericht -
erstatter der „ Frankfurter Zeitung " übermittelt hat . Wir

haben sofort diese Prognose als erstaunlich bezeichnet , daher wundert
uns das Dementt nicht .



Versailles für
Die Beriragspflichi dl

Deutschlands Anspruch auf Räumung ist u n a b -

h ä n g i g von E e g e n l e i st u n g e n auf die Tages -
ordnung der europäischen Politik gesetzt worden . Das

ist nicht , nur geschehen , weil Deutschlands Friedens -
Politik im Sinne von Locarno eine Geste verdiente , sondern

deshalb , weil der Vertrag von Versailles selbst und die Ab -

machungen , die gleichzeitig mit ihm abgeschlossen wurden , die

Frühräumung ohne Gegenleistung vorsehen .
Der Versailler Vertrag ist keineswegs nur ein Vertrag

zwischen Deutschland auf der einen und allen anderen Ver -

tragsunterzeichnern auf der anderen Seite . Er enthält große
Vestandteile , die beides , ja auch Bestandteile , die ausschließ -
lich Vereinbarungen der Sieger untereinander darstellen .
Die Satzung des Völkerbundes zum Beispiel bildet den
Teil I des Vertrages : ste hat ein Jahrfünft allein zwischen
den Vertragsgegnern Deutschlands gegolten und würde nur

zwischen ihnen auch noch heute gelten , wenn Deutschland
dem Bunde noch nicht angehörte . Aehnlich stellt Teil XIII
de ? Vertrages , dos internationale Arbeitsrecht , durchaus
nicht nur ein : Vereinbarung mit Deutschland , sondern selbst -
verständlich auch einen Bertrag unter den alliierten und

assoziierten Mächten selber dar . Die Bestimmungen über den

Wiedergutmachungsausschuß in der Anlage II zu Teil VIII

regeln "ebenso das Verhältnis der Alliierten untereinander
wie das Verhältnis zu Deutschland . Gestützt auf den Frie -
densvertraq konnte deshalb England den allzugrcßen Ex¬
zessen de ? französischen Reparationsnationolismus Einbalt ge¬
bieten . Im gleichen Sinn ? wurde am 30 . Auault 1024 in

London nicht nur zwischen Deutschland und den Alliierten ein

Revarationsabkommen , sondern gleichzeitig ein zweites der
Alliierten untereinander geschlossen . Der Ver -

trag von Versailles bindet nickt nur Deutschland und d' . e
Alliierten , sondern auch die Sllliierten untereinander .

Auch die Vorschriften über die Rheinlandbesetzung und

- raumung sind aus diesem multilateralen , mehr -

se ' t ' gen Charakter de ? . Versa - ll - ' r Vertrages » u verstehen .
Als . . Bürgschaft für die Durchführunq " des Vertrages de -

stimmt Teil XIV ( Artikel 428 ) . . die Besetzuna der deutschen
Gebiete westlich des Rh - ins einschließlich von B' - nckenköpfen "
für 15 Jahre . Artikel 429 setzt die frühere Räumung von

Teilen des besetzten Geb ' etes in fünf und zehn Jahren fest ,

vorausgesetzt , daß von Deutschland aetreulich erfüllt wird :
das gab nicht nur Deutschland das Recht zur Räumung in

Etappen , sondern vernfsick�ete auch die Bzsabungsmächte
untereinander dazu , falls Deutschland erfüllt . Ebenso ver -

pflichteten sie sich gegenseitig ( Artikel 430 ) azg ' ' nüber Deutsch -
land dazu , das vor oder nach Ablauf d ? r 15 Jahr ? geräumte
Gebist wieder zu besetzen , falls der Wiedergut -
machungsausschuß eine absichtliche Weigerung DernSchlanbs ,
Revarationen zu leisten , feststellt . Genau so verpflichtet Ar -

tikel 431 die Alliierten untereinander ebenso
wie gegenüber Deutschland , vor Ablauf der

15 Jahre und vor Ablauf der Fristen sofort vi räumen , so¬
bald Deutschland getreulich erfüllt . Nicht für ems Gegen¬

leistung . wie es der französische Nationa ' ismus will , fandern
lobald der deutsche Erfüllunqswille die Besatzung der Durch -
führuna überflüssig macht , sind durch dsn Vertrag von V» r -

sailles Deutichlands Vertragsgegner zu der vorzeitigen Rau -

muna verpflichtet .
Zlber nicht nur der Vertrag , auck Abmachungen , die

gleichzeitig mit dem Vertrag - abgeschlossen wurden , machen

es unzweifelhaft , daß die Alliierten durch den Vertrag

zur früheren Räumung verpflichtet sind , sobald Deutschland

erfüllt . Das ergibt sich aus der . . Erkläruna der Regierun -
gen der Vereinigten Staaten von Amerika , Großbritanniens
und Frankreichs in bezug auf die Besetzung der rheinischen
Provinzen " , die Elemenceou , Lloyd Georgs und Wilson
am 16 . Juni 1919 unterzeichneten , an dem gleichen Tage

europaischen Mächte .

also , an den » sie beschlossen , Deutschland durch ein Ultimatum

zur Unterzeichnung des Friedensoertroges zu zwingen .
Dieses Abkommen lautet :

Di « alliierten und aslozcimen Mächte beabsichtigen nicht , die

Ieit Besegung auszudehnen , bis die ReparaNonsklaufeln
v o l l st ä n d i g ausgeführt worden sind , da sie annehmen , daß

Teutschland sich verpflichtet fühl - n wird , jeden Beweis seines guten
Willens und jede notwendige Garantie vor Ablauf der fünfzehn -
jährigen Zeit zu geben .

Da die Kosten der Okkupation eine entsprechende Reduktion

der für die Reparationen verfügbaren Zahlungen bedingen ,

bestimmen die alliierten und asioziierten Mächte , laut Artikel 431

des Friedensvertrages , daß . wenn vor ? lblauf der fünfzehnjährigen

Periode Deutschland oll jeine BerpsUchtungen unter dem Frieden ? -

vertrag erfüllt Hot . die Okkupalionstruppen augenblicklich zurück -

gezogen werden sollen .
Wenn Deutschlon - d Zu eiiwm srüheren Datum B e w « i s «

seines guten Willens und befriedigende , ® arav .

t i e n gegeben Hot , die Erfüllung seiner Verpflichtungen zu sichern ,
werden die alliierten und assoziierten Mächte vereint bereit sein ,

untereinander zu einem Abkommen über eine frühere Beendigung
der Okkupotiotisperiode zu gelangen . ,

Jetzt und Hinsort vereinbaren sie. um die Last auf Grund der

Reparotionsbill zu erleichtern , daß , sobald die alliierten und a' so ,

ziierten Mächte vereint überzeugt sind , daß die Bedingungen
der Abrüstung durch Deutschland in befriedigender Weise

füllt werden , die jährliche Höh « der Summe , die Deutschland be -

zahlen muß . um die Kosten der Okkupation zu decken , nicht 240 Mil¬

lionen Mark l ®old ) übersteigen sollen . Diese Bedingung kann

modifiziert werden , wenn die alliierten und assoziierten Mächte be -

züglich der Notwendigkeit solcher Modifikationen übereinstimmen . -

1ö. Juni 1910 .
Woodrow Wilson . G. Clemenreau . D. Lloyd George .

Das ist das Dokument , das in Genf den Vertretern Eng - -
londs und Frankreichs vorgelegt wurde und jo in Vergessen -
heit geraten war , daß sie ez beide nicht kannten . Dabei ist
es durchaus nicht in den Gcheimschränken der Politik ver -

schlössen geblieben . Schon wenige Tage später , am 3. Juli 1919 .

hat in seinem Bericht über die Friedensverhandlungen Lloyd
George es dem englischen Unterhaus vorgelegt .

Es ist somit klar , was die Staatsmänner von Versailles
mit den Vorschriften über die Rheinlanddesetzung und die

Rheinlandräumung gemeint haben . Sowi . : Deutschland Bc -

weise seines guten Willens gibt , sind die Besatzungstruppen
„sofort " zurückzuziehen . Wer anders handelt , handelt wider

die Bertragspslichten und Abmachungen , die er in Versailles

einging .
Eine nationalistisch ? Rabulistik wird zwar behaupten

wollen , daß diese Abmachung die Alliierten nicht binde , weil

Amerika ausschied . Aber der Friedensvertrag selbst ist trotz
des späteren Fernbleibens der Vereinigten Staaten in

Kraft geblieben . So hat diese Vereinbarung zwischen den
Allierten auch heute noch dieselbe Gültigkeit , die sie immer

hatte . Sie stellte noch einmal klar , was die Alliierten im Frie -
dsnsvsrtrag niedergelegt haben : die Räumung , sobald
Deutschland erfüllt .

Wenn der französische Rationalismus „finanzielle Opfer "
für die Frühräumung verlangt , so verletzt er damit den Ver -

trag von Versailles und die Abmachungen , die Clemeneeau

für " die französische Nation abgeschlossen hat . Wenn

die Reaktion in England bisher noch nicht eine Initiative auf
frühere Räumung ermöglicht hat , so handelt auch sie nicht
im Sinn : des Vertrages und der Abmachungen , die Lloyd
George für die englische Nation eingegangen ist . Wann

werden sich in Europa die guten Absichten durchsetzen , die in

Versailles die Sieger des Weltkrieges mit ihren schlechten
oerbanden ?

Wahrheit beruhenden Meldungen ganz außerordentlich gewirkt
haben . ( Proteste rechts . ) Herr Dr . Steiniger , Sie werden doch

nicht bestreiten können , daß Sie im Haushaltsausschuß gegen
das Bad in den Klein st wohnungen und gegen die Frei -

zügigkeit der Bevölkerung aufgetreten sind . ( Dr . Steiniger nickt

zustimmend . ) Ich darf also seststellen , daß auch heute noch bei den

Deutschnationalcn diese Phantastereien vorhanden sind und »er -
treten werden ,

Was verlangtm nu- n aber die Kommunisten von einer

Kleinstwohnung ? Haben nicht die in dem Projekt vorgesehenen
Wohnungen eine hygienisch einwandfrei « Beschaffenheit , haben sie
nicht Bad , gute , helle Räume , hervorragend « Durchlüftung ? Wollen
die Kommunisten vielleicht die Wohnungsnot mit Demonstra -
tionsanträgen und Resolutionen bekämpfen ? Warum
machen Si « nicht , meine Herren Kommunisten , den Inhalt der

IZ - Millionen - Wohmlngsbauoorlage zum Gegenstand eines

Volksentscheides ? ( Lebhafte ? Sehr richtig ! und Bravo !
bei den Sozialdemokraten . Geheul bei den Kommunisten . )

Wir sind gern bereit , die Bevölkerung durch das ersis . von der
Stadl erboute Haus zu führen , und wir wollen die Bevölkerung
dann fragen , ob so weiter gebaut werden soll . Ilm den Aus -

soll der Entscheidung ist uns wirkt ch nicht bange , selbst wenn

sämtlich « Russen dabei mitstimmen würden .

Es zeigt sich also , wie gut die Sozialdemokraten beraten waren ,
als si « den von der Borlag « gegangenen Mittelweg unterstützten .
Die Kommunisten sollten sich doch überlegen ,
wessen Geschäft « sie besorgen . Zu den vorliegeirden
Anträgen der Kommunisten ist zu bemerken , daß die von ihnen
beantragt « Wohmingstuxussteuer unmöglich so hohe Einnahmen er -

geben wird , daß dadurch ein « nennenswerte Förderung des Woh .
nungsboue » erreicht wird . Das hat der Steuertechniker der kom -

munistischen Fraktion auch längst eingesehen , aber der Antrag .
fabrikant ist mit ihm durchgegangen .

In der gegenwärtigen Lag « ist zu entscheiden , ob die Borlcge
als Einzelpunkt behandelt werden soll oder ob man sie in Gemein -

schast mit anderen Nachforderungen des Magistrus als « inen Nach -

trogsetat behandeln fall . Die Sozialdemokraten sind zu beiden
bereit . Die Hauptsache ist , daß Wohnungen gebaut
werben .

Zecht , wo endlich einmal etwas geschehen soll , lehnt dle Rechte
und die Linke des Hauses in trener Ivasfenbrüderschast gegen die

Sozialdemokratie ein Wohnungibauproickt ab . dos für die Woh -

nungsuckendea wirklich etwas gebracht hätte . Bas Ist ollerding »
nur damit zu erklären , daß ein Sozialdemokrat da » Bröselst ein¬

gebracht hat . Man befürchtet recht , und link », daß eine auch nur
kleine Linderung der Wohnungsnot ihnen den Agilationsboden
nehmen würde .

Un , Sozialdemokraten geht es ollevdings um die Sache .

Dies « Sache war « allerdings des Umfalle » von zwei sonst sehr
prundsatziesten Parteien , nämlich der Deutschnotionalen und der
K ommuniften , wert . Di « Sozialdemokraten werden

für die Wiederherst ellung der Borlage stinrmen .
( Lebhafter Beifall bet den Sozialdemokraten . )

Die Debatte .

Der deutschnationale Stadtverordnete «. Zecklin meinte , die

Deytjchnationalen seien nicht grundsätzliche Gegner der Wohnung ? -
bauoorloge . Wenn die Bedenken wegen der Deckung und der Etat -

Verletzung beseitigt sein würden , seien auch die Deutschnotionalen zur
Ksinohme beseit ,

Stadtverordneter tciz ( Komm . ) griff die Sozialdemokraten heftig
on , der sozialdemokratische Stadtrat Czeminski hätte «in ärm -
liche » Projekt eingereicht , das nicht einmal ein Neunzigstel der

Wohnungsnot behebe . ( Zuruf Dr . Lohmann ( Soz . ) t Besser als

Null ! ) Die Wohnungsbaufrag « fei nicht eine Frage des Bauens ,
sondern der Mieten .

Der Redner gestand unserer Fraktion den Erfolg zu , für die

Linderung der Wohnungsnot gesorgt zu haben , ober , sagte er
«örtlich ,

wir Kommunisten werden uns der Stimme enthalten !

( Stürmische Heiterkeit im ganzen Hause ! Ruf « bei den Doz . : Feig -
linge , Feiglinge ! )

Stadtrat Genosse Czeminski
oerwahrte sich gegen die Behauptung in der bürgerlichen Presse —
die in der Versammlung wiederholt wurde — , daß die städtische
Verwaltung die eingereichten privatkapitalistischen Bauprojekte nicht
genügend geprüft habe . Das genaue Gegenteil sei rich -
t i g. Gerade die Stadtverwaltung habe die Bausirmen zur Ein -
reichung von Projekten aufgefordert , um prüfen zu können , wie
gebaut werden könne . Diese privaten Projekte würden aber , so wie
si « sind , von der Stadtverordnetenversammlung von Herrn Letz wie
von Herrn v. Iecklin abgelehnt werden .

Die Firmen verlangten für den Bau von « 000 Woh¬
nungen nicht mehr und nicht weniger als eine Auf »
Wendung der Stadt in Hohe von 4S bis 48 Millionen

Mark !

( Hört , hört ! im Hause . ) Es wird also noch eine kleine Weile dauern .
bis man im Wege der Verhandlung zu einem greifbaren Resultat
kommt . Stadtrat E z e m i n s k i betonte dann , daß man schon
Großes leisten würde , wenn man in den nächsten Iahren 32000 bis
35 000 Wohnungen bauen würde .

Als letzter Redner sprach Stadtverordneter Treffert (Z. ) . Cr
trat für die Vorlage ein .

Um 9 Uhr vertagte die Versamntlung die Weiterbcrotung
noch einer längeren Geschäftsordnungsdebatte auf nächsten Don -
nerstog .

Zenirum und Reichsregierung .
Abwartende Haltung .

Der Vorstand derReichstagsfraktlondesZentrums
befaßte sich am Donnerstag mit der politischen Lage . Es wurde
hauptsächlich darüber debattiert , ob sich dos Zentrum im Herbst
engerandosKabinettMüllerbinden oder der bisherige
Zustand aufrechterhalten werden soll . Die Meinungen darüber gingen
stark auseinander . Man kam schließlich übarein . e i n e e n d-
gültige Entscheidung von der politischen Entwick -
lung der nächsten Wochen abhängig zu machen .

Die Länderkonferen , wird Anfang Oktober in Berlin stattfinden .
Die Einladungen gelangen in den nächsten Togen zum Versand .

Der haßsänger polizeilich vernommen . Wie die Reichspresse .
stelle de » Stahlhelm " mitteilt , hat der zweite Bundesmhrer des
Dtahlhelm " . Oberstleutnant a. D. Düsterberg , in Halle , Polizei -

licken Besuch erhallen , um über seine Rede am vergangenen Sonn -
tag in P>enzlou und über die bekannte Stohlhelm - Kundgebung von
Fürstenwalde vernommen zu werden .

Räch einer Woche amismüde ?

Luftfahrtm . nister Laurent - Eynac vroht mit Rücktritt .

Part « , 20. September . ( Eigenbericht . )

Der neue Luftmmister Laurenl - Eynae Halle am Donner » .

lag vor dem kabinellsral seine erste Schlacht zu bestehen . Er sollte

sein Reformprogramm entwickeln , das die französische 5li «.

gerei wieder zu neuer Blüte führen soll : statt besten verlanzle er .

daß ihm , genau wie In England , auch dos Krieg » , und

Marin eflugwesen unterstellt werde . Diese Forderung erregle

natürlich den höchsten Zorn de » ftriegsminlsters jjalnlcoö und

de » Morlnrminister » Leyguc » , dle beide unter keinen Umständen

auch nur einen Millimeter ihrer Vollmachten preisgeben wollten .

Es entspann sich eine sehr erregt « Diskussion . Boincare

versuchte vergeblich zu vermitteln . Laurenl - Eynae drohte schließlich
mit seiner Demission . De » Slreilen » müde , vertagte man die

ganze Angelegenheit auf dle nächste Sitzung , die unter dem Vorsitz
de » Präsidenten der Republik . Voumergue , slaltslnden soll .

Zar Mussolini .
Olk neueste Versassungsreform Lialiens .

In einer Nachtsitzung unter dem üblichen Thsalergepräng « hat

der „ Großrot " der Foschistenpartei ein Gesetz gemocht , durch besten

Zlrtikel VII diese » Kollegium ernannter Partelhäuptlinge sich selbst

als Alleroberste Regierungsbehörde einsetzt . Weiter wtrd jede

künftige Derfassungsäitderuitg von der Zustimmung diese , . Groß -

rates " abhängig gemacht , besonders jede Bestimmung über Macht und

Recht des Königs über die Thronsolg « . Da , Regierungsoberhaup : ,

Herr Benito Mnssolmi höchstselbst , wird an die Spitz « des Groß -

rot «? gestellt und der Großrot dankt zugleich auch schon ab . indem

er es seinem Oberhaupt überläßt , da , Kollegium nach seinem Gut .

dünken einzuberufen und sein « Tagesordnung zu bestimmen . Dem

Großrot gehören außer den Ministern — die doch auch nur der

Faschistengunst ihr Amt verdanken — die Präsidenten von Senat

und Kammer , also jener reinfaschistischen Scheinparlamente auf Ab -

bruch uid schließlich «in paar Oberfoschisten Jans pb . rase an . Sie

sind polizeilich und gerichtlich unversolgbar , sie bestimmen sou -

verän die Liste der Abgeordneten nach d « m neuen Gesetz für

die Gewerkschoftskommer und unterbreiten «ine Namensliste dem

König zur Auswahl für den Fall , daß der Posten des Regieaings -

Oberhauptes frei werden sollte . Die Hauptmitglieder des Groz -

rate ? , die Sekretäre und Direktoriolmitgliader der foschislischc ' n

Partei werden von Mussolini ernannt .

Praktisch ändert dieser Beschluß nichts an dem längst bestehen -

den Macht - und daher auch Rechtszustand : ober daß man si ? für

notwendig hält , daß der Großrot seine eigene Kapitulation auch

noch durch ein übers chwön gliche Dauerbejubelung Mussolinis feiert

und die Hausbesitzer ganz Italiens Zwingt , wieder einmal zu

flaggen — das sieht verdächtig danach aus , als ob man «ine Geste

äußerster Kraft macht , tseil man sich innerlich schwach werden

fühlt .
_

Akiivistenamneflierung verschoben .
Oie belgisch - Kammer vertagt sich aus November .

Brüssel . 20. September . ( Eigenbericht . )
Die Kammer hat sich am Donnerstag a u f d e n 6. R o v e m-

b e r vertagt , ohne daß den A m n e st i e f o r d e r u n g e n der
christlichen Demokraten entsprochen worden wäre . Der von der Re >
gierung vorgelegte Zlmnestieeniwurf wurde mit einigen Zusätzen
einer Kommission überwiesen .

Der Ständige Ausschuß des preußischen Landloge « wird am
kommenden Montag zu einer Eigung zusammentreten und die
Novelle zum Grunloermcgensstcuergesetz beraten . Da das Gesetz
Ende September abläuft , ist ein « Verlängerung notwendig : diese hat
jedoch nur formal « Bedeutung .

Die deulschnalionale Partei kr ise . Die Tagung der deutschnatio -
nolen Parteimtretung , die ursprünglich in der Arsten Halste
des September stottfindcn sollte , ist bis aus weiteres ohne An -
setzung eines neuen TenNines verschoben worden .

Macdonald , der von seiner Erholungsreise aus Kanada zurück -
gekehrt ist . erklärte , er sei in Kanada zu der Ueberzeugung ge -
langt , daß die Auswanderung dos britische Arbeitslosenproblcm
nicht heilen oder auch nur wesentlich lindern könne . Maedonald
beabsichtigt nach dem Kontinent zu reisen und Wien , Prag und
Berlin . zu besuchen .

x- lbslrerflelfchvng . In Französisch - Morokko ist «S unter den
aufständischen Emgeborenen des Atlasgebirges zu schweren Kämpfen
gekommen . Zwei Stämme lieferten sich am Mittwoch eine förmliche
Schlacht , die den ganzen Tag über andauerte . Die Verluste an
Toten und Verwundeten sollen auf beiden Seiten sehr groß
sein .



Westarp als Börsianer .
Oeutschnationale Händlerbetrachtungen über Lorarno .

Die Deutschnationale Pressestelle veröffent -
licht eine Erklärung , in der zur Frage der Einberufung
des Auswärtigen Ausschusses Stellung genom »
men wird , und in der es u. a. heißt :

„ Die Opposition spielt zurzeit eine Rolle , die etwa vergleichbar
ist mit der Minderheit in einer Attiengesell »
s ch o s t. ( ! ) Sie drängt auf eine klare Rechnung ? »
l e g u n g , nachdem sich die Locarno - Operation ot ? äußerst

verlustbringendes Geschäft erwiesen hat . Di « Mehrheit

versucht ober durch neue Geschäft « dl « alten Der -

luste zu verschleiern . Als Locarno eingeleitet wurde , sagt « man . e?
käme daraus an , die Verhandlungen über die Revision des Dawes -

Planes ohne Vesotzungsdruck im Rheinland « zu führen die Vereint -

gung van England - grankrcich zu verhindern usw . Nichts davon ist

erreicht worden . Nun aber geht man daran , weiter zu verhandeln ,
neue Aktionen einzuleiten , ohne daß die deutsche Volksvertretung , die

deutsche Oefsentlichkeit die Möglichkeit hätte , sich über den Stand der

Dinge zu informieren . Die inoffiziellen Verhandlungen in Genf gehen
weiter . Der Reichstag soll wieder einmal vor vollendet « Tat -

fachen gestellt werden . Das ist offenbar der Sinn der Verschiebung
der Sitzung des Auswärtigen Ausschusses . Gegen diese Methode muß
die Deutschnationale Partei Einspruch erheben . Gegen Perhandlungen
ist grundsätzlich nichts einzuwenden ; aber Verhandlungen , die schon
vorher politische Fe st legungen bringen , sind nicht als Derhand -

lungen zu bezeichnen . Wie kommt es . daß der französisch « Außen -
minister mit Bezugnahme auf den Artikel 2lZ des Derfailler Per -

träges schon von einer bestehenden Kontrolle spricht ?
Stimmt diese Aeußerung mit der amtlichen deutschen Verlautbarung
überein . daß di « Rbeinlandkontrolle im Grundsatze zugestanden wäre
und daß nun über ihre Dauer verhandelt werden müsse ? Wie steht
es mit dem Rechtsanspruch auf die Räumung , der als Folg «
von Locarno bezeichnet wurde ? Wenn die Räumung setzt einen
Preis hat , dann bedeutet das eine vollständige Kehrtwendung der

deutschen Politik .

Daß für die Deutschnationalen die Politik ausschließlich
ein Geschäft ist , das wußte man schon ohne diese seltsame
parteioffiziöse Verlautbarung . Daß sie aber so unvorsichtig
sind, die Lebensfragen des deutschen Volkes ganz im Stile
eines Börsenblattes zu behandeln , hätte man bei ihrer sonst
üblichen �eldenpose nicht erwartet . Wir sind ober gern
bereit , ihnen auf den Boden dieses Bergleicfies zwischen
Außenpolitik uvd Aktiengesellschaft zu folgen . Denn es gibt
uns Gelegenheit , daran zu erinnern , daß die Deutschnatio -
nalen seinerzeit dem Aufsichtsrat der Aktiengesellschaft unter
Luthers Vorsitz mit vier Aufsichtsratsmit -
gliedern angehört haben , als das . Locarno - Gsschäst "
eingeleitet wurde . Sie waren sich über alle Grundbedin -

gungen dieses Geschäftes acht Monate lanjj im klaren . Als
das Geschäft abgeschlossen wurde , billigten die vier

deulschnationalen Aufsichtsratsmitglieder ausdrücklich di «

paraphierten Verträge , cherr Schiele sogar mit einem

„ lauten , freudigen Ja ! "

Dann aber rebellierten die hinter chnen stehenden Klein -
aktionäre und zwangen sie zum Austritt aus der Regierung .
D e n n o ch sind sie später in den Aufsichtsrat unter Marx '
Vorsitz wieder eingetreten und sie haben dabei durch An -

nähme von geschäftlichen „ Richtlinien " alles , was der

Aufsichtsrat seit Locarno zur Fortsetzung und zum Ausbau

dieses Geschäftes gemacht hatte , ausdrücklich gutge »
heißen . Nach dieser Feststellung kann man den Wunsch
nach „ klarer Rechnungslegung " nur lebhaft unterstützen . So -
bald die deutsche Delegation aus Genf zurückgekehrt sein wird ,
das heißt , in wenigen Tagen , wird sich alsbald Geleaenhest
bieten , im Auswärtigen Ausschuß die Deutschnationalen zu -
sammen mit den Kommunisten in eine hoffnungslose Oppo -
sitionsminderheit zu versetzen . Irgendwelche „Festlegungen "
werden bis dahin nicht erfolgt sein , aber selbst wenn das

der Fall wäre , so würde eine Regierung , die außenpolitisch
fast zwei Drittel des Reichstages hinter sich hat , das Recht
dazu besitzen .

Alles in allem kann man von der deutschnationalen
„ Minderheit im Aufsichtsrat " nur sagen : Wenn sie eine

chändlerposie aufführen , zeigen sie sich ebenso ungeschickt und

lächerlich wie in der Heldenpose .

Britisches Arbeiterprogramm .
Äergesellfchaffung der Aotenbont gefordert .

Conbon , 20. September . ( Eigenbericht . )

Als Ergänzung des Pragrammentwurss der Arbeiterpartei hat

die Exekutive nunmehr den Bericht einer zum Studium von Bank -

und Wöhrungsfrogen eingesetzten Kommission veröfsentlicht . Im

Mittelpunkt dieser Vorschläge steht die Forderung nach einer U m -

bildung der Dank von England in ein » unter der Kon -

trolle der Allgemeinheit stehende Gesellschaft , deren oberste Leitung

Vertreter des Schatzamtes ( Finanzministerium ) , des Handels -

amtes ( Wirtschaftsministerium ) , der Industrie , der Arbeiter -

organisationen und der Genossenschaftsbewegung ausüben

sollen . Die Erörterung dieser Vorschläge wird zugleich mit dem

übrigen Progrommentwurf den Ansang Ottober in Birmingham

zusammentretenden Partettag der Arbeiterpartei beschäftigen .

pilsudski reformiert .
Großer Ministerschub .

Warschau . 20 . September . ( Eigenbericht . )

Wie ziemlich bestimmt behauptet wird , soll Ministerpräsident

Darthel zurücktreten und durch den gegenwärtigen Unter -

richtsminister und Vertrauten Pilsudskis . S w i t a l s k y. ersetzt wer -

den . Ferner soll die Ernennung des Außenministers Z a l « s k I zum

Botschafter in London Tatsache werden . An dessen Stelle soll F ü r st

IanuszRodziwill treten , der Vorsitzende des parlamentarischen
Auswärtigen Ausschusses und Außenpolitik « des Regierungsblock ».

Renaissance - Theater .
Dreiser : Ton in des Töpfers Hand .

Die Tragödie einer gestrasten Iudenfamilie : der Sohn ist Lust -

Mörder . Ein ausregendes Stück mit nevvenpeitschenden Sensationen
und stark betonten Gefühlswerten . Hermann Vallentins

tief innerlich empfunden « ? Spiel formt aus dem Reißer ein «grei -
fendes Lied der Elternliebe . Dgr .

Störende Nebengeräusche .
Zeiiunosnoti, : Die Affäre Stinne » nimmt

immer größeren ilmfang an .

Gespräch in einer deutschnationalen Redaktion : ,Mein Artikel über sozialdemokratische

Korruption schreitet nicht fort . Mich stört so ein merkwürdiges Summen im Ohr . .

Krisenfürsorge und Begriffskrise .
Kommunistische Karbenblindheii .

„ Wann gedenkt der sozialdemokratische Reichsarbcttz »
minister die Reichstogscntfchließung vom 11. Juli d. I . endlich
voll zur Durchführung zu bringen ? " Dies « Frage richtet das B « -
liner Kommunistenblott an den „ Vorwärts " , nachdem wegen
seiner plumpen Hetze gegen den sozi aldem otratis che n Reichsarbeitz -
minister schon einige Mole von uns zurechtgewiesen wurde . Aus die

neueste dummdreist « Frage eine sachliche Antwort , di « unseren
Lesern , nicht ober denen , die aus Lüge . Verheimlichung und Leni -
n istisch « „ Schlauheit " parteimäßig verpflichtet sind , die tatsächliche
Lage in der Arbeitslosen - und Krisenfürsorg « schildern soll :

Wenn die ,Mote Fahne " , bevor sie sich auf ein bestimmtes Fach -
gebiet begab , wenigstens die wichtigste Fachliteratur nachgeblättert
hätte , so wäre ihr nicht « ntgar�en , daß ihr « Frage im Reichsarbeits -
blatt vom 5. d. Mts . bereits von Ministerialrat Dr . Lehseldt in dessen
Artikel : „ Personenkreis und Dauer der Krifenunterstützung " be-
antwortet worden ist . Lehseldt beweist a . a . O. , daß der sozialdemo -
krattsche Reichsarbeitsminister den Reichstagsbcschluß vom
11. Juli d. I . längst voll zur Durchführung gebrocht hat .

Durch diesen Beschluß ersuchte der Reichstag den Reichsarbeits -
minister :

„1. zur Krifenunterstützung allgemein solche Fabrikarbeiter
( aus der Berussgruppe : . Lohnarbeit wechselnder Art " ) zuzulassen ,
die gewohnheitsmäßig mit Angehörigen der sechs zugelassenen
Berufsgruppen : Gärtnerei , Metallverarbeitung und Industrie der
Maschinen , Lederindustrie , Holz - und Schnitzstoffgewerbe , Beklei -
dungsgewerbe und der Angestelttenberuie zusammcnarbetten :

2. seine Bereltschast zu erklären , Anträgen auf
weitere Einbeziehung neuer Berufsgruppen alsbald stattzugeben ,
soweit die Lage des Arbeitemarktes es erfordert ;

3. be! weiterer Verschlechterung des Arbeitsmarktcs die Krisen -
fürsorge auf siüntliche Berufsgruppen auszudehnen :

4. die Unterstützungsdauer in der Krisenfürsorge allgemein
von 26 Wochen auf 39 Wochen zu verlängern mit der Maßgabe ,
daß sie für Arbeitnehmer , die das 40. Lebensiahr überschritten
haben , um weitere 13 Wochen bis zu einer Gesamtdauer von
52 Wochen ausgedehnt werden kann . Soweit Arbeitslos « infolge
Erschöpfung der bisherigen Bezugsdauer bereits aus der Krisen -
fürsorge ausgeschieden sind , ist ihnen die Krisemmterstützung noch
bis zur Erschöpfung der verlängerten Dauer zu gewähren :

S. die Bedürstigkeitsprüjimg In der Krissnfürsorqe . soweit sie
sich als ungerecht erwiesen hat . neu zu regeln , insbesondere durch
Erhöhung des in Artikel S Abs . 3, Satz 2 der Verordnung vom
28. September 1927 vorgesehenen Bedarfssatzes für SlngehLrige
des Ärisenunterstützten . "

In diesem Beschluß waren gewisse Vorbehalt « gemacht . So
ist Punkt 2 an den Vorbehalt gebunden : „ soweit die Lag «
des Arbeitsmorktes e s erfordert " . Punkt 3 setzt die

Bedingung voraus , daß «in « weitere Verschlechterung
dez Arbeitsmarktes eingetreten sei .

Der Retchsarbeitkminister ordnet « die allgemeine Aus -
d « h n u n g der K r ! s e n u n t e r st ii tz u n g auf Fabrikarbeiter in
dem Umfange , wie sie unter Punkt 1 vorgesehen ist , sofort an ,
und er bezog gemäß Punkt 2 der Entschließung als neue B e .

rufsgru ppen in die Krisenfürsorg « ein : die Arbeitnehmer der

Glosindustvie , die der Theater , und Lichtspielunternehmungen ( so-
weit es sich um darstellerisches Personal handelt ) und . nach Au -
lossung durch die Landesarbeitsämter auch die Arbeitirehmer des

Spinnstossgewerbes . Die nach Punkt 3 der Entschließung mir unter
der Voraussetzung einer weiteren Verschlechterung des Arbeitsmarl -
tes gewünscht « Ausdehnung der Krisenuntsrstützung auf sämtlich «
Derufsgruppen . wurde — durchaus in Einklang mit dem

Vorbehalt der Reichstagsentschließung — zunächst
nicht für nSiig befunden .

Entsprechend der Forderung unter Punkt 4 der Entschließung
ordnete der Reichsorbeitsmimster an . daß die Höchstdauer der

Unterstützung für Arbaitslose über 40 Jahr « auf S2 Wochen

verlängert werden kann . Er rief , in Hinblick auf die be -

dingungsweise Formulierung von Punkt 4 bezüglich der Per -

längerung der Höchstdauer für jüngere als vierzigjährige Ar -

bsitslose , die Entscheidung de s R « i ch s ka b ! n « t t S an .
Das Kabinett stimmte grundsätzlich der Verlängerung auf 39 Wochen

zu , hielt jedoch den Zeitpunkt für ein « solche Maßnahm « noch nicht

für gekommen und dehielt sich Entscheidung hierüber vor .
Die abwartende Haltung , die — wohlgemerkt , die Reichs -

regierung , nicht der sozialdemokratische Reichsarbeitsminister — in

der Frage der Verlängerung der Uitterstützungshöchstoauer für

jüiigcre als Vierzigjährige eingenommen hatte , rief sowohl bei den

Arbeiinehmervrganisationen als auch bei einigen Ländern Wider - '

spruch hervor . Infolgedessen beschästigle sich das Reichskobinett

noch einmal mit der Frage und stimmte am 22. August 1928 der

Verlängerung der llnterstützungshöchstdouer für
die jüngeren Arbeitslosen aus 39 Wochen mit Wirkung vom 17. Sep -
tember 1928 zu. Daraufhin hat der Reichsarbeitsminister die nun -

mehr maßgebend « praktische Anordnung getroffen .
In der Frage der Bedürftigkeitsprüfung ( Punkt ö

der Reichstogsentschließung ) . die ja ebenfalls nur „ soweit sie sich
als ungerecht erwiesen hat " neu geregelt werden sollte , ver -

anlaßt « der Reichsarbeitsminister «in « gutachtliche Aeußerung de ?

Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung .

Diese hat sofort die ersorderlichen Erhebungen eingeleitet . Das

Ergebnis dürfte baldigst zu erwarten sein .

Neue Steuerpolitik .
Die steuerlichen Gesehentwürfe im neuen Reichstag .

Die „ berusenen Vertreter der Wirtschaft " sorgen sich um die

kommend « Steuerpolitik fast mehr als der Fiskus selbst . Mit gutem

Grund , denn „die Wirtschaft " möchte , daß die unvermeidlichen neuen

Steuern van „ den anderen " getragen werden . Auf der heutigen

öffentlichen Mitgliederversammlung des Reichsverbandes des Deut -

scheu Groß - und Ueberscehandels wird auch Professor S ch u m -

peter aus Bonn sprechen . Schumpeter hat sicher auch den Herren
des Deutschen Großhandels aus der Seele gesprochen , als er vor

drei Tagen auf der Z e m e n t t o g u n g i n Köln «in Steuer -

system gesordert hat , das den D e r b r a u ch besteuert , um dos

Sparen , d. h. die Kapitalbildung zu prämiieren und den Gemeinden

die finanzielle Selbswerantworttmg wiedergibt , die das steuersreie

Existenzminimum praktisch beseitigt .
So fröhliche Steuerabwälzung konnte Ministerialdirektor Dr .

Dorn vom Reichsfinanzmini st eriu m dem Großhandel
in München gestern nicht verkündigen , als er über „ Die kommenden

steuerlichen Gesetzentwürfe im neuen Reichstag " referierte . Er stellte

fest , daß für 1929 318 Millionen neue Reparationslasten dem

Reichehaushalt zuwachsen und 302 Millionen einmalige Einnahmen
aus dem Münzgewinn wegfallen . Ein Mehrbedarf von
614 Millionen sei also auf alle Fälle zu decken .

Gegenüber den Wünschen „ der Wirtschaft " nach Steuer -

s e n t u n g in dieser Lag « verhielt sich Dorn natürlich steptifch . Die

Senkung der Einkommensteuer für die veranlagten
mittleren und kleineren Einkommen sei noch umstritten . Bedenklich
sei , daß England den von der Privatwirtschaft so nachdrücklich ge -
forderten dreijährigen Durchschnitt bei der Veranlagung
nach 80jähriger Geltung im Jahre 1926 abgeschafft habe . Beim

Steuerabzug vom Kapitalertrag sei zwischen Erträgen
aus festverzinslichen und Dividendenwerten zu scheiden , wo » unter
Umständen eine abweichende Behandlung rechtfertige . Die Bei -

dehattüng als Quellensteuer sei polstisch bedeutsam .
Für das Steuermilderungsgesetz , das der Ratio ,

nolisierung dienen solle , scheine nach den parlamentarischen Derhäll -
nissen Verlängerung bis 1. Oktober 1929 gesichert . Bei der zwei »
prozentigen Wertpapier st euer auf Schuldverschreibungen
könne an ein « zeitweise Senkung auf 1 Proz . gedacht werden , bei
Auslandskrediten auf H Proz .

Ohne Festlegung folgten dann em Hinwels auf die Bestrebungen
zum Ausbau der G e t r ä n k e st e u « r n und zur Herabsetzung
der L u st b a r k e i t s st e u e r be! Filmvorführungen , ebenso em «
Erwogung der Möglichkeiten zur Durchführung des Finanzaus «
g k e i ch s.



WERTHEIM
Leipziger Str . Könlgstraßo Rosenthaler Str . Moritzplatz
Preise für Freitag und Sonnabend , soweit Vorrat
Fleisch , Fische , Geflügel , Obst und Gemüse werden nicht zugesandt

frisches
Schweinebauch u . Rücken m- au - l . 00
Schweinekamm u . Matt - - 1 . 10
Schweineschinken . . . . . .Piudi . is
Liesen pm. 0 . 85 Rückenfetl pia 1 . 00

Querrippe ?>->. 0 . 80 Gulasch 0 . S0
Rinderkamin u . Brust . . . . pioad 0 . 90
Schuiortseisch d. Routbeet m. Knoch . 1 . 05
KaPler Speer o. Kamm . . . . . . .Pfand 1 . 20
Kalbskamm u . Brust . . . . rtnd 0 . 85
Katbsnierenbraten . . . . .na > d 0 . 95
Kaibskeufe e « » » and retetlt . . , Pfund 1 . 05

K�ibs�enni zei flunrt 2 . 2 1

Hammel - Vorderfleisch . . P and 1 . 05
Hamme ' keule and eeteut ptand 1 . 30
Gehacktes

. . . . . . . . . . . .
ptond 0 . 80

Prima Calrferfletsch

Suppenfleisch . . . . . .ptand 0 . 65
Rinderkamm u . Brust . . . . ptand 0,70
Rinderherzenp > d . o . 60 Kuh - Eutar 0 . 28

fische
Heringe »A>vedt >«be . . . . . . . . Ptoad

Dorsche aasgenommen . . . . . . . Pfand

Schellfische .

. . . . . . . . . . .

ptand

Goldbars ohne Kopf

. . . . . . . .

Pfand

Frische Bleie . . . . . . .- f « � ,on 0 .
Seelachs ohne Kopf , ganze Fische . Pfand

Bratschoüen

. . . . . . . . . . . .

Pfand

Kabeljau oune Kopt ganze Fische , Pfund

Fischfilet

. . . . . . . . . . . . . .

Pfand

HeChte Irl *che . . . . . . . .Pfand von 0 »

Spiegelkarpfen lebend , Pfand mn 1 ,

0 . 17

0 . 18

0 . 28

0 . 32

35 an

0 . 38

0 . 42

0 . 45

0 . 55

60 « >

20 » n

( SÜiM
Tauben . . smck ? » » o . SS <

Suppenhühner fruie . Pfand o . ZL .

Zunge Gänse . . . . . . .Pfand ,oa 1 » 1 0 <

Junpe Enten . . . . . . .Pfand to » i . is -

Brafhühner feine . . . . .Pfand von 1 » 55 s

Rebhühner . . . . . . . .ttadc non 1,48 '

Wiidflefsch billigst

S &fw - SK #
' Zitronen -

Gfirungsgetr &nk
▼erkauf: Drogen - Ablellunf

Ausschank
ln den ErfrUchungsrÄurocn

THEATERKASSE WERTHEIM
Blllettvsrkaut tOr alls Berliner Theater

Abonnement

Reinhardt - Barnowsky - Roberl

Abonnement II . Noch beste Plätze verfügbar .

Ghst u . Setttüs «

Kodibirnen 8p° md IQpt
Krebsbirnen Pfund 12pi .

Buflerbirnen Pfund 18pt .

Musäpfel . Pfund 18 pi.

Tafeläpfel rot », Pfd. 22pt .

Kranzfeigen � 32pf .

Kurlrauben biau * 42 pl
Tomaten Pfund 7 n. IQpt .
Blaue Pflaumen

5 Pfand 95 P«.

Schmorgurken2pttl5pt
Möhren 2 pia ISpi .
Rot - u. Weißkohl 8pf .

Wirsingkohl bml, « t ypt .

Senfgurken Pfund IOpl
Blumenkohl Kopta . ISpt

Sfangenbohnenrfi . 22pf .
Kartoffeln 10PM. 28,38pt

rftauc/iei - tvarcn

Schellfische . piund 25 Pf.

I�ellbücklinge 3Vu . 38pf .

Bücklinge K,epfand 40Pf .
Makrelen Pfand 40pt
Rolbars . . . Pfand 48pt

Spickaale pia ». 2 . 40 an

& Cotoniahva * « n

Bruch - Reis Pfand 18pf .
Burma - Reis piund 21 Pt
Bassin - Reis Pfand 23 Pt
Hallen . Reis Pfand 27 pi.

hlaferflocken Pid. 26pl

Eier - Schnill - Nud . 42pt
Eier - Faden - Nud . A2pt

Makkaroni 42 pt

JCaffe *
frisch gCDronm , Röstercf

Konsum - Misch . Pfd. 2 . 40

Haushalf - Misch . 2 . 60

Sonder - Misch . pia 3 . 00

Olympia - Misch . Pft3 . 40
GIobus - Misch . pia 3 . 80

Residenz - Misch . . . 4 . 20

dCuratzoarett &Co * tsei * ve * t

Hausmadtersülze 55pi .

Blul - u. Leberwurst
hallesche , 4*iund 72. Pl .

Dampf - u. Rotwurst 1 . 1 0

Landleberwurst pidl . 20

Melfwursl %T« 1 . 40
Sdiinkenpolnisdie 1 . 55

Filetwurst piund 1 . 55

Leberwurst (eine, pia 1 . 70

Pökelfleisch gekodit 1 . 70

Zervelaf u. Salami . .
holsteinische , ftund » - ÖU

Plodc Wurst weslf . , Pfd. 2 M

Speck leitl . 20 m"fde-r 1 . 35

Schinkenspeck pia 1 . 80

Nußschinken , 0 ,
ca. i Pfd. schwer , PTA >

IHHüBlr. . RosnikiUr Ur_ Itlnrllzit . :

Speckwursl piund 95 pi.

] agdwurst Ptnnd 1 . 30

Bier - u . T eewurstpfd . 1 . 70

Vi Dose
Qemöse - Erbsen 65 pc

Junge Erbsen 76pi .

junge Erbsen fein 1 . 30

Karollen «ezchnmen 42 PL

Jg . Karollen ganze 60p ( .

scSürt lohnen I 75 pl

Bruchspargel stark 2 . 85

Ananas Hawan . . . 1 . 05

saure Kirschen 1 . 05

Vi Do «
1 . 15

1 . 25

1 . 45

Mirabellen . .

Reineclauden

Erdbeeren

Senfgurken 4 . 25

Olsardinen
Kluodos « 43Pf . D. 76Pt

Brat - u . Bismarck - atr . gm

hering , Rollmops QA
Hering in Gelee 70pi .

Marne w . Tfatto

Camemberl�ä ' �Opt .
Camembert voinett . .

Halbmond , Schachtel 25 Pf.

Camembert »oiifetf ,0
# Port , Sctiachiel OoPL

LlmburgeniaihfaPiA 50 pl

Limburger 68 pl

Steinbuscher 82 pl

Sleinbuscher ~}�398pL
Tllsller 92 pl 1 . 05

Tilsller ÄÄ , 98 pl

Edamer haibfeff,pfd . 85 pl

Edamer voiifett , pia 1 . 15

Holländer " " Ä 85 «

Holländer 1 . 15

Schweizer « ; � 98 pl

Schweizer 1",y ; �; i . 40an

Margarine pia 52 , 58 «

Kokosfett PfA- Taiel 62 PL

TafelbulterptA2 . 04,2 . 10
Dänische Butler pia 2 . 24

Kirsdi - Konfilüre eo
m. Aepfel , lose , Pfund 5oPf .

Monfitüfen

Olympia - Kakao pm. Im Mildikaramell . ' /zHgdSPL

Eilbonbon u. Messina - Keks - Mischung . . 45 pl

Drops ' a Pfand 35 pl Dessert - Brezeln, , 75 pl

Apfelsinen - u . Zilronen - Sandgebäck ptuno 95 pl

Schnitte faPInnd 45 « m. Schokolade , ' iPId . 75pl

Vollmilch - Schokolade » VÄ ' . mÄ 75 pl

Konlitare , a - Pfund - Eimer

Vierfrucht 82 « Pflaumen Im Aprikosen 1 . 10

3ohannlsb . , Orange 1 . 15 Erdb . 1 . 25 Kirsch 1 . 35

Bienenhonig t Pfand - oias 1 . 20 j Pfund - oias 2 . 30

/BdR - « - - Prelle für Li Pfascha
( JlSartt ohne Glas

San Antonio spanls - her Rofweln . . . . . . .. 1 . 00

1927 Qleiszeller Kirchberg Koffer Oberhsardfer 1 . 15

rs t. r * ,1 süßer PrUhstllcks - und Krankenwein
KUSfEP vJOld i/g Liter Tokaierflasche
1927 Edenkoberter angenehmer Ptalzweln

1922 Chät . La Grölet bellehter Bordeaux

1927 Nitleler Leiterchen Riesling ' mom'
1927 Kreuznacher Kronenberg teinbiumig

1926 Rüdesheimer leine An . .
1926 Trillenhelmer Laurentiusberg

getiaitvoiler Mosel t
1926 Caslillo Romero felnsUS , Samemes ahnlleti 1 . 60

9 Sorten Wein vom kah zu Extrapreiien , z. B. t

Johannisbeerwein extrafein . . . . . .uter 90 Pf.

Farragona rot . sub u. krafn ? . . . . . . . .uter 1 . 25

Malaga Dunkel oder Muskateller L50

Deutscher Weinbrand . sKron . - miid . Bbgeiag,Ltr . 4 . 00

125

Iso

}2h

Jeden Freitag u . Sonnabend

Stoff - Reste u . Abschnitte

besonders billig

ans neuartig : xemust .
St offen , engl . Art ,
Futtersattei . . . .Jugend ! . Mantel

Flotter Mantel
Futter . Kragen und Manschet —

Jugendl . Mantel

Kleidsamer Mantel
reicher Bieson . - tepperei . halb auf Futter , Flausch¬
einlage , Seal - Elektrik - Kragen

. . . . . . . . . .

Vornehmer Mantel
auf Futter , Flauscheinlage , Kücken - und Vorderteile
mit tief eingelegten Falten . Biberette - Kragen . . .

ans blauem und echsrar -
zem Wollrips , ganz auf

Futter , Kragen und Manschetten ans Persianer Plüsch

Raglanform . ' ans rein¬
wollen . Stoffen , engl .
Art , halb auf Futter

19 "

29 "

4300

S9 ° °

7000

a. Rips - Popeline m. plias .
Kock u. reich . Stei
in verschiei FarbenJugendl . Kleid

Jugendl . flottes Kleid aus rein -
woll . Rips ,

Plissee -
Rock , Blase mit Stickerei verziert

. . . . . . . .

v a a - a aus Eolienne in schSnen zarten
I anTKlpin Farben , Rock mit schmalen Vo -
■ lants garniert

. . . . . . . .

v | | ■ b ans Ordne de Ohine in hellen
i /HlZKlfHll Licbtfarben m. modern , schrägerH CI1I�I \ IE » 1U Volant - Garnitur . .

. . . . .

aus Rips - Popeline in ver¬
schiedenen Farben mit ge -
stickt - Crdpe - de - Chine - Weste

Rock mit Plisseeteilen , in allen Größen

. . . . .

Eleg. Frauenkleid i « !
Falten gelegt , in großen Weiten

. . . . . . . .

Frauenkleid

15 "

2200

21 ° °

29 ° °

27 ° °

3900

Frauenmantel 3700
auf Futter

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Gediegener Frauenmantel 4900
aus gutem Ripsstoff , halb auf Futter

. . . . . .

Frauenmantel jm ? iSsä 5400
seite und . eidenem Futtersattel

. . . . . . . . .

*

Vornehmer Frauenmantel
aus prima Wollrips , mit reicher Biesenstepperei , f ,
Kragen und Manscnetten aus Seal - Elektrik - Kanin .

|IIH<IIIIMHiltniltmn(IIIIIIIIIIIIIIMUIIIUIIIIIIinilhlllllUUIIMIIHIIMIIIMII| l| | lll | | | | | | | | | | | | | | | | | | |MlllUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

[ DumenhUte ( Nur Warenhaus Oranienplatz ) |
f / i

Frauenhut schwarz veiouret

. . . . . . . . . . .

378

Seidenhüte In vielen Farben . . . . .« . 25 4. 50 3 "

Filzglocke lugendliche Form . . . . . . . .VON 4�
Fllzbretton sehr Aou, in allen Modefarben . . 6 . 25 S50

Silkinakappe fesch , jugendlich

. . . . . . . .

6 ° °

Kombinationen in puz u. sammet v. 8� �9

Elegante Sammet - und � . - v."
Pannhüte kleidS ! ! men �r™enu 1250 � "

Velour und Haarfilz 8 �

Baskenmützen und Regenkappen
in allen Ausführungen

ChariotSenbursi Rosinenstr . 3 N. , Reinickendorfer Str . 21
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Die Fernfahrt des Zeppelin .
Glückliche Heimkehr . — Lieber ' MMM ) Kilometer in 83/4 Stunden zurückgelegt .

Das . Luftschiff „ Gras Zeppelin " hat gestern seine erste große
Fahrt , die es über Freiburg i. B. und Mannheim bis nach Frankfurt
und zurück über Stuttgart wieder heimführte , glücklich und ohne
jeden Zwischenfall vollendet . Um 5. ! 5 landete es glatt in Friedrichs¬
hafen . Die wigeheure konstruktive Verbesserung , die die Zeppelin -
Luftschiffe erfahren haben , erhell ! am besten aus einer Zusammen¬
stellung der Fahrt . „ Graf Zeppelin " hat auf der Süddeutschlandfahrt
überlOOih & ilomeler in e lw a 8 � Stunden zurückgelegt .
Aach im Zghre 1311 betrachtete man es als einen Rekord für
Luftschiffe , -»ls das Paffagierlustschiff „ Schwaben " unter Führung
Dr . Eckener ? in 11 Stunden V40 Kilometer zurücklegte .
Da nun die 100 Kilometer lange Strecke Urach — Singen in einem

Durchschnil/stempo von 1Z5 Kilometer zurückgelegt wurde uud im

Verlaus de ? ganzen Fahrt mehrfach höhere Geschwindigkeiten festge¬
stellt werten konnten , erweist es sich , daß die Annahme der Kon -

strukteurc , „ Graf Zeppelin " werde 1Z0 Kilometer Stundengeschwin -
digkeit erreichen , eher zu niedrig als zu hoch eingeschäht war . Die
weiteren Probefahrten dürsten Aufschluß darüber geben , ob die Ge -

jchwindig�eit sich noch weiter steigern läßt .
Vor dem nächsten Dienstag wird der . Graf Zeppelin " keine

weitere Fahrt machen , da sich bei der Donnerstagfahrt herausstellte .

daß die Scndeanloge der Radiostation stark unter Störungen leidet .
Die nächste Fahrt soll daher auch nur einen kleineren Umfang an¬

nehmen . um die Seudeanlagc zu prüfen . Die Zwischenzeit wird

benutzt , um die Ergebnisse der am Donnerstag vorgenommenen
Messungen auszuwerten und dos Schilf in allen Teilen wieder fahr¬
bereit zu machen . Die fünf Maybach - Motoren haben zur vollsten

Zufriedenheit der Schiffsleilung und der Fahringenieure gearbeitet .

Von Freiburg bis Frankfurt a . M.

An Bord des „ Graf Zeppelin " , 20. September . ( Eigenbericht . )

Gegen ' �11 Uhr traf das Luftschiff über F r e i b u r g i. B r. , der

ersten größeren Stadt nach dem Verlassen des Bodenfccgebietes , ein .

Die Nachricht , daß unser Schiff sich nähere , muß sich wie ein Lauf -

feuer verbreitet haben , denn an allen Aussichtspunkten und an den

freien Plätzen sah man Taufende stehen und winken . Bei anhaltend

herrlichem Svnnenwetter ging die Fahrt weiter nach Norden , zu -

nächst nach Baden - Baden . Der Schwarzwald sandte seine

Grüße . Ein paar Böen und Windstöße auf den Tälern stiegen

empor , aber sie verursachten dem Riesen kaum ein leichtes Zittern .

Ruhig und sicher zog er in den zeitweilig recht unregelmäßigen

Wrndströmungen dahin . Dumpf dröhnend , an das Stampfen der

Schiffsmaschinen erinnernd , klang das Lied der Motoren in den

Aufenthaltsraum , in dem Film - und Kameraleute eifrig
arbeiteten ' und . Innenaufnahmen " machten . Ab und zu eilten die

Ingenieure der Werftleitung durch die Führergondel , um die noch

notwendigen Geschwindigkeitsmessungen und n a v i g a-

torischen Prüfungen durchzuführen . Im Fllhrerstand galt
es neben den sonstigen Beobachtungen und Kontrollen auch d i e

jungen Steuerleute anzulernen , die neu zur Besatzung

hinzugekommen sind . Nicht minder eifrig war man in der FT . - Sta -

tion des Schiffes tätig , wo die Bordfunker zusammen mit den Tech -

nikern von Telefunken mit dem Abstimmen der Wellen beschäftigt .

waren . In regelmäßigen Abständen wurde der Friedrichs -

hafener Station der Standort des Schiffes ge -
meldet .

Gegen H12 Uhr traf der . Graf Zeppelin " über Baden -

Baden ein , wo von den mitfahrenden Journalisten an ' den hier zur
Kur weilcnden Außenminister Dr . Strefemann ein Karten -

grüß abgeworfen wurde , dem sich auch Dr . Eckener anschloß . Gegen

Mittag war ein « chöhe von 600 bis 700 Metern erreicht und das

Luftschiff fuhr gegen den leichten Nordwind mit einer Stunden¬

geschwindigkeit von 110 Silometern . Hinter Baden - Baden verschlech -

terte sich die Sicht . Eine Dunstschicht von wechselnder Stärke legte
sich über den Erdboden , so daß das Schiff tiefer gehen mußte , damit
man Bodensicht bekam . lieber die Rheinhäfen hinweg nahm „ Graf
Zeppelin " Kurs auf Mannheim , wo er um HI1 Uhr eintraf .
Vom Rhein und Neckar her pfiffen die Sirenen der Dainpfer zur
Begrüßung hinauf . Als Gruß an das befehle Gebiet , das nicht
überflogen werden durfte , ließ Dr . Eckener so dicht , als es auf dem
rechten Rhcinufer möglich war , Mainz und Wiesbaden an -
steuern , an Worms vorbei , das vom Pfälzer Ufer hinllbergrüßte .

Kurz vor 142 Uhr traf das Luftschiff , von Mainz kommend ,
über Frankfurt a. M. ein , geleitet von zwei Iunkersmaschincn ,
die um die „ aufgeblasene Konkurrenz " ihre Kreise zogen . Straßen
und Plätze , vielfach aber auch die Dächer der Häuser , waren schwarz
von Menschen , deren begeistertes Winken man deutlich von oben

sehen konnte . Di « Dampfer auf dem Main und die Industriewerke
ließen ihre Sirenen heulen , während der „ Graf Zeppelin " oben seine
Kreise zog . Dann wurde wieder Kurs nach Süden genommen , und
die Heimreise begann .

Die Rückfahrt .
Unaufhörlich steigend , um über die Dunstschichten zu kommen ,

die sich in der Mittagsonne bildeten , erreichte der „ Zeppelin " nach
kurzer Zeit Darmstadt . An der Bergstraße , deren Wälder schon die

Hcrbstfarbe angelegt haben , wurde die größte bisherige höhe auf
dieser Fahrt mit 1700 Metern erreicht . I » den Mittagstunden wur -
den verschiedene Geschwiirdigkeitsmeffungen vorgenommen , aus denen

hervorging , daß das Schiff eine Höchstgeschwindigkeit von 120 Kilo -
meiern hatte , daß aber eine Erhöhung der Geschwindigkeit bis auf
140 Kilometer und darüber zu erzielen fei . Um 2. 10 Uhr war der

„ Graf Zeppelin " über Heidelberg und steuerte quer über den

Königsstuhl , das Neckartal und am Heidelberger Schloß vorüber , auf
Stuttgart zu , wobei langsam wieder der Abstieg von der großen
Höhe begann .

Ueber Stuttgart traf das Luftschiff gegen 3 Uhr ein , und der

Anblick , der in grünen Hügeln gebetteten Stadt mit ihren dichten
Menschenansammlungen auf Straßen , Plätzen und Bergen und mit
den Fahnen aus den Dächern war wohl das schönste
Bild der ganzen Reise . Zweimal zog der „ Graf Zeppelin "
eine enge Schleife um den Prag - Fnedhof , wo der Pionier des deut -

schen Luftschiffbaues , Graf Zeppelin , begraben liegt , während
aus der Führergondel ein Blumenstrauß abgeworfen wurde . Wäh¬
rend der Fahrt über der Stadt nahm die Funkenstation des Luft -
fchiffes , die im übrigen während der ganzen Fahrt unter einer Sende -

ftörung zu leiden hatte , zwei Telegramme auf . Das erste stammte
von der mllrtteinbergischen Staatsregierung , das zweite vom Stutt -

garter Oberbürgermeister .
Don Flugzeugen geleitet , nahm der „ Graf Zeppelin " dann seinen

Kurs auf die Rauhe Alp , erreichte um VA Uhr Reutlingen , machte
dann einen kurzen Abstecher nach Tübingen und überquerte das
Donautal bei Kloster Beuren . Kurz nach 4 Uhr kam der Boden -

f e e wieder in Sicht . Die StreckeReichenau — Konstanzer
Münsterturm — Stocka d) bei Lindau ist genau 50 Kilo -
meter lang und wird von den Zeppelin - Luftschifsen regelmäßig zu
Geschwindigkeitsmessungen benutzt . Um 4- 4 Uhr wurde Konstanz
passiert , dann ging es mit voller Kraft quer über den Bodensee bis

nach Lindau , das um 4. 50 Uhr erreicht wurde . Die Messungen auf
der Bodenseestrecke ergaben eine ZNarimolgefchwindigkeil von
128 Stundenkilometern . Der „ Graf Zeppelin " ist also augenblicklich
um 18 Kilometer in der - Stunde schneller als die „ Los Angeles " .

Um 5. 10 Uhr war das Luftschiff wieder , von der Bevölkerung

stürmisch begrüßt , über Friedrichshasen , wo die Landcmannschaft

schon bereit stand , während dichte Menschenmengen rund um das Ge -

lände auf die Rückkehr des Lustkreuzers warteten . Nach einer Schleife

über Stadt und See setzte das Schiff gegen 6. 30 Uhr zur Landung an .
die bei fast windstillem Wetter um 8. 30 glatt vonstatten ging . Die

Halteseile wurden eingehakt und das Schiff über den ganzen Platz
hinübergezogen und schließlich 20 Minuten später glatt und sicher
durch das Osttor in die Halle gebracht .

Dr . Eckener erklärte nach Beendigung der Fahrt , daß die Er -

Wartungen , die schon anläßlich der Werkstättenfahrt in das neue

Luftschiff gesetzt worden seien , nun durch diese erste große
Probefahrt voll bestätigt worden wären . Auch die Pasia -
giere äußerten sich sehr zufrieden über den wundervollen Verlauf
der ersten großen Fahrt des „ Graf Zeppelin " .

Hastenilassung von Hugo Günnes ?
Termin am nächsten Dienstag .

Die llnterfuchungsbehörden haben , nachdem bereits der Haft »

Prüfungstermin für Hugo Slinnes auf den heutige «
Freitag festgesetzt worden war , nachträglich doch beschloffen , erst
am kommenden Dienstag in die Prüfung der Frage , eine

Hastentlassung des Angeschuldigten zu verfügen , einzutreten .
weil bis zu diesem Zeilpunkl in der gesamten Kriegsanleiheassäre
die Ermittlungen abgeschlossen sein werden .

Nachdem bereits vor längerer Zeit das sogenannt « Pariser
Kricgsanleihegeschäft in seinen Grundzügen völlig klar -
gestellt - worden war und die Roll « der daran beteiligten und ver -
dächtigtcn Personen genau festgelegt ist , haben nunmehr auch die
Wiener Ermittlungen zu einer völligen Klärung der sogenannten
rumänischen Geschäfte geführt . Dadurch ist die Rolle von
Hugo Stinnes in der gesamten Kriegsanlcihebetrugsaffäre
genau festgelegt , und es werden am Dienstag bei dem Haftprüfungs -
termstr die Endergebnisse der Ermittlungen bereits vorliegen .

Infolgedessen wird zu diesem Zeitpunkt , wie ein Korrespondenz -
bureau mitteilt , bei Hugo Stinnes eine Verdunkelungsgefahr nicht
mehr vorliegen , so daß die zuständigen Stellen kein Bedenken

haben dürften , der Hastentlassung von Hugo Stinnes gegen eine be -

trächtliche Sicherheitsleistung zur Abwendung einer Flucht -
gefahr zuzustimmen . Man kann über die Sache natürlich
verschiedener Meinung sein !

Oer Gelbstmordversuch des Gtadtinfpektors .
Die Unterschlagungen bei der Berliner Etadtbonk .

Wie wir bereits im größten Teil der gestrigen Aus¬

gabe des „ A b e n d" berichteten , versuchte sich der Sljährige

Sladloberinspektor August S t o r ck) im Keller des Hauses

Ivoserstraße lZ0 das Leben zu nehmen .

Storch bradste sich mit einem Rasiermesser mehrere tiefe

Sd ) nitte in der Gegend der Halsschlagader bei . Man fand
ihn im Kell «r in einer großen Blutlache bewußtlos aus . Der Schwer -
verletzte wurde durch das Städtische Rettungsamt in das

Buckower Krankenhaus übergeführt . Es besteht wenig
Aussicht , daß Storch mit denr Leben davonkommt .

� �
Stadtoberinspektor Storch war der Vorgesetzt « des ungetteue *

Kassierers der Stadtbank Walter R o w o l t , der ani Mittwoch , als
die Unterfchleif « bei einer Revision aufgedeckt wurden , verhastet
ward . Inzwischen war durd ) die Untersuchung festgestellt worden ,
daß Stadtoberinspektor Storch von den Unterjchlagungen seines
Kassierers bereits Kenntnis hatte , daß er ihm aber auf dringend «
Bitten hin eine Schonzeit gewährte . Durch die plötzliche R« -

vijion kam der Stein jedoch schon früher ins Rollen . Wie weiter
ermittelt wurde , soll sich Rowolt bereits vor längerer Zeit größerer
Veruntreuungen schuldig gemacht haben . Es handelte sich damals
um die Summe von 28 000 Mark , die durd ) entsprechende Buchungen
verdeckt wurde .

Stord , war in der Angelegenheit schon einmal vernommen
worden . Wahrscheinlich fürchtete er nun seine Verhaftung und

wollte , da er sich m i t s chii l d i g an dem verbrecherischen Treiben
Rowolts fühlte , freiwillig aus dem Leben scheiden .

Äer Fall Vareler .
2} Von Tristan Bernard .

( Einzig berechtigte Tl - b - rsrtznvg von Dl . Collin . )

„ Du kannst dir doch denken . " sagte er , „ daß ich keinen

Gebrauch von der Frist machen werde , die mir diese Leute

da bewilligt haben , um so mehr , als , nachdem wir aufge -

hört hatten , zu spielen , sie nicht wiederholt haben , was sie
vor dem Spiel sagten : nämlich , daß ich Zeit hätte , ihnen zu

bezahlen , daß wir Kameraden wären . . . Es sind ja keine

schlechten Kerle, " fügte er hinzu , „ aber ich suhle recht gut ,

daß , als sie mir sagten , ich brauchte mich nicht mit der

Zahlung zu beeilen , sie doch nicht lange auf ihr Geld warten

wollen . . . das habe ich herausgefühlt . .

Ich war derselben Ansicht . Als wir uns von den anderen

verabschiedeten , hatte ich erwartet , daß einer der Gewinner

dem unglücklichen Larcier ein paar freundliche Worte sagen
würde , aber sie schienen alle den Mund nicht aufmachen zu

können .
Um meinen Freund nicht noch mehr aufzuregen , ver -

barg ich ihm meinen Eindruck und sagte : im Gegenteil , daß

es mir vorgekommen sei , sie hätten alle den Wunsch gehabt ,

ihm keinerlei Unannehmlichkeiten zu bereiten . . .

. �Nein, nein . " wiederholte er , „ich kann sie nicht warten

lasten . Es ist vier Uhr . Ich will versuchen , noch einige

Stunden zu schlafen , dann fahre ich noch heute zu dem Allen

nach Toul . Er muß mir eben Geld geben . Die Hauptfach ?

für mich ist . daß Mama nichts erfährt . Es würde ihr zu

großen Kummer bereiten . . . "
� �

„ Du willst also um Urlaub bitten , um nach Toul zu

fahren�ein, � vM ich nicht tun . Ich müßte dann dem

Hauptmann Erklärungen geben , ihm sagen , weshalb ich

dorthin will und ihm beichten . Nach dem Verweis neulich

will ich das nicht . . . Und dann habe ich keine Lust , einen

Eck " indel zu erfinden . .

Ich erkannte ihn gar nicht wieder . Er sprach wie ver -

stört . Das Spiel hatte ihn vollständig verändert . Bis jetzt

war er in Disziplinfragen neinlich korrekt gewesen . Ohne

daß er es ahnte , war das Kampflustige , das bisher w ihm

geschiummert hatte , plötzlich erwacht . . . Das zeigte sich

sogar , in seiner Art zu sprechen . Er war entschlossener . . .

eigensinniger . . .

Wie schmerzlich ist es , einen Mann , mit dem man be -

freundet ist , den man gut zu kennen glaubt , sich so unerwartet

oerändern zu sehen . Wir fühlen uns in unseren Gedanken ,

unseren Empfindungen abgestoßen . . .

Um drei Uhr nachmittags begleitete ich ihn nach dem

Bahnhof : morgens hatte eine Musterung stattgefunden , und

er hatte die Kaserne nicht verlassen können . So würde er

zum Abendesten in Toul ankommen . Wenn der diensttuende

Offizier entgegenkommend war , so brauchte er erst am

nächsten Tage um elf Uhr vormittags zurückkehren , um die

Pferde zu besorgen . Bis dahin würde sicher niemand nach

ihm fragen . Suchte der diensttuende Offizier ihn abends

oder morgen früh zum Striegeln , so würde man schon irgend -
eine Ausrede für seine Abwesenheit finden : daß ihm nicht

gut gewesen sei und er sich auf sein Zimmer zurückgezogen
habe . Wenn ein Unteroffizier eine solch ? Entschuldigung
vorbringt , fügt man ihm nicht die Beleidigung zu , seine

Worte zu bezweifeln und von ihm zu verlangen , daß er zum

Stabsarzt geht .
�

So war es also leicht , Larci « rs Abwesenheit bis zum

nächsten Morgen zu verbergen . Trotzdem war ich unruhig ,

als ich ihn nach dem Bahnhof beglellete . . . . Er schien jedoch

nur an die unangenehme Auseinandersetzung , die er mtt

seinem Verwandten haben würde , zu denken .

„ Onkel Bonnel — ich nenne ihn Onkel , trotzdem er nur

mein Vetter ist — Onkel Bonnel ist ein altes Original , er

hat etwas sehr Entschiedenes und Energisches . Ich würde

es nie wagen , ihm gleich zu sagen , daß ich das Geld im

Spiel verloren habe . Ich werde so tun , als ob ich von ihm ,

dem bisherigen Vormund , meine Slbrechnung verlange , die

ich schon seit mehreren Monaten hätte haben müssen . . . Ich
bin fast zweiundzwanzig , weißt du , ich bin mit neunzehn
Iahren zum Militär gegangen . "

„ Aber wie kommt es , daß diese Abrechnung noch nicht

erfolgt ist ?"

„ Ach . weil mein Vetter davon üb - rz - ugt ist , daß das

Geld bei ihm in befferen Händen ist als bei mir . Es macht

immer den Eindruck , als ob er mich nicht ernst nimmt . Er

hat Angst , daß wir unser kleines Vermögen verschwenden ,

daß ich es schlecht anlege . . , Verschiedentlich hat er das schon

zu Mama gesagt , die ganz seiner Ansicht zu sein scheint . Nicht ,
daß sie mir mißtraut ! : Die gute Mama ! Wie bestürzt und
bekümmert würde sie sein , wenn sie wüßte , daß ich spiele . . !

Nein , sie hält mich für einen sehr soliden Burschen , aber

trotzdem findet sie mich ein wenig jung , und sie hat großes
Vertrauen zu Onkel Bonnel . "

In diesem Augenblick fuhr der Zug in den Bahnhof >ein .

Ich drückte Larciers Hand . . . Noch sehe ich ihn vor mir ,
wie er in das Abteil stieg . Er war groß und schlank , in
dem anschließenden „ Waffenrock kam seine gute Figur vor -

züglich zur Geltung . ( In unserem Regiment leisteten sich die

Unteroffiziere kleine Extravaganzen in der Kleidung . Der

Oberst sah über diese Dinge hinweg . )
Ich sah , wie der Zug sich in Bewegung setzte . Larcier

stand am Fenster und nickte mir einen Abfchiedsgruß zu . Er

war zerstreut , aber er zwang sich, mir zuzulächeln . Als ich

nach Hause ging , sagte ich mir , daß ich unrecht hätte , mir
den Kopf zu verdrehen : mein Freund würde seine fünftausend
Franken bekommen , und nach einer gehörigen Szene mit

seinem Vormund würde die Sache erledigt sein .
Wenn ich in diesem Augenblick auch nicht sehr unruhig

war , so machte ich mir doch Vorwürfe , daß er eine so große
Summer verloren hatte , denn ich sagte mir , daß er durch
mich mit jenen Reservisten bekanntgeworden war .

Zum Abendstriegeln kehrte ich in die Kaserne zurück . Im

Hofe riefen mich die Unteroffiziere an . Sie wußten schon ,
daß Larcier wieder Pech im Spiel gehabt hatte , trotzdem die

Spieler abgemacht hatten , daß wegen der hohen Summe zu
niemand darüber gesprochen werden sollte . Aber gerade des -

halb wurde darüber gesprochen . Voll Wichtigkeit erzählten
diese jungen Leute , daß sie sehr hoch gespielt hätten und be -

klagten den unglücklichen Larcier .

„ Ich habe ihm zweitausend Franken abgenommen , und

das macht mir kein Vergnügen, " sagte ein Brigadier der Re -

serve , ein Angestellter einer Hypothekenbank , lind heimlich

überlegte er bei diesen Worten , welch ein guter Zuschuß diese
Summe für den beabsichtigten Kauf eines Autos sein würde .

Der Feldwebel Raoul vom dritten Eskadron machte , ohne
sich direkt an mich zu werden , kleine Bemerkungen , die mir

augenscheinlich gelten sollten . Er war ein kleiner Blonder

mit einem Kneifer , der mit sanfter Stimme sprach und kaum

die Lippen auseinanderbrachte . Ein Rekrut hatte ihm den

Beinamen „ Zuckerzange " gegeben .
" ( Fvrtsetzvny folgt . )

■■äafa



Llm den Oroschkentarif .
Debatte im Rathaus .

Ucber den wichtigsten Teil der gestrigen Stadtverordneten

sitzung , die Wohnungsbauoorlage des Magistrats ,
berichten wir an anderer Stelle des Blattes und lassen hier die

Aussprache über die Autodroschentarife folgen .
Zu Beginn der Sitzung kam ein Antrag der Wirtschaftsparteiler

wegen des

Krastdroschkentarifes
zur Behandlung . Die Stadtverordneten Küster ( Wirtschp . ) und

Merten ( Dem. ) führten Klage darüber , daß der Magistrat dem vom

Polizeipräsidenten genehmigten und von Sachverständigen geprüften
neuen Tarif noch nicht beigetreten sei . Stadtbaurat Adler betonte

zunächst , daß nicht zuletzt die außerordentliche Zer¬

splitterung im Kraftdroschkengewerbe Berlins

Schuld an einer Unrentabilität seien . Zu sordern seien
eine bessere innere Organisation und ein « durchgreifende
Rationalisierung der Betriebe . Von der städtischen
Verwaltung sei setzt ein Tarif zur Genehmigung vorgelegt worden ,
der vom Grundtarif der Kleindroschten ausgehe , den Nachttarif nach
dem Wunsch der Unternehmer fortfallen lasse und den Gepäcktarif
unverändert läßt . Der Stadtrat gab der Hoffnung Ausdruck , daß der

Tarif endlich Ruhe bringen werde . — Stadtverordneter Deter

( Komm . ) trat für die Koinnmnalisienmg des Kraftdroschkengewerbes
«in . Die zuerst genannten Redner traten dann noch einmal für
die Verabschiedung eines Tarrfes ein , der den berechtigten Wünschen
der Beteiligten nachkommt . Merten lehnt « «ine Emmischung der

Stadtverwaltung in den inneren Organisationsbetrieb des Kraft -
droschkengewerbes ab . Genosse vubllh führt « den Kampf um einen
neuen Tarif auf die Tatsache zurück , daß die teureren zweistreifigen
Droschken wenig beschäftigt sind und deshalb wenig verdienen . Man
strebt also unter allerlei Winkelzügen danach , den billigen Ein -

streifentarif dem Zweistreifentarif anzupassen .
Es könne doch aber nicht im Interesse der Kraftdroschkenbesitzer
liegen , die Tarife zu verteuern , sie würden nur noch unbeschäftigter
sein . Genosse B u b l i tz verwahrte stch dagegen , daß die Droschken -
besitzer die Zustimmung zu einem höheren Tarif damit schmackhaft
machen wollen , daß sie bei einer Erhöhung in der Lage seien , be -
rechtigte Lohnfordeningen ihrer Fahrer zu bewilligen ! Damit seien
die Arbeitnehmer schon zu oft getäuscht worden . Der Redner trat
für einen gerechten Tarif ein . — Die Versammlung beschloß , den
Magistrat zu ersuchen , sofort eine neue Prüfung der
Tarifverträge vorzunehmen — ein Beschluß , der nach den
Erklärungen des Stadtrats Adler offen « Türen einrennt .

«
Der Magistrat hat in seiner Sitzung vom 19. September bezüglich

des Kraftdroschkentarifes beschlossen , dem Polizeipräsidium « inen
Tarif vorzuschlagen , der sich im wesentlichen dem jetzigen Klein -
droschkentaris angleicht , also von einem Grund tarifvontzS Pf .
ausgeht . Für die weiteren Entfernungen sieht der neue Magistrats -
Vorschlag ein « etwas gerinaere Erhöhung vor , als der Borschlag der
Arbeitsgemeinschaft der Berliner Kraftdroschken verbände . Nacht -
tarif kommt in Zukunft in Fortfall , der Gepäcktarif bleibt so wie
bisher .

Wenn die Aachi zum Tage wird !
Sin neues Fest der Stadt und des Volkes .

Ueber Berlin funkelt und glüht seit Wochen Tag für Tag eine
unbeschreiblich schöne Spätsommersonne . Aber wie lange wird diese
Herrfichleft noch dauern ? Eines Tages wird ein miserables „ Tief "
das üppige „ Hoch " ablösen , das Quecksilber wird sich ängstlich »er -
kriechen , und der Herbst , die Periode der trüben dunklen Tage , wird
da sein . Für diese Zeit hat man sich für die Berliner , mehr noch
für die Fremden «ine ganz besondere Ueberraschung
ausgedacht .

Zum erstenmal soll das abendliche Berlin im Glanz
Tausender vonScheinwerfern , Hunderttausender
von Glühlichtern erstrahlen . „ Berlin im Licht " heißt
die Parole für die Abende des 13 . bis 16 . Oktober . Und dieser
Zeitpunkt ist gut gewählt , denn noch ist die Trauer über die allzu
rasch vergangenen Urlaubstage wach und noch ist man nicht im
Bann der Erwartung des Weihnachtssestes . Es ist eine ereignislose
Zwsschenzeit : Zwischen den Festen , zwischen den Jahres , zeiten . In
einer Pressebcsprechung konnte der literarische Manager dieses
eigenartigen Festes , Chesvedakteur Ka�l Vetter , näheres über
die „Lichtabcnde " mitteilen . Am Sonnabend , dem 13 . Oktober ,
beginnt die Beleuchtung , und zwar werden an diesem und den
nächsten drei Abenden all « bedeutenden Gebäude in
Berlin und den Bororten angeleuchtet , also , um nur
einige zu nennen : Re ichstags - und La n d tag s g e b ä u d e ,
Brairdenburger Tor , Schloß , die Müssen , Volksbühne , der Dom ,
die Türme des Rat - und des Stadthauses , sämlliche
großen Vorortrathäuser , verschiedene Schulen , Kirchen , die
Sparkasse am Mühlendarmu , Denkmäler usw . Einheitlichen Licht -
schmuck werden folgende Straßen aufweifen : Kurfürstendamm , Unter
den Linden, , Budapester , Tauentzien - , Leipziger , Friedrich - , Wilmers -
darfer Straße , Kottbusser Damm , Schloßstraß « in Steglitz und die
Zteue Roßstraße , die den Ruhm genießt , sich als erste für diese neue
Lichtschmückung eingesetzt zu haben . Am Sonntag , dem 18. , findet
abends um 6 Uhr vom Kurfürstendamm bis zum Tempelhofer Feld
ein historischer A u t o l i cht k o r s o statt , um 7 Uhr Militär .
totzzert auf dem Flughafen Tempelhof . um 7,30 Uhr eine Angriffs -
Übung der Berliner Feuerwehr und Rundflüge für das Publikum
über dem leuchtenden Berlin . Montags den 19. Oktober , finden
große Platzkonzerte mit Tanz im Freien sowie ein
Lichtretlamekarso statt . Am Dienstag , dem 16. , endet das Lichtfest
in einem Ball bei Kroll .

Nach den Worten des Herrn Netter soll es ein „ Fest der
Stadt und des Volkes " werden . Und in der Tat , an wahr -
hasten Volksfesten fehlt es uns noch immer . Natürlich wird das
ganze ein Versuch sein . So sehr man davon überzeugt sein darf .
daß alle Voraussetzungen zu eiit «m technischen Gelingen gegeben
sind , so sehr darf man hoffen und wünschen , daß sich auch die
Berliner Bevölkerung m festfrvher Laune den vielen zehntausenden
Fremden , die zu erwarten sind , zeigen möge . Wer die überwältigend
schöne Rheinuferbeleuchtung in Frankfurt am Main
anläßlich der Internationalen Arbetteroiympiade im Jahre 1925
und aus Anlaß der Reichsbanner - Berfassungsfeier in diesem Jahre
gesehen hat , der wird wissen , wie unvergeßliche Eindrücke die in die
Dunkelheit geworfenen Lichtstuten hervorrufen . Deshalb werden die
sehr geehrten einheimischen Herren Meckerer gebeten , ihre dies -
bezügliche Kritik bis nach dem Fest zurückzustellen .

Volkshochschule Groß - Vervn . Der Lohrptan für das Jahr 1928/29
ist soeben erschienen . Er enthält die Ankündigung von hundert
Vortragsreihen und A r b e i tsjj e m « i n s cha st c n, die in
den meisten Stadtbezirken Berlins stattfinden werden . Der Leyrplan
ist an allen durch Aushang kenntlich gemachten Stellen , insbesondere
in der Geschäftsstelle , Breitestr . 11 ( Geschäftsstunden 9 —13 und
16 —19� Uhr ) , unentgeltlich zu haben . Für die Teilnahme an einem
Tcilkursus von sechs Abenden <12 Stunden ) ist eine Gebühr von
2 M. zu entrichten .

Die Ordner der proletarischen Feierstunden treffen sich am Sonn -
tag , dem 23. ds . Mts . , zum Dienst für die Jagend weihe im Großen
Schauspielhaus pünktlich 83i Uhr vorm . , Eingang Schiftbauerdamm ,

mze cmfclet *

Als mir «in guter Freund kürzlich Gelegenheit bot , auf feiner
Zill « mitzufahren und die Stell « der abwesenden Hausfrau
zu vertreten , da nahm ich seinen Vorschlag gern an . Bot er mir
doch Gelegenheit , einen näheren Einblick in das Leben ber Binneu -
schiff er zu gewinnen .

Als Hausfrau an Bord .

Unter den neuesten Schlagworten der durch die Wohnungsnot
und die Grundstücksspekulation geschaffenen „ Wohnkultur "
spielt das von der weisen Ausnützung des verfügbaren Raumes eine
große Rolle . So eine Küche in einem ganz modernen Haus hat
die winzigsten Dimensionen , und andauernd wird den modernen
Hausfrauen bewiesen , wieviel Arbeit sie ollein schon dadurch sparen ,
daß in ihrem . Laboratorium " jeder unnütze Schritt wegfällt . Nun ,
ich habe die Annehmlichkeiten einer Küche kennengelernt , die keine
4 Quadratmeter Fläche hatte ! Rückwärts die Trepp « her -
unterkriechen lernt sich ja noch verhältnismäßig schnell , aber in jeder
Stund « erneut sich der Kampf mit der Maschine . Der Schiffer heizt
sie großzügig immer mit Spiritus an , aber ich graule mich , ein -

$
« klemmt zwischen Küchenschrank , Tisch und Herd zu sehr vor der
erausleckenden Flamm « . Dann errege ich beinahe den Unwillen des

Schiffers dadurch , daß ich zum Abwaschen immer das gut « und kost -
bare Trinkwasser nehm « und mich nicht dazu verstehen will ,
das reine Havelwasser zu benutzen — besonders feit ich in die
übrigen „Toilettengeheimnisse " der Zillen und Kähne « ingeweiht
worden binl Dabei bleibe ich andauernd beim Abwaschen , weil
sonst der kleine Raum trostlos aussieht , und ich frage mich , wie
wohl der Tag einer Schifferfrau aussieht , die nicht nur die
Kajüte in Ordnung zu halten hat , sondern die zwischendurch für
ein « mehrköpfige Familie kocht , wascht , am Steuer
steht , im Treidelgurt geht und ausladen hilft . Ein « mehrköpfige

familie , ja ! Denn nicht nur der Schiffer nimmt in den meisten
ällen fein « Kinder mit an Bord , auch der Bootsmann ist oft genug

verheiratet , und wenn die Kinder im Alter von 19 bis 14 Jahren
sind , werden verheiratete Boolsleule von den Schiffseignern recht

trn genommen . Dann Hausen nicht nur in der Wohnkajüte des
chiffseigners » die ungefähr 12 Quadratmeter Flächenraum hat nnd

nur Tisch , ausziehbar « Bettlade , Schrank und Kastenbant enthält ,
neben den Eltern noch 2 — 5 Kinder , auch in der noch engeren
Bootsmannstajüt « . die keinen gesonderten Kochraum
kennt , ist die gleiche Anzahl Personen zusammengepfercht . Aber
immer sind an den Kajütfenstern weiße Gardinen , fast immer

pflegt die Hausfrau noch einen kleinen „ Schiffsgarten " , mag
er auch nur aus zwei Petunienpflanzen und einem Topf voll bunter
Kresse bestehen . Und wenn die Zille im Sonnenschein an un « vor -

beizieht , der . Schippcrke " hell zu uns he ruber kläfft und die Kinder
spielend neben dem lustig bunten Echiffsgarten sitzen , dann denkt
wohl keiner , der am User winkt , daß die Zille außer ihrer Stein -
oder Obstlast noch eine ganze Fracht voll Jugcndelend
geladen hat .

Schifferkinder .
Natürlich — es gibt Schifferkinder , die haben daheim eine Groß -

mutier oder eine Tante , bei der sie bleiben können , so lange die
Eltern auf Fahrt sind . Di « Regel ist das freilich nicht , und so
kommt es , daß die Schulbildung der meisten Schifferkinder
mehr als mangelhaft ist . Die Eltern müssen sie mit auf Fahrt nehmen .
Bestenfalls besuchen sie dann während der Liegezeiten mal hier , mal
da während einiger Tage die Schul «, und im Winter gehen
sie regelmäßig in die Schute des Heimatories . Daran , ein
Internal für Schifferkinder zu gründen , wo die Kinder
umsonst oder zu billigstem Satz Aufnahme finden könnten , har noch
keine Regierung gedacht . Manche Schisferkinder können nach Ablauf
ihrer Schulzeit wenig mehr als Ihren Namen orthographisch richsig
schreiben , und die wenigsten von ihnen sind imstande , das Steuer »

mannsexamen auf einer „ strengen Prüfungsstevc glatt zu
machen . Allerdings soll da ? Steuermannspatent zür die Binnen -
fchiffahrt besonders . „zuverlässigen " Arbeitnehmern auch von ihren
Brotherren manchmal beschafft werden . . . ohne daß sich der
Steuermannsajpirant selbst besonders zu bemühen braucht .
Schlimmer als alles andere ist die Ausbeutung der kiud -
l i ch c i! Arbeitskraft , die oft von den kleineu Schiffseignern
an den eigenen und den Booiswannzfinderu getnebea wird , Da

begegnen wir hinter Liebenwald « einer Zill «, an deren um -
aetegtem Mast ein schwarzer Trauerwimpel befestigt ist .
Sie wird gerade durch Menschenkraft getreidelt : drei Mann gehen
im Treidelgurt . S i « b z e h n ist der älteste , f ü n f z e h n der zweit «,
doch der dritte „ Mann " ist ganze — elf Jahr « alt . Schwer
liegen die beiden jungen Burschen im Joch . Keine Strompoiizei ,
keine �Verordnung zum Schutze der Jugend " kümmert sich darum ,

daß Treideln schließlich keine Arbeit für Kinder und

Jugendliche ist . . . . Sie sieht nicht die halberwachsenen
Mädel am Steuer der Zille , nicht die Bootsmannskajüte , die

Eltern und fünf Kindern Raum bieten muß .

Wasserproleten .
Der „ W a s s e r b u d i t e r " , der meine saubere Milchkann « noch

einmal mit Harelwasser ausspülte , ist weit dahinten geblieben , da
denk « ich neugebackene Schifierhausfrau daran , daß ich entschieden
noch einige Dinge für die Wirtschaft brauch «. Mein Schiffer ver -

tröstet mich auf die Liebenwalder Schleuse , bei der wir

sicher einig « Stunden werden liegen müssen : Da liegt der nächste
schwimmende Kaufmannsladen , der Wasserbudiker mst seinem
Motorboot . Richtig ! Ein ganzer Schleppzug ist uns vor , dazu noch
einige Motorkähn « der Ziegeltransport A. - G. , deren Mannschaft auch
zumeist feilschend und rauchend bei dem Wasserbudiker steht . Mein

Schiffer grüßt einige davon als alte Kameraden mit festem Hände -
druck . „ Ihr habt euch wieder schön gesputet ! Wie lange seid

ihr denn gestern unterwegs gewesen ? " — Ich horche aus : Schiffahrt »-
zeit ist doch nur bis neun ! Richtig , als wir wieber zu unserem
Kahn zurückgehen , macht mein Schiffer seinem Herfen gründlich
Lust : „ Die dämliche Bande hat stch das selber zuzuschreiben ! Die

müssen im Akkord arbeiten und hälicn das doch gar nicht nötig : ober

vor vier Jahren rechneten sich ein paar Ueberschlou « heraus , daß sie
mit Akkordlohn viel besser stehen würden , als mit dein Steuer -

manntarif . Da haben sie es selbst der Direktion vorgeschlagen ,
daß sie im Akkordlohn arbeiten wollten , und die hat die anderen

dazu gepreßt und betölpelt . Aber die Schlauen bekamen

nicht 2,50 M. pro Tausend Ziegel im Akkord , wie sie dachten .
sondern nur 1,50 M. , und dafür müssen st « die Ziegel frei an
Land liefern . Ladegeld gibt ' s nun auch nicht mehr , und während
sich heute ein Steuermann im Wochenlohn auf 45 M. steht und für
das Tausend noch 70 Pfennige Ladegeld bekommt , fo daß er sich auf
ungefähr 60 M. in der Woche steht , hat der Steuermann der Ziegel -
transport A. - G. nur dann 45 M. in der Woche , wenn er bis in

die sinkend « Nacht herein fährt . Auch beim Ziegeikarren

gibt ' s keinen Acktftundentag mehr , selbst die Frauen müssen helfen�
packen oder den Mann im Kreuz stützen beim Korrenschieben . Dm

Kräne hat die Firma seitdem schon abreißen lassen , denn Arbeits .

knocheu sind ja nun billiger als Kräne ! Steuermann und Bootsmann

kriegen zusammen ganze 37 Proz . der Frachtrate , und dafür müssen
sie karren , daß schon wehr wie einem das Biut zum Hals «

herausgeschossen ist . . . . Und wenn hier Bootsmannskinder

packen helfen , wenn die Frauen hinter ihren Männern schieben —

das sieht kein « Behörde , und die Arbeiter selbst sind nur zu oft herz -
lich damit zufrieden : Sie stehen ja unter der Hun�erpeitfche
des Akkords , den sie selbst gerufen haben . . . . Aber vielleicht bringt
die Not sie zur Bernuft . . . ,

Längst treiben wir wieder auf dem Kanal . Bon Ferne gerüßen
die Schornstein « Zehdenicks , der Schifseistadt . Bald umfängt
uns der Hafen . R. E.

Zurücknahme der Berufung Auppolis .
Das Urteil rechtskräftig geworden .

Bor der Großen Strafkammer des Landgerichts III sollte
heute die Verufungsverhandlung gegen den Nachlaßpfleger Paul

Ruppolt vom Amtsgericht Schöncberg stattfinden , der bekanntlich
Riefenunterschlogungen bei den von ihm verwalteten Nachlaßpsleg -
schaftcn begangen hotte .

Ruppolt war vom erweiterten Schöffengericht Chor -

lottenburg wegen Unterschlagung im ? lmte zu 3 Jahren
6 Monaten Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust oerurteilt worben .
In der Verhandlung hatte er sich mit dem Märchen zu entlasten
oersucht , daß er das Opfer von Iustizbeamten geworden fei , denen
er durch Riesenbeträge den Mund hätte stopfen müssen . Dos Ge -
richt hatte diese Auslassungen des Angeklagten für unglaubwürdig
reachtet . Gegen Ruppolt hatte der Staatsanwalt damals hohe
Zuchthausstrafe beantragt und ebenfalls Berufung eingelegt , eben -
so gegen den Freispruch des Iustizinspektors Reichelt . Ruppolt hat
sich nunmehr eines anderen besonnen und durch Rechtsanwalt
Dr . Pindar beim Gericht die Erklärung abgeben lassen , daß er
auf seine Berufung verzichte . Da auch die Staats -
anwoftschoft daraufhin ihrerseits jämtliche Berufungen zurück -
genommen hat , ist das Urteil rechtskräftig geworden , und
eine Verhandlung findet nunmehr nicht mehr statt . Ruppolt wird
jetzt zur Berbüßung seiner Strafe aus dem Untersuchungsgefängnis
in die Strafanstalt übergeführt werden .

kreisleiterinnenkonferenz . Heute , Freitag . ?1. September .
19� Uhr , Zimmer 53 des Berliner Rathauses , Eingang Spandauer
Straße .

Ein Elcfanlkubaby im Berliner Zoo . Die Elefantin Toni des
Berliner Zoologischen Gartens hat am Donnerstag « inen jungen
weiblichen Elefanten geboren . Das Baby ist etwa «in Meter hoch und
wiegt 1K Zentner .
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Kein Kastbefehl gegen Brückner .
Oer verfchvvndene Ministerialdirektor .

Schwerm , 20. Septemb « r .

Oberstaatsanwalt Hennings , der auf Orurtd der Straf¬
anzeige gegen Dr . Brückner die Untersuchung der Angelegenheit
in die Hand nahm und den Ministerialdirektor sofort vernommen
hat , erklärt « gegenüber anderslautenden Gerüchten , doh ein Haft -
befehl gegen Dr . Brückner weder erlassen fei , noch in

nächster Zeit erlassen werde . Das rätselhafte Verschwinden Dr . Brück -
ners bedeute ot [ o nicht , daß er sich einer gerichtlichen Bestrafung
xntziehen wolle .

Probst Brückner in Neu - Bukow gibt als Vorsitzender
des Brücknerfchen Familienverbonde » ein « Erklärung
ab , der wir dieses entnehmen : „ Ein geschlechtlicher Mißbrauch nach
8 176 Absatz 2 und Z 177 des Strafgefetzbuches hat nicht statt -
gefunden . Diese Ueberzeugung hat sich mehr und mehr in mir be -

festigt . Auch hätte nach einem Gewaltakt die betreffende Nichte
nicht so glühende Brief « geschrieben , wie sie vorliegen . �

Carbone wird ausgeliefert .
Verlin erklärt sich unzuständig .

wie aus Liechtevsielu drahtlich gemeldet wird , haben die

ungarischen Zuflizbehörden dem Schweizer Staatsanwalt Lea .

zinger mitgeteilt , daß die ungarische Regierung dem Ausliefe -
rungsbegehren der Schweiz in Sachen Carbone zugestimmt
haben und daß Carbone bereit » aus dem Wege nach
Olechteastein sei , wo er am heutigen Zreltag eintreffe »
» erde .

Carbone wird in Vaduz im Untersuchungsgefängnis unter -
gebracht werden , um dort den übrigen Angeklagten , dem Bank -
Verwalter T h ö n y und dem Abgeordneten Walser , gegenüber -
gestellt zu werden . Walser hat durch leichtsinniges Vorgehen die
Liechtensteiner Bank in ihre große finanziellen Schwierigkesten ge-
bracht . Earbones Derpflichtungen der Daduzer Bank gegenüber
betragen rund 400 000 Franken , feine übrigen Schulden
in Berlin rund 300 000 Mark .

Iistercffant ist übrigens die Totsach «, daß die Lerlobte Cor -
boncs , Fräulein Krüger , die gegen Carbone wegen H « i r a i s -
schwindels Ai�eige erstattet hatte , von der Staatsanwaltschaft
in Myabst die Mitteilung erhalten hat , ein Einschreiten gegen Cor -
bone sei von Berlin aus nicht möglich , da die Zuständigkeit
der Staotsanwostschost in Berlin nicht gegeben sei .

Frau Carbone , die Mutter de » Schwindlers , hat durch ihren
Rechtsanwalt Steiner dem Schweizer Staotsanwatt mstgetestt , daß
sie mit den Machenschaften ihre « Sohne » in keiner Verbindung
stehe und daß sie jedes finanzielle Eintreten für ihn ablehnen
Müsse .

_

Lastauio gegen privaiauio .
Zwei Schwer «, zwei Leichtverletzte .

Zu Oberschöneweide an der Ecke Rathaus -
straße und Schillerpromeoade ereignet « sich gestern
gegea 17 Uhr ein schwerer Aulozusammeustoß . bei
dem vier Personen verletzt wurde » .

Em mst vier Personen besetzte » Privatauto , dos m die
Rathausstroße cmbiegeu wollte , wurde von einefti Lastauto in voller
Fahrt festlich gerammt und völlig zertrümmert . Die Insassen , Eis -
beth Ebel aus der Nazarethkirchstrahc 40, Fritz Schmidt aus
der Schlüterstrahe 15 in Laumschulcmveg , Albert « schulte aus der

Helmholtzstraße 7 in Oberschöneweide und Günter Pauli , Alt -
Vkcxttnt 3, wurden zum Teit lebensgefährlich oerletzt und
mußten durch die alarmierte Feuerwehr in dos Elisabeth -
Hospital in Oberjchöneweide gebracht werden . Die Schuld -
frage konnte noch nicht geklärt werden .

*

f An der Eck « Koch - und Wilhelm st raße trug sich gestern
» m 18 Uhr «in schwerer Straßenunfoll mit tödlichem
Ausgang zu . Der Monteur Albert Bräutigam aus der
Gustao - Müller - Stroße 32 , der sich mit feinem Fahrrad auf dem
Heimweg befand , wurde von einem Gcschäftsauto umge -
warfen und überfahren . Man brachte den Verunglückten zur
naheliegenden N e t tu ng s st c l l c 14 , wo er kurze Zeit noch seiner
�inkiefcning gestorben ist .

Kriegsbeschadigie auf der Eisenbahn .
Der - günfligungen sind dringend notwendig .

Gegenwärtig werden Kriegsbeschädigte , die während
der Reise sitzen müssen und den von der amtlichen Fürsorgestelle
auszustellenden rotumrönderten Ausweis besitzen , gegen Zah -
lu n g des Fahrpreises vierter Klasse in der
dritten Wagen klassc befördert . Fast in allen Zügen
läuft in der dritten Vogenklasse ein Kriegsbeschödiglenabteil .

Durch die Tarisändenmg der Deutschen Reichsbohnverwaltting
und die am 7. Oktober d. I - in Kraft tretende Zusammen -

legung der Klassen mit grundsätzlicher Trennung in Holz -
und Polsterllossen und durch die Aufhebung der vierten Wagentlasse
ist nichl erkenntlich geworden , inwiewest die bisher den Kriegs -
beschädigten zugestandenen Verginsstigungen aufrechterhalten bleiben .

Die im Reichsausschuß der Kriegsbeschädigtensürsorg « ver -

tretenen Verbände der Kriegsbeschädigten richteten deshalb eine g « -

meinsam « Eingabe an die Deutsche Reichsbahn -

Gesellschaft sHäuptvenvaltung ) , an das Reichsarbeits -

Ministerium , aus welcher nach Mitteilung des Reichs -

bundes der Kriegsbeschädigten folgende Forderungen

hervorgehen : Es wird sür olle Kriegsbeschädigten , die im Besitz des

von der amtlichen Fürsorgestelle ausgestellten rotumränderten Aus -

weises stird , die Fahrt gegen Lösung der Mililärfahrkarle gefordert .

Den besonders schwerbeschädigten Knegsteiluehmeru

soll die Benutzung der Pol st erlasse zum gleichen

Fahrpreise gestattet werden .

JUGENDWEIHEN
der Groß - Berliner Arbeiterschaft

am Sonniag , dem 23 . September
Berlin : Grobes Schauspielhaus , Karlsfr . . 11 Uhr
Köpenick : Aula der Kömer - Sdiule . Lindenstr . , lOUhr
Pankow : Aula des Lyreums . Görschstr . 42. 11 Uhr

Mitwirkende : . Der Junge Chor " ( Leitung Heinz Tießcn ) ,
Frauenchor . Neues Werden " Adlershof , Männerchor . Zukunft "
Bezirk Pankow — Orgelspiel , Musik , Sprechchor — Weihe »
rednert Erich Ollenhauer , Sekretär der SJI. / Otio Meier ,
M. d. L. / Studienrat Rachow — Für die Weihe im Großen
Schauspielhaus sind die Castkarten ausverkauft !

Blutiges Familiendrama in Wien .
Eine Ehefrau erschießt den Gatten und begeht Selbstmord .

Men , 20. September .

In dem Pillenvorort Hietzlng hat sich in der Nacht zum
Donnerstag ein furchtbares Famstiendrama abgespielt , dessen Opfer
der Regierungsrat a. D. und frühere Verwaltungsrat der Zentral -
dank deutscher Sparkassen , Dr . Artmann , und seine Frau ge -
worden sind .

Man fand heute früh Dr . Artmann in einem Zimmer seiner
Wohnung als Leiche mit einer Schußwunde in der Mund -
höhle auf . Im Badezimmer lag ebenfalls mit einer töd -
lichen Schuß wunde seine Frau . Der sechzehnjährig « Sohn
de » Ehepaares , der sich ebenfalls in der Wohnung befand , hatte
leichte Schnittwunden an der rechten Hand . Aus seiner Vernehmung
ging hervor , daß nachts zwischen den Eltern ein Streit
ausbrach , in dessen Verlaus die Frau mit einem Jagdmesser dem
Gatten die Stichwunden beibrachte und dann den tödlichen Schuß
gegen ihn abgab . Der Sohn , der auf die Hilferufe des Daters her -
beieilte , wurde ebenfalls leicht verwundet . Di « Frau eilte dann in
das Badezimmer der Wohnung und erschoß sich.

Wie verlautet , hatte Artmann , der früher wohlhabend war , mit
großen finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen . Zwischen ihm und
seiner Frau kam es wiederholt zu sä/weren Zwistigkeiten . Es heißt ,
daß Artmann auch das Vermögen seiner Frau verspekuliert hat . Der
Konflikt , der einen so tragischen Ausgang nahm , soll wegen eines
kleinen Geldbetrages entstanden sein .

gesetz noch kn diesem Jahre vernbschtebet und daß dte Gewerbe »
st euer abgeschafft oder in ein « allgemeine Berusssteuer um »
gewandelt werde . Ebenso wurde die Abschaffung der Ge »
m ei ndeb iersteu er gefordert .

55 . Deutscher Gasttvirieiag in Bremerhaven .
Bremerhaven . 20. September .

In der festlich geschmückien Unterweserstadt begann am
Mittwoch die Tagung des 53. Deutschen Gastwirtetages . Der Prä »
sident der Tagimg . der wirtschaftspartoiliche Reichstagsabgeordnete
Köster , hielt es für angebracht , in seiner Begrüßungsrede eine scharfe
politische Attacke zu reiten . Er meinte , die Hoffnung auf baldige
Befreiung des Rheinlandes stehe aus schwachen Füßen . So wie
heule könne es nicht mehr lange westergehen , wenn nicht bald eine
Katastrophe eintreten solle . Dann erst ging Herr Köster auf die
Standesfragen der Gastwirte ein . In seinem Bericht
über das Schonkstöttengefetz betonte er , daß ein S ch a n k st ä t t e n-
gesetz überflüssig sei. Wenn aber das Gesetz nicht ,zu ver -
bieten sei, dann müßten die bestimmten Forderungen des Gast »
wirtegewerbes unbedingt berucksichttgt werden . Das Gastwirte -
gewerbe sei gegen die Bestimmung , daß man die Anzahl der Be -
trieb « in Beziehung setze . zur Zahl der Bevölkerung . Die Bedürfnis -
frage müsse von sachverständigen Gastwirten geprüft werden . So -
dann wurde ein « Reihe von Anträgen zum Schankstättengesetz an -
genonnnen , die darauf hinausgehen , daß die Forderungen des Gast -
wirtegewerbes zu § 1 des Schankstättengesetzentwurses berücksichtigt
werden . Weiter wurden Anträge angenonnnen . die die Bokänrp -
sung des Winkelausschanks und des Alkoholmiß -
brauchs fordern . In einem Aistrag , der einstimmig angenom -
men wurde , wurde gefordert , daß das Finanzausgleichs -

fun
llplon Sincloirs 50 . Geburtstag wurde durch eine eindruckö -

volle Abendfeier begangen . Amerikanische Musik bildet den Auftakt
zu der Rede Gerhard Pohls , der Sinclair als den Dichter des Sozia -
lismus feiert . Er sprach mit begeisterter Liebe wenn auch keines -
faSs ohne Kritik von dem Lebenswerk dieses Amerikaners , der sich
durch Not und Wirren zu seiner Lebensaufgabe durchrang : Kämpfer
des Sozialismus zu sein . Die amerikanische Presse schwieg seine ersten
Werke tot . Unter Sorgen und Entbehrungen gab er seine Romane
im «Selbstverlag heraus : denn er konnte kein « Verleger dafür finden .
Heute hat Sinclair Weltgeltung , und Amerika ist stolz auf den
Dichter . Robert Marlitz las eindrucksvoll und init sprachlichem
Können aus den Werken Sinclairs . Theodor Fontane hätte
allerdings eine bessere Gedenkfeier oerdient gehabt , als sie ihm der
Berliner Sender anläßlich seines 30 . Todestages zuteil werden ließ .
Theodor Loos las eine Reihe der bekanntesten Balladen und Ge -

dichte Fontanes . Dieser Fontane wirkt aber schließlich doch schon ein

bißchen oerstaubt und vorgestrig . Wie lebendig hätte der Dichter der
Mark aus seineu Prososchristen aussteigen können , aus seinen Ber -
liner Romanen , aus de » „ Wanderung " und aus Briefen . Mit Dank

muß ein Znklus begrüßt werden , der den Hörern die Frage bcant -
wartet : „ Wie bilde ich mich neben meinen ! Beruf
weite r ? " . Dr . Fedor Kaul behandelte in dem ersten Abschnitt
übersichtlich die Fortbildungsmöglichkesten , die die Volkshochschulen
bieten . — Das interessante Thema : Wohnung , Nahrung ,
Kleidung und Technik " wurde von Dr . Eugen Schaedle
leider recht farblos gestaltet . — Die Landung des „ Graf Zeppelin "
in der Werft von Fricdrichshasen wurde — wie bereits am Morgen
der Start — durch den Rundfunk verbreitet . Aus den freudig er -

regten Gesprächen vor dem Mikrophon , den Fragen und Ausrusen
formte sich wieder ein anschauliches Bild , das den Hörer zu leben¬

digster Anteilnahme mitriß , ihn aber gleichzeitig interessant über

technische Einzelheiten belehrt «. Tes .

Der Schiffszusammenstoß auf der Elbe .

Entscheidung des Seeamtes .

Hamburg . 20. September . ( TU. )
Das Seeamt verhanbeste am Mittwoch über den Zusammenstoß

des Dampfers „ Königin Luise " mst dem englischen Dampfer
„ C o r n w o o d " am 9. September vor den Blankeneser Landungs -
brücken , wobei drei Personen ertranken und etwa 30 Passagiere
verletzt wurden . Nach der Aufnahme des Tatbestandes und der

umfangreichen Zeugenvernehmung fällte das Seeamt folgenden
Spruch :

„ Die Hauptursoche des Zusammenstoßes bildet « das

Feuerwerk auf dem Elbftroin . Es muß unbedingt dafür ge -
sorgt werden , daß m Zukunft ein « derartig ! Beranstaltung auf dem

Clbstrom nicht mehr stattfindet . Wünschenswert ist unbedingt , daß
aus diesem Anlaß die Verhandlungen zwischen Preußen und Hain »

bürg ihren Fortgang nehmen und dann bei dieser Gelegenheit mög »
kichst auch die Grenzen der staatlichen Aufsicht auf dem Strom derart

geregelt werden , daß die Stromaufsicht endlich einmal in den Hän -
den eines Staate , sich befindet . Ferner ist es ein Fehler de «

Kapitäns der „ Königin Luise " gewesen , daß er , rück -
wärt ? fahrend , das Fahrwasser gekreuzt hat , wo -

durch ihm die nötige Uebersicht « ms den aufkommenden „ Cornwood "
und die hinter ihm liegenden Schiff « genommen worden fit . Bon
der Leitung des „ Cordwood " ist der Fehler begangen wor -

den , daß das Schiff mit sieben Meilen Geschwindig -
keit gefahren ist . Bei dem herrschenden Gewimmel auf dein
Strom war diese Fahrtgeschwindigkeit zu schnell . Das Manöver

des „ Cornwood " , Bockbordruder zu geben , war cm sich richtig , nicht
aber wäre es richttg gewesen , wenn man aus dem „ Cornwood " ge -

wüßt hätte , daß die „ Königin Luise " rückwärts fuhr . Die Maß -

nahmen beider Schifisführungen nach dem Zusammenstoß sind an -

zuerkennen , namentlich daß der „ Cornwood " die „ Königin Luise "

aus den Strand gesetzt hat . Daß der Kapitän G r e v e sich nach
dem Zusammenstoß auf dem „ Cornwood " befunden und sein Schiff

verlassen hat . ist nicht einwandfrei festgestellt . Es konnte ihm also

nicht pfkchwergessenes Verlassen seines Postens nachgewiesen
werden . "

_

Mörder Wirbelsturm beruhigi sich .
letzte Auswirkungen des Tornados .

Aew Aork . 20 . September .

Die Ausläufer des Tornados machen sich durch Stürme bis

in Reu - Eagland und in dem Seengebiet Nordamerikas

bemerkbar , und aus diesen Gegenden werden vereinzelte

Todesfälle , aber erheblicher Sachschaden gemeldet .
Trotz der Schäden , die von den Stürmen unter den Luxus -

sachten und den kleineren Schissen angerichtet wurden , scheinen samt -

lich « Transozeandampfer fahrplanmäßig einzutrefsen .
Die Totenliste in Portorico und in Florida steigt noch

immer , da in den abgelegenen Gegenden stets neue Opfer fest -
gestellt werden . Nach den letzten Meldungen haben in dem Bergial
von San S e b a st i a n auf Portorico allein 46 Personen den
Tod gefunden .

ZNodenschau bei Uetz . Im festlich geschmückten Saal wurden
bei Tietz die neuesten Moden für Herbst und Winter vorgeführt .
Man sah sehr viel elegante , aber auch viel praktische Kleidung :
Siraßemnäntel , Strickkleider , Skianzüge . Alles sehr zweckmäßig
gearbeitet . Die Skianzüge waren in der erprobten norwegischen
Form aus soliden , dunkelblauen Stoffen . Strickkleider gab es in

fast allen Farben , aber natürlich , soweit sie für die Straße in Be -

tracht kommen , nur in gedämpften Tönen . Diese hübschen und dabei

recht preiswerten Kleider werden besonders auch bei den berufs -
tätigen Frauen viele Freunde finden . An prächtigen Gesellschafts -
kleidern erfreute sich das Auge : wundervoll weichsallende Seidcn -

samte , die im Licht der Scheinwerfer glänzten , waren das bevor -

zugte Materiol . Von den Preisen brauchte man hier keine Notiz

zu nehmen . Kleider in Preislagen von 150 bis über 300 M. sind
dem Durchschnittsgeldbeutcl nicht erschwinglich . Doch auch für seine
Möglichkeiten gab es geschmackvolle Tanz - und Gesellschaftskleider .
Für den Tag waren die Farben Blau und Braun , beide in dunklen

Tömmgen , bevorzugt . Sie sind praktisch und kleidsam , und die Frau
sieht in ihnen bei allen Gelegenheiten gut angezogen aus .

Kport .
Rennen zu hoppegarken am Donnerstag , dem 20 . September .

1 . Rennen . 1. Hurone iKreutz ) , 2. Parade ( Visek) , S. Freier Wille
( Weih) . Toto : 40 : 10 . Platz : 16. 15, 22 : 10. Ferner liefen : Parmenide « ,
SieacSzug , Ralibor , Deutscher Michel . Praillra , Colibri .

2. Nennen . 1. Pale ( O. Schmidt ) , 2. Shalimar ( Mrabsch ) , S. Mongole
( Kaller ) . Tolo : 17 : 10. Platz : 11. 20, 18 : 10. ßerner Uesen : Miihrtdalc »,
Orr «, lvalstafi . Hebräer , Satrap . Georg Reimers , Mondsichel .

8. Rennen . 1. Gero ( Haynes ) , 2. Ferne ( Huguenin ) , 3. Offensive
( Ludwig ) . Toto : 17 : 10. Platz : 13, 17, 2t : 10. Ferner Uesen : Fervido ,
St . Robert , Kaisertag , Bernhard .

4. R e n n e n. 1. Markgraf ( Varga ) , 2. Dixi ( Huguenin ) , 3. Tmguinia
( Braun ) . Toto : 44 : 10. Pietz : 20, 21, 57 : 10. Ferner Uesen : Siaub ,
Dominica , Siurluson , SUIIcho , Faretra .

5. Rennen . 1. Ferro ( Bleuler ) , 2. Gute Sitte ( HahneS ) , 3. tAy » a
vienx tM. Schmidl ) , 3. tLmPresfionist ( Grabsch ) . Toto : 13 : 10 . Platz : 10,
10 : 10. Drei Uesen.

6. Rennen . 1. Ordensschwester ( O. Schmidt ) , 2. Faulpelz ( Kosina ) ,
3. Liliensce ( Dolch ) . Toto : 17 : 10. Platz : 13. 20, 32 : 10. Ferner Uesen :
Takata , Slurmbraut , Mumm . Cäsarea , EiSbraut .

7. R e n n c n. t. Lieserer ( Sajdil ) , 2. Sonnenlicht ( Huguenin ) ,
3. Herzog Chrisioph ( Korb) . Tolo : 25 : 10 . Platz : 15. IS, 25 : 10. Ferner
Uejen : Fenja , Thalysia , Tantbelm , Senow , Leichte Isabcll , Arndt , Frintrop ,
PetS , Gerald . Pagode , Streltsrage .
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SinfentiungcB für tiefe Rubelt find
« eell » TW « , Lindeustraße »,Gparieinachn ' chten/��fürGroß - Berlin

Set » eu «a« «eztetifeteet - etM
Z. Hof. t Set », recht ». »» richte »

Seviestier , « U»e . fi » Rat .

Bezirksmicterausschutz .
Der Vorsitzende , Genosse Ernst Rnbe « , wohnt jetzt :

Berlin SW . It . Hafenplah S. vorn 1 Treppe .
Sprechstunden in Mieterangelegenheiten Montags und Donners -

tags von 16 bis 17 Uhr .
*

2. Ärcts Tiergaricu . Heute , Freitag . 21. September . itM UHr, tu de » «r -
mlninshalle », Bremer Str . 72—72, Srei »mitglieder »erfammlung . Vortrag :
Tozioldemolratie und Wehretat . Referent : Dr. Carl ZR' ereudarff . Alte
( vcnoiünnen und Geoosseu werden um pLuttliche » und zahlreiche » Erfchei -
neu dringend gebeten .

Heule , Freitag . 2t . September :
5?. Abt . Mariendarf . An der heutigen 6ifeuitg beim Abteilungsleiter nimmt

nur der engere Vorstand teil .
»S. Abt . Nenlölln . �itr die Jugendweihe am Sonntag , N. September , im

Mereedes - Valaft , Sermannsteaste , find BMetts beim Eenoffen Fiedig und
bei allen Bezirtsstihrern ZU haben .

tZte . Abt . Mabl »dorf - Töd . 20 Uhr im Lokal Draber , Uhlandstr . lll , Mi! »
gliedervcrsanimlnng . Vorlrag : AuKenpalitik . Referent : Landtagsabgeord .
neter Erick> Kuttner . Alle Genoi ' stnncn und Genossen mitssen erscheinen .

Morgen . Sonnabend . 22 . September :
83. Abt . Lichterfelde . Die Vezirksfsshrer au » dem westliche » Ortsteil « » Sann »

abend , 23. September , rechnen mit dem Adteilungskassserer von 18 di »
21 Uhr beim Genossen Ouandt . Hindenburgdomm , GSe Moltkestr . , die
Vezirksführer ans dem Sstlichen Ortsteil am Sonntag . 23. September , von
10—12 Uhr beim Genossen Krull , Lankwiher Straße IN, ab.

89. Abt . Reulölln . Die Genossinnen und Genossen tresfen sich nm 18 Uhr zur
Flugblattverbreiluna fllr die Schulen bei Fischer , Hodrechsstr . 8t . Er.
scheinen aller unbedingt erforderlich .

>22- . Abt . Saul - dois . SSd. 2» Uhr im Lokal Iägerheim , Nitzliederverlaw «.
lung . Vortrag : Politische Tage »srage ». Referent : Ernst Fallt . Alle Se -
»ossinne » unt Genossen werden gebeten , pfinttlich nnb «ollzahlig zu
erscheinen .

Sonntag . 23 . September :
32. Abt . Gruppe Troeder . Die Genossen treffen sich zur Wanbrrnna ZSikhelm, »

Imgen - Gosen —Schmölkwitz , 8! 4 Uhr am Schiesifchen Bahnhos . Eingang
Madaisiraße .

lll . Abt . Treptow . Wanderung nach den Rsidersdorfer Kalkbergen . Treffpunkt
8l1 Uhr Bahnhof Treptow , bzw. 1l Uhr Eingang Alvenslobener Bruch .
Ginfritl SN Pf . Amtliche Führung . Alle Genossinnen und Genossen sind
hierzu eingeladen .

13l. Abt . Riederschönhausen . II Uhr im Festsaal de» Lyzeums Pankow , GSrsch .
straße 42— H, Jugendweihe der Kinder unseres Kreises . Ein ! rit ! skarlen
o «0 Pf . sind beim Genossen Hoeven zu haben . Daselbst sind auch Karten
zu haben für das vom befreundeten Reichsbund der Kriegsbefebädigte »
veranstaltete Herbstvergnügen . Straußscher Walzerabend , humoristische lln »
tcrhaltung , Ball am Sonnabend , dem 2S. September , im Lokal Sanssouci ,
Zlordend . Anfang 20 Uhr. Eintritt 7Z Pf .

Frauenveranstaltungen :
92. Abt . Reuköllu . Besichtigung des Oskar - Helene . Heims . Treffpunkt , heute ,

Freitag , 21. September , o Uhr . Rathaus Berliner Straße . Gäste aus
anderen Abteilungen willkommen .

Bezirksausschub für Arbeilerwohlfahrt :
2. Krei » Tiergarten . Heute , Freitag . Sl. September , 19 Uhr . im National »

Hof. Blllowstr . 37, 2. Kimsusabenb über „Arbeitslosengeseß und Arbeit ».
ve - mittlung " . Vortragender : Genosse Bernhoed Göring . Alle in der Wohl .
sghrisarbeit tätigen Genossinnen und Genossen sind zu diesem Vortrag
herzlich eingeladen .

CfedtUMlwM , Haut », ttuiiM . IL
hau », Zimmer t , Konferenz aller in her
nnssinnen und Genossen sowie sämtlicher "

Vortrag de» Genassen Schwarz über u
öffentlichen Fürsorge ' . Um pünktliches und vollzähliges Erscheinen wird
gebeten .

12. Krei » Tempalhos . Achtung , Genossinnen ! Die Besichtigung des Asyls für
Obdachlose findet erst am Sonnabend , dem 2S. September , statt .

Iuugfozialisken .
Wedding - Gesundbrunnen . Heute , Freitag , 20 Uhr im Jugendheim

10. Vortrag : Die neue Friedensidee . Referent : Genosse Kliem .
Junge Parteigenossen und ältere SAI . sind herzlichst willkommen . Erscheint
pünktlich . — Gruppe Süden . »Heute . Freitag , 20 Uhr im Jugendheim , Porck -

OtUsttSir :
ige Part

irvug lapci p»—3 uqc . ; — vtuyyc atcuic » ,t
Jugendheim Hauptstraße 13. Das Referat der Genossin Di
den 28. September verschoben worden . Dafür Diskussion .

ig. 30 Uhr im
Fabian ist auf

Slrbeiksgemeinschaft der kinderfreunde .
Es stehen »och sehr »tele Fragebogen ans . Die Bezirke müsse » für I»>

fortige Einsendung Serge tragen . Einige Bezirke haben die Gesundheitsbogen
noch nicht zurückgegeben .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation {
7«. Abt . Wilmersdorf . Unser langjähriger Genosse Alsred Stranlly . ist

verstorben . Ehre seinem Andenken . Einäscherung Sonnabend . 22. September ,
1811 Ubr. im Krematorium Wilmersdorf . Wir bitten um rege Beteiligung .

78. Abt . Schäneberg . 3. Bezirk . Nach schweren Leiden verstarb am Mitt .
woch, 19. September , unser longsähriger Genosse Zohan » Jacob ». Ehre seinrm
Andenken . Einäscherung Sonnabend , 22. September , 17� Uhr , im Krematorium
WUmersdors , Berliner Straße 101 —103 . Um zahlreiche Beteiligung wird
gebeten .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Veriin
Gmsendlmgen für diese Rubrik nur an da» Hugtndftfrefcri «.
Brill » SD « , Qvdenstroi « 2

Genossinnen und Genosse «, die sich al » Helfer für unser « Jugendweihe am
Sonntag , de « 23. September , im Großen Schauspielhau » zur Beringung
stellen wollen , tresfen sich pünktlich 9 Uhr Eingang Cchiffbauerdamm . Kommt
recht zahlreich !

Heute . Freitag . 21 . September . 19� Uhr :
KSNnlscher Port : Funktionärsißung bei Herbert Eturm , Holzmarktstr . 41,

pünktlich 30 Uhr. — Hansa : Heim Bochumer Str . 8b. Taoespolitische Fragen .
— Moabit I: Heim Valdenser Str . 21. „ Der Versailler Friedensvertrag / —
Hohenschönhausen : Heim Freienwalder Str . . >—6. „Freikörperkultur . " — Rorb «
oft: Heim Danziger Str . 63. „Entstehung der Erde . " — Worther Platz : Heim
Kastanienallee 82. Schule . „Unsere Stellung zum Faschismus . " — Andreasplatz :

— Marienborf : Heim Dorfftr . 7 ( Alte Schule ) . „ Mal was anderes . " — Britz
( Groß »Sicdlung ) : Heim Rathaus , Ehansieestr . „ Warum in der freien Gewert -
sckxift. " — Neukölln VI: Wir beteiligen uns geschlossen am Uebungsabend vom
Werbebczirk , im Heim Kannerftr . — Sonnabend Sportfahrt nach Strausberg .
Das Fahrgeld , 1 M. , muß spätestens heute abend den Wanderleitern gezahlt
werden . — Baumschnlenweg : Heim Ernststr . 16. „Faschismus und Kriegsgekahr . "
— Treptow : Heim Elfenstr . 3. Lichtbilder vom Rhein . — Riederschönhausen :
Schule Blanrenburger Str . ( . �eichensaal) . „Unsere Arbeiterführer . " — Lichten -
berg - Rord : Ueben zum Sprechchor : unbedingtes Erscheinen ist Pflicht .

Serbe bezirk Renkölln : Uebungsabend im Heim Kannerstraße .

Morgen , Sonnabend . 22 . September :
Sichtenerg - Best : Treffpunkt zur Dampferfahrt 18 Uhr Dahnhof Stralau -

Rummelsburg .
Werbebezirk Lichtenberg : Treffpunkt zur Dampkersahrt 1S>t Uhr Bahnhof

Stralau - Ruuunelsburg .

«erbedezirke Lichten »»«, «ttte , Wessen : Wir treffe » un » zur vampse »»
fahrt pünktlich 171h Uhr Spandau , Lindenufer .

Prenzlauer Berg . Am 22. und 23. Septrmber findet unser Wochenens .
kursus in Zossen stolt . Der Werbebezirk trifft sich außer den Treffpunkten den
Abteilungen auch »och morgen , 17 Uhr, Potsdamer Bahnhof vor dem Ein -
gang de» Zosiener Bahnsteiges . Fahne », Musikinstrumente und Decken find auf
leden Fall mitzubringen . _

Vorträge , Vereine und Verfnmmlungen .
£ % % Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

G e ' ch ö t t » st e U r : Berlin S 14, Sebastianstr . 37/38, Hof 2 Tr .
�/iVVv Gauvorstand . Die beiden Berliner Kameraden , die in Branden .

bürg am 1. Pfingstfeiertag gegen 10 Ilde mit dem Auto von den
Brielowstraße gefahren sind, und den Zusammenstoß mit einem Motorrad ,
sahrer Hauen , werben gebeten , ihre Adressen bei Frau Rilges , Brandenburg ,
Ziegelstraße 13. abzugeben — Lichtenberg . Kameradschaff Friedrichseelde . Fre : .
lag , 21. September , 20 Uhr . bei Schwarz , Eapnuiallee 40, Versammlung . —
Sonnabeud , 22. September . Nentölln - Driß . 3. Stiftungsfest des TambonrlorpZ
im Caalbau Satenheide tKlieml . Beginn 19' b Uhr, Eintritt 1 M. Die Same ,
radcn aller Ortsvereine sind herzlich eingeladen . — Wasserspoet - Abteilung .
Bootshaus Tegel . Lampioniaher auf dem Tegeler See mit anschließendem Tanz
im Ctrandschlöß Tegel , Uferstraße l. Start der Boote 19' i Uhr Insel Hassel -
werder . Eintrittskarten zum geselligen Beisammensein im Strandschloß zu I M.
inkl . Steuer beim Bootshausoerwalter und an der Abendkasse . — Sonntag ,
23. September . Mitte . Nackirichtenzug antreten 8 Uhr zur Uebuugsfahrt Neuen
Markt . TempelHaf . 15 Uhr Handballspiel im Volksxark . Mariendorf , Prühß -
straße . Anschließend gemütliches Beisammensein bei Ma Li, Martendorf .
EHausseeftraße 305. — Kreis 8. 10 Uhr Führerbesprechung bei Kam. Franz
Müller . Berlin . Userstraße 12. Nähe Bahnhos Gesundbrunnen . — Neuenhage » —<
Hopvegarten —Birkensteiu . Versammlung am Sonnabend , dem 22. Septrmber .
20 Uhr, im Schweizerhäusche ». _

»Kleinkaliber - Schößennerein Republik . " Kreozberg . Sonntag , 2Z. September ,
9 Uhr. Uebungsschießen an den Schießständen Friedrichsfelde , Trezkowallee .
Linie 70.

Arbeitsgemeinsebast für Forstschuß und Naturkunde , G. B. 78. Arfo -
Wanderung : Foestwirtsckast und Naturschuß iForstwanderung ) . Sonntag ,
23. September . Treffpunkt 10 Uhr Bahnhof Friedrichshagen . Führung : Ne»
»iersörster Heiny sMllggelsee ) . Gäste willkommen .

Eiperanto - Gruppe „Humboldt " . Dienotag , 23. September , Wi Uhr , im
Klubzimmer des Eatz Iostv am Potsdamer Plaß , Bortrag über : „ Das Welt .
sprachenveoblem unseres Esperanto " .
unentgeltlich .

Redner : Herr Dir . Inl . Glück. Besuch

Bund Brrlin für Eiuheitskurzschrist . Hebung in allen Geschwindigkeiten
jeden Freitag 20 —22 Uhr im Französischen Gymnasium . Reichstagsuser 8, am
Reichstagsgebäude , und jeden Dienstgg uon 20 —22 Uhr im Smnlhause Ut-
rechter Straße 30—31. Aufängerlurse sowie Aufnahme neuer Mitglieder zu
jeder Zeit . Auskunft Friß Plouschinn , BerUn - Zehtendors , Waldemarstr . 8.

Typographisebe » Orchester . Dirigent Erich Gutzeit . Uebungsabend jeden
Freitag , 201; i —22lo Uhr In Reukölln , Hermannstr . 190 fRestaurant zum Sänger¬
heim, Inh . Johann Lausch) . Gesucht Klaeinettenspieler . Sonntag , 23. Sep >
tember . 10 Uhr , Konzert bei den Passiven der „Typogrophia " auf Tivoli .

Vereinigung der Frauen und Mütter von Groß - Berii ». Der Beratung »-
abend für die Frauen und Mütter von Groß - Berlin findet am Mittwoch , dem
28. September im Bürgersaale de» Berliner Raihauses (Königstr . ) . statt . Den
Facharzt Dr. Bäsch spricht über das Thema : Vererbung und lledertrggung nou
Krankheiten . Es folgt das Konzert dos Flötenuirtuofen Alfred Lichtcustein .
Anfang 20 Uhr . Zutritt frei .
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Weitere Bretpreis - ErrnflBigung !
Ab Freitag , dem 21 . September 1928

kostet unser

KONSUM - BROT
im Gewicht von 1610 Gramm :

Pfennig
Ab 1 . Oktober 1928 kommen neu zur Einführung :

Konsum - Schwarzbrot * Konsum - Vollkornbrot
zum Preise von 45 Pfennig je Brot

Die Mitghedsdiafi kann jeder erwerben

Die Abgabe von Waren erfolgt m den Waren '

abgabestellen der Konsum - Genossenschaft
Berlin und Umgegend nur an Mitglieder

Die Aufnahmegebühr befragt SO Pfen n ig

Aufnahmen werden in sämtlichen 260 Waren =

abgabestellen der Konsum ' Genossenschaft
Berlin und Umgegend jederzeit vollzogen



Xr . 445 » 45 . Jahrgang 2 . Beilage des Vorwärts Freitag . 24 . September 492 »

Das Brot des Arbeitsmanns .
Oer Konsum verbilligt es .

Die Berliner Konsumgenossenschast setzt ihren
Brotprei » noch einer Mitteilung an ihre Mitglieder in
dieser „ Vorwürts ' - Nummer von neuem herab .

Gestern haben wir in unserem großen Artikel . Zusammen -
bruch der Getreidezollpolitik * gezeigt , daß die Bauern von den

Zöllen nichts hatten , weil die Preise erst dann durch die Zölle
hinaufgehen , wenn die Bauern nichts mehr zu verkaufen haben .
Wir haben auch gezeigt , daß der städtische Verbraucher
» m stürzenden Getreidepreisen nichts hat , weil durch Mühlen ,
Handel und Privatbäcker der Brotpreis stürzenden Getreidepreisen
eben kaum angepaßt wird .

Wir zeigen heute , daß allein die Selbsthilfe der Arbeiter in
den Konsumvereinen dem Arbeitsmann auch wirklich billigeres Brot

verschafft , weil hier die Vorteile großer eigener Mühlen , eigenen
Handels , eigener Riesenbäckereien nicht Privatpersonen , sondern
dem Konsummitglied selbst zugute kommen . Das ist der Grund ,

weshalb Konsumbrot nicht nur einwandfrei , sondern auch immer

billiger ist . Ob hohe oder niedrige Getreidepreise : Konsumbrot ist

billiger als Prioatbrot , weil weniger Leute daran verdienen , weil

der Mühlen - , ' Handels - und Brotkonzern der deutschen Konsum -
verein « billiger arbeiten kann als das Privatkapital .

Die Konsumgenossenschaft Berlin und Umgegend

hat in ihren drei Bäckereien mehr als 70 Doppelauszugsöfen und

deckt den Lrotbedarf von rund ISO 000 Berliner Haushaltungen . Sie

hat sofort , als die Mehlpreise zu weichen begonnen , bereits am

Z. September ihren Brotpreis herabgesetzt Der Preis

für das 1610 Gramm schwere Brot wurde um 5 Pf . ermäßigt . Je

Kilo hieß das eine Senkung von 4Sch auf 40,4 Pfennig .
Dabei muß man wissen , daß bereits der frühere genossenschast -

llche Brotpreis wesentlich niedriger war als der allgemein in Berlin

übliche Brotpreis . Zum Beweis auch für die Vergangenheit folgend «

Aufstellung , in der die vom Berliner Statistischen Amt er -

mitteilen Durchschnitts - Roggenbrotpreise der gleichen Konsumware

gegenübergestellt werden .

1 Kilogramm
kostete 192 « am

4. Januar , » » «
1. Februar , , , .
7. März . , . » »
4. April « » » » »
2. Mal » » . » »

* 6 . Juni . . . . .
4 Juli

. . . . .

1. August . . . .
5. September , » .

Roggenbrotvrei »
in der Konsum -nach amtlicher

Ermittlung
46 Pfennig
46 .
45 .
45 .
47 .
4 « .
48 .
4 « ,
48 ,

Genossenschast Berlin

39,5 Pfennig
39,5 .
39,5 .
39,5 .
39,5 .
43,5 .
43,5 .
43,5 ,
40,4 .

r . _ Hier zeigt sich, daß die Brotvreise der Konsumgenossenschaft
» erlin stet » wesentlich unter den Durchschnitt « -

brotpreisen im privaten Berliner Bäckergewerbe
lagen ; der Unterschied zugunsten der konsumgenossenschaftlichen
Brotpreise betrug am 5. September je Kilo 7,6 Pf . , d. h.

die SGL . war um 16 Proz . billiger .
Zu dieser preis mäßigen Berbilligung kommt aber noch die

Umfatzrückvergütung von 4 Proz . Diese bringt eine
weitere Berbilligung von fast 2 Pfennig je Kilo Roggenbrot .

Diese Ersparnisse schlagen auch volkswirtschaftlich sehr
zu Buch .

Die Konsumgenossenschaft Berlin hat 1927/25 11 737 747 Brote
— 19 Millionen Kilo Brot hergestellt . Die Ersparnisse ( einschließlich
Rückvergütung ) , durchschnittlich nur zu 6 Pfennig je Kilo gerechnet ,
ergeben in dem einen Jahr eine Ersparnis , d. h. «aufkrasksteigerung ,
von 1 140 000 Mark . Da die Arbeiterfamilie auch von dem billigeren
Brot keine größeren Mengen ißt — Brot gehört zu den dringend -
sten Lebensbedürfnissen , die bei jedem Preis befriedigt werden — .
kaufen die arbeitenden Massen für das am Brotpreis ersparte Geld
andere Waren . Das kommt natürlich der Beschäftigung in der ge-
samten Voltswirtschaft zugute .

Konsumvereine sind praktische sozialistische Revolution .
die im stillen vor sich geht .

Zum roten Berlin , auf das die Arbeiter stolz sein dürfen , gehört
mit den proletarischen Konsumvereinen auch die Berbilligung de »

Brotes , die direkte der billigeren Versorgung und die indirekte der

Preieregulierung nach unten beim privaten Bäckerbrot . Diese Art

Revolutton , die dem Arbetter mit jeder Stulle greifbaren Nutzen
bringt , ist eine typisch sozialdemokratische Revolution , mit
der die Kommunisten nichts zu tun haben , die revolutto -
när « Arbeit nur mit dem leeren Gedröhn ihrer Kinnbacken und mit
dem lauten Getöse militärischer Barrikadenkämpfe verbunden denken
können . Mögen die Kommunisten dabei bleiben . Die Arbeiter -

»nassen halten e » mit der Sozialdemokratte in Berlin , die ein rotes
Berlin schafft ohne Kinnbacken - und Barrikadenmusik .

Di « Verhandlungen der Fahr -
einer Konven -

Hauptoerhand -
lunaen über eine Beschränkimg der Fabrikation auf die gesunden Be -
trieb « und Stillegung der kranken Unternehmen völlig geschei -
tert . Der Leiter der Verhandlungen , Bankier Hanau von den
Köln - Lindenthaler Metallwerken , hat dmauf seine wettere Mitarbeit
an den Zusammenschlußverhandlungen eingestellt , da er es für un -
möglich hält , die Interessen der vielen Vertragspartner unter einen
Hut zu bringen . Hanau hält unter diesen Umstanden auch die Tätig -
kett der Konvention für nutzlos , da die Außenseiter zu stark
seien . — Nach dem erfolglosen Abschluß dieser Verhandlungen wird
man also mit emer erneuten Ausnahme des scharjen Konkurrevz -
kämpfe » in der Fahrradindustri « rechnen müssen .

Große Bank für Zndustriebeleihung .
Or . Neinhold gründet sie mit Staatsbanken und Privatbanken

Das lange im Reichsoerband der Deutschen Industrie und im

privaten Bankenoerband vorbereitete deutsche Zentralinstitut zur
Beschaffung langfristiger Kredite für die mittlere Industrie ist jetzt

gegründet . Der Demokrat Dr . Reinhold , der mit der Sächsischen

Landespsandbriefanstatt gleichen Zwecken gedient hat , ist der Der -

anlasser . Die Bank heißt „ Zentralbant Deutscher In -
d u st r i e A. - G. Berlin " und hat ein Kapttal von 17X Millionen .
das bald noch erhöht werden soll .

10 Millionen Aktien werden von den Staatsbanken der

Länder und der International Germanic Trust Co . - New Tort
übernommen ( unveräußerliche Namensaktien ) , 7�4 Millionen gehen
an 14 Privatbanken . Da die Germanic Trust Co. privat ist , wird

auch die neue Zentralbank überwiegend Privatbant sein ,
eine bedenkliche Sache bei einer industriellen Rcalkreditbank ,
wo der öffentliche Einfluß zur Ausschaltung privatwirtschaftlicher

Sonderinteressen überwiegen sollte .

Die Gelder sollen durch Auslandsanleihen beschafft
werden , die zwanzigjährige Hypothetarkredite für 8 bis 9 Proz .
ermöglichen sollen . Die vorgesehenen Proz . für Berwal -

tungskosten dürften den Beteiligten Gewinne weit über die

5 Proz . Dividende bei „ gemeinnützigen Banken " sichern , die von
den Privatbantiers so heftig bekämpft werden . Die Kreditnehmer
der Industrie werden sich um diese % Proz . Verwaltungstosten

wohl zu kümmern haben .

Unter st eGrenze der Kredite , die in Goldmark eingetragen ,
aber in Valuta geschuldet werden — auch das Valutarisiko scheint
den Beteiligten unwillkommen — , ist der Betrag von 50 000 Mark .

Die Kredttnehmer sollen solidarisch haften — auch ein

Grund , der den überwiegenden Staatseinfluß erfordert hätte — und

die Kredttnehmer müssen um 10 Proz . höhere Betröge wegen der

Solidarhaft sich eintragen lassen . Andere Bankgeschäfte als die

Jnirnstriebelastung sollen nicht gemacht werden .

Die Gründung sieht sehr menschenfreundlich au ». Sie ent -

spricht auch einer Notwendigkeit . Da es sich aber eigentlich
um eineHypothekenbonk Handell , dürsten sich die Aufsicht »-

behörden die Sache im Interesse der Beteillgten wohl noch etwas

näher ansehen . Die nicht hypothekenbantmäßige Form braucht dl «

öffentliche Beobachtung und Kontrolle nicht auszuschließen .

lese . Zwischen dem 17. September und 6. Ok-
Wersche Di

'
WM

Neue
tober hat die Hannoversche Bodenkredil - Bank in Hil -
desheim den Betrag von 5 Millionen Mark ihrer «prozentigen Gold -
Hypothekenpfandbriefe zum Vorzugskurse von 97 % Proz . zur öffent¬
lichen Zeichnung aufgelegt . — Zeichnungen nimmt die Bank der
Arbeiter , Angestellten und Beamten A. - G. in Berlin
und ihre Filialen lowie alle übrigen Banken und die Hannoversch «
Bodenkredtt - Bank in Hildesheim selbst entgegen .

« ■ » 5jc werden bei un » die MoßlldikcU

haben , Ihre Anzöge und Mantel » o S

SS billig zu kanten , wie Sic da » wohl

SS n { e f0r möglich gehalten haben . « 5

SS Diese » « chcinbare Wunder wurde

erreicht durch strafte Rationaiisic - 53 »
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Verkaufs - Methoden - und konzen -
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SS
Unsere Preise für vollwertige

H Herren - Mleiciuitg M
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« ■ * Berlin sein und man wird nicht um - SS
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sen zu verkaufen , wie wir es tun !
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Kampf in der Lokomotivindustrie .
Wirtfchastlich « Notwendigkeiten und politische Zorderungen .

Die im August gegründete Arbcitsgemeinschast der vier füh -

renden deutschen Lokomotivfabriken Henschel , Schwartzkopfs , Borsig
und Masse ! hatte der Regierung und der Deutschen Reichsbahn eine

Denkschrift über die Lokomoliokrise mit einem Rationalisierungs -

Programm eingereicht . Die Denkschrift wandte sich grundsöglich

gegen den unwirtschaftlichen Charakter der Länderquoien

und fordert «, daß diese p o l i ti s ch e n Reservatrechte aus der Zeit
der Uebernahme des gesamten deutschen Eisenbahnwesens durch das

Reich im Interesse einer wirtschaftlichen Neugliederung des Loko -

motiobaues fallen gelassen würden .
Wenn auch diese Denkschrift in mehreren Punkten zur Kritik

herausforderte , so mußte man ihr doch in dieser Forderung rückhalt -
los zustimmen , denn die unter einem politischen Zwang

zugesicherten Quoten an die Lokomotiofabriken in den einzelnen

deutschen Ländern gaben den betreffenden Werken eine gewisse Be -

schästigungssicherheit , wodurch sie dem Zwang zur Rationoli .

sierung ihrer Betriebe enthoben waren .
Di « Gründung der Arbeitsgemeinschaft hat jetzt zu einer

Gegenaktion im Lokomotiobau geführt . Die Sächsische Ma -

schinenfabrik vorm . Richard Harlmann in Chemnitz , die Maschinen

bauanstalt Karlsruhe ( Baden ) und die Maschinenfabrik Eßlingen

( Württemberg ) haben sich zu einer zweiten Arbeitsgemeinschaft zu .
sainmengeschlossen , die sich scharf gegen die Bestrebungen der vier

Großwerke wendet . In einer Denkschrift an die Reichsbahn nimmt

auch die neue Arbcitzgemeinfchast zu der Krise im Lokomotivbau

Stellung , wobei sie den Schwerpunkt ihrer Ausführungen auf die

Erhaltung der Länderguoten verlegt .
UMer lhinweis auf den Z 23 des Reichsbahngesctzes vom

20 . April 1920 erklärt diese Denkschrift , daß die Lokomotivfabriken
der einzelnen Länder keinesfalls auf das ihnen zugestandene Recht
einer festgesetzten Auftragsquote verzichten könnten . Die beteiligten
Werk « würden sich der Anwendung eines Zwangsmittels , wie es
die Entziehung nou Roichsbahnaufträgen darstellen würde , mit voller

Unterstützung der Regierungen Snchsens , Badens und Württem -

bergs mit ollen Mitteln widersetzen . Die „ wohlverbrieiten Rechte
dieser Länder " und ihrer Lokomotivindustrie dürften nicht einfach
beiseite geschoben werden , um auf gewaltsamem Wege eine Ber -

trustung im Lokomotiobau zu erzwingen .
Diese Ausführungen der Mn- derarHeitsgemeinschaft find in der

Tat bezeichnend . Wo es sich um idie ernste gesamtwirtschaftliche Frage
handelt , ein « hochentwickelte Qualilätsinduscric von einer schleichen¬
den Krise zu befreien , werden politische Momente und „ wohl .
verbriefte " Rechte geltend gemacht , die jeder rationellen Lösung
dieser Wirtfchaftsfrage feindlich sind .

Die Länderarbeitsgemeinschaft führt zum Beweis ihrer Existenz .
fähigkeit unter dem schützenden Dach des Ouotenparagrophen einen

jährlichen Auftrogsbestand der Reichsbahn von 900 Lokomotiven an .
Davon kann jedoch nach den letzten Beschlüssen des Berwaltimgs -
rots der Reichsbahn keine Rede fein . Erst auf der gestrigen
Besprechung , die zwischen Vertretern der gesamten Lokomotiv -
indusirie und der Reichsbahn stattfand , wiesen die Vertreter der
Reichsbahn darauf hin , daß aus finanziellen Gründen die Bestellun .
gen auf Lokomotiven und Güterwogen weiterhin scharf
gedrosselt werden müßten . Da zurzeit noch etwa 1600 Loko -
Motiven überzählig seien , so würde in den nächsten Iahren
der Rormalbedarf aus den lieber ständen gedeckt werden ,
während nur kleine Mengen bestimmter Typen für die Auftrags -
Vergebung in Frag » kämen . Rechnet man also bestenfalls mit jähr -
lichen Auftrügen von 300 Lokomotiven , so würden die drei Werk «
der Länderarbeitsgemcinschast mit einer Gesamtquato von 6,24 Proz .
für ihre Betriebe jährlich zusammen nicht mehr als 16 bis 18 Loko -
motioen zum Bau erhalten . Auf dieser Grundlag « si n d dies « Werke
nicht am Leben zu hallen .

Die Reichsbahn hat leider keine eigenen Vorschläge
gemacht . Sie Hot sich auf die Erklärung beschränkt , daß die Beschäf -
tigung sämtlicher vorhandenen 20 Werke eine Unmöglichkeit
sei und Hot betont , daß , soviel ihr auch an der Erhaltung einer

deutschen Lokomotivindustrie gelegen sei , der Ausleseprozeß
Sache der Privotindustric selbst sein müsse . Allerdings er -
klärte sich die Reichsbahn bereit , die Zusammenfassung durch einen
gewissen Ausgleich ihrer Austragsvergebungen zu fördern .

Auf dem richtigen Weg « scheint uns chenschel in Kassel zu

sein , der die Lokomotivinteressen von Wolf - Buckau in Magdeburg

gegen Abtretung seiner Lokomobilproduktion übernahm . Bei der

gruppenweisen Zusammenfassung der Lokomotiobetriebe in eine oft -

deutsche , süddeutsche , millel - westdeutscho und Berliner Gruppe , wie

sie auch von d « Reichsbahn befürwortet wird , würde sich der Aus -
l lcseprozeß so vollziehen , daß in jeder Gruppe ein Werk den Loko -
' motivbau der ganzen Gruppe auf seine Betriebe konzentrieren würde .

Mit einer raschen Lösung der Frage ist aber bei der Eigenwilligkeit

verschiedener Unternehmungen keineswegs zu rechnen . Erst der

Zwang einer verstärkten Notlage wird «ine durchgreifende Ratio -

nalifierung und Zusammenfassung im deutschen Lokomotiobau durch -

setzen können .

Lorenz dehni sich aus .

Kapitalerhöhung auf 9,5 Millionen . — Verschmelzung mit

der Gurlt G . m. b. H. Treptow .

Die gestrige Generalversammlung der Lorenz - Attionär « beschloß
die Berschrnelzung mit der nicht unbedeutenden W. G u r l t ©. m.
b. �. , Berlin - Treptow , die sich mit der Telephon - , Tele -

graphen - und Signalfabritation beschäftigt . Durch die Bereinigung
sollen noch der Erklärung der Verwaltung Ersparnisse ( lies
höhere Gewinne ) erzielt werden . Bezahlt wird die Fusion mit dem
Erlös von 700 000 M. junger Lorenz - Aktien ( bei einem Ausgabe -
kurs von 120 Proz . 840 000 M. ) , die den ersten Zweck der Kapital -
erhöhung darstellen .

Außerdem bringt die Lorenz - A. - G. noch 2�33 Millionen Mark
neue Aktien unter „ zur Stärkung der Betriebsmittel und zum Aus -
bau verschiedener Abteilungen " , so daß sich das Aktienkapital ins¬

gesamt von 6,27 Millionen aus 9,5 Millionen Mark erhöht .
Für die Belegschast wichtig sind di « Mitteilungen über Aus -

träge und Beschäftigung der Lorerlj . A. - G. Die Austragsein¬
gänge werden von der Berwaltung gut genannt . Namentlich
die Abteilung für drahtlose Telegraph ! « sei für längere Zeit rentabel

beschäftigt . Der kialbjahrsabschluß Hobe ein wesenllich günstigeres
Bild als im Vorjahr gezeigt . Di « Entwicklung im Moschinensach sei
erfreulich , und für di « Aktionäre sei ein . entsprechendes Ergebnis "
zu erwarten .

Damit scheinen uns auch di « Belegschaften eingeladen zu sein ,
an dem entsprechenden neuen Ergebnis sich entsprechend zu beteiligen .

Aette Konzesfionspoliiik in Rußland .
Stalin lernt um .

Di « von Lenin bereits Ende 1920 begonnen « Konzessions -
Politik war di « erste Bresche in der Mauer des russischen Kriegs -
kommunismus . Aber di « KonzessimiSwirtschost entwickelte sich auch
nach der Derkündung der REP . sehr langsam , da das aus -
ländisch « Kapital unter d « n herrschenden Verhältnissen nicht
arbeilen konnte . Der bekannt « Fall Harriman hat vor kurzem ein
beredte « Zeugnis dafür abgelegt .

Der zunehmende Kapitalmangel - notigt aber die Sowjetregierung ,
die Konzeisionspolitik wieder stärker in Anwendung zu bringen .
Trotz dcr Behaupwngen Stalins geht es „ nur " mit den eigenen
Kräften nicht weiter . Die „ Ekon . Schiin " vom 15. September
teilt mit , daß der Rat der Volkskommissare bereits am 24 . Juli d. I .
neue Richtlinien für die Konzessionspolitik bestätigt hat . di «

durch dos Oberste Konzessionskomit « e der Sowjetunion ausgearbeitet
wurden .

Zur „Popularisierung " der russischen Konzessionspolitik im Aus¬
lande Hot der Rat der Dolkskommisfare beschlossen , eine Brolchüre
in fremden Sprachen zu veröffentlichen , die das neue Verzeichnis der

Konzesstonsgegenstände wie die neuausgeorbeiteten Gtundsätzc dcr

Konzessionspolitik enthält . Das neu « Verzeichnis umfaßt nicht nur
die Industriebetriebe in den alten Industriegebieten
Rußlands . Im Zusammenhang mit den neuesten Industriealisierungs -
plänen dcr agrarischen Gebiete ist beabsichtigt , di « ausländischen
Konzessionäre an der Investierung der Kapitalien auch in den
indu st ri « armen Gebieten zu interessier «». Dabei Hot der

Rat der Volkskommissare das Oberste Konzessionskomite « beauftragt ,
mit besonderem Entgegenkommen diejenigen Borsckssüg «
der ausländischen Konzessionäre zu behandeln , weiche beabsichngcn .

sich „ als Pioniere " in den industrieormen Gebieten niederzu¬

lassen . Die Sowjetregierung legt dabei besonderen Wert auf die

Produktion der sorbigen Metalle , Kunstseide , Zellulose , Papier ,
Automobile , Maschinen usw .

In diesen Industriezweigen ist die Sowjetregierung bercll . den

ausländischen Kapitalisten , die als Konzessionär « austreten , wollen ,

besondere Vergünstigungen zu gewähren . In der Regel

wird den Konzessionären ausnahmweise der freie Lerkoui ihrer

Produktion gesichert . Auch in bezog auf die Verzollung der zu

importierenden Maschinen , Rohstoffe und Laumalerialien . die im

Lande nicht hergestellt werden , werden die Konzessionäre begünstigt ,

ebenlo bei der Deoisenausfuhr zur Vermeidung privatgeschäftlicher

Währung »nachteU «.
Was die Arbeitsverhältnisse betrifft , so sollen in der

Regel der allgemeine Arbeitskodex und die Kollektivverträge dcr

Gewerkschaften gellen . Di « Arbeitskräste werden dabei durch 0ie

Arbeitsnachweise , jedoch in bestimmtem Verhältnis auf Grund der

Kollekiiooerträge auch durch die Konzessionäre selbst angestellt . Das

ausländische Privatkapitol hat außerdem das Recht , hochqualifiz erte

Arbeiter , das technische und Derwaltun - gspcrsonal aus dem Ausland «

heranzuziehen .
Dies « Richtlinien unterstreichen die Schwenkung , die Slalln in

der Wirtschaftspolitik gemacht hat . Es bleibt aber dahingestellt , ob

der neue Versuch der Sowjetregierung , das ausländische Privottapital

für die „sozialistische " Industrialisierung Rußlands auszunutzen , dies -

mal gelingen wird . Dos Dersagen der bisherigen Konzessionspoluik

war nicht so sehr durch das Fehlen von außerordentlichen Dcr »

günstigungen für das ausländische Kapital als durch die maiigelnd «

Rechtssicherheit und Rechtegarantie verursacht , di « das Privatkapital

auch in Rußland sür sich beansprucht .

Die Arbeit der Bauhütten .
Die Bauhütten mit 136 sozialen Bauhm - pt » und Bau -

nebcnbetrieben hatten im Jahre 1927 einen Umsatz von über

103 Millionen Mark gegenüber 81 Millionen

Mark im Vorjahr « . Gemeinnützige Siedlungsgesellkliasten
hatten Austräg « im Werte von 66 Millionen Mark erteilt , Behör¬

den und öffentlich - rechtlich « Körperschaften solche über 19F Mil -

lionen Mark und private Bauherren solche im Werte von 17,7 Mcl -

lionen Mark . Anfang 1928 war noch ein Auftragsbestand
von 32,5 Millionen Mark vorhanden . Die sozialen Bau -

betriebe hoben bisher 51 151 Wohnungen erstellt .

Der Farbentrust in der internationalen ftunstsadx ' mdustrie . Die

JG . Farbenindustrie A. - E. spielte in der i n t e r n a t t o »
" '

r so gut wie gar telne Rolle .
M " M len

n a l « n Kunstseideindustrie bisher � _
Außer einigen Eigenbetrieben besaß sie bisher nur Beteiligunaei
an deutschen Unternehmungen , der Köln - Rottwril A. - G. und de
Acetot G. m. b. S) . in Berlin - Lichtenberg . Jetzt �hat sie durch den
Erwerb einer bedeutenden Beteiligung bei der British Breda
Silk ( Breda - Seide ) auch in der inlernationalen Kunstseideindustrie
Fuß gefaßt uno ist bei der engen Jntercssenverflechtung der «uro -

päischcn Kunstseidetonzerne durch diesen Erwerb in Tuchfühlung mit

der internationalen Kunstseideoereinigung G l a rrz st o f i - B « m -

b e r g , Deutschland , Conrtaulds - England , S u i a V i s c o s a -

Italien und E n k e - Holland getreten . Zweisellos hängt dieser über¬

raschende Erwerb von Briüsh - Breda - Aktien durch den Farchentrust �
mit dem Tode des Kunstseidemagnaten L o e we n st « i n zusanuueo »�
dessen Aktienbesitz an dem hollöbdifchen B r c d a - Unternehmen erst
vor einem Monat von dem stärksten holländischen Kunstseidekonzerrr
E n k a ausgekauft wurde . Bei dcr bisher vom - Farbelttrust bc >

trsebenen Expansionspolitik auf anderen Gebieten ist mit Sicherheit
anzunehmen , daß diesem ersten Schritt weitere bedeutende Trans -
nktionen folgen werden , so daß mit dem Auftreten des kapitalstarken
Chemieriejen die internationale Kunstseideindustrie vor eine gänz -
lich neue Situation gestellt fein dürfte .

Die Bauern sparen . Nach der Halbjahrserhebimg des Reichs -
Verbandes dcr deutschen landwirtschaftlichen Genossen -
schasten am l . Juli 1928 , die sich auf 13000 ländliche Spar -
und Darlehnskassen erstreckt , ergibt sich ein Einlogebestond von
871,7 Millionen Mark , darunter 647,3 Millionen Mark Sparein¬
lagen und 224,4 Millionen Mark in laufender Rechnung . Seit
dem 1. Januar ist der gesamte Einlagenbestand um
rund 118 Millionen Mark gestiegen . Ende 1913 bc -
zisserten sich die Einlagen auf 1,37 Milliarden Mark , während am
Ende des ersten Stobilisierungsjahres , Dezember 1924 , ein Tief -
stand von 125,5 Millionen Mark zu verzeichnen war .
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des Vorwärts

Goethes kriminettes Bekenntnis .
Von Erich Wulffen .

Der Schatz im Walde .
Don H. S . Wells .

Des Kanu näherte sich dem Lande . Die Ducht öffnet « sich und
«ine Lücke im weihen Schaum der Brandung bezeichnet « die Stelle ,
wo der kleine Fluh in die See einmündet . Das dichtere , tiefer «
Grün des Urwaldes zeichnete sich am fernen chügelabhang . Der
Watd rückte bis nah an den Strand heran . In der wetten Fern «

fliegen verschwommen , fast wie Wolken anzusehen , die Berg « auf ,
gieich plötzlich eiugesrorenen Wellen . Das Meer war still und

schwoll nur ganz unmerklich an . Der Himmel leuchtete in einer

einzigen Glut .
Der Mann mit dem geschnitzten Ruder hielt Inn «. » Dort mutz

es irgendwo fein, " uieint « er . Er zog das Ruder ein und streckte
die Arme aus .

Der entere satz vorn im Kanu und spähte scharf ins Land

hinein . Er hielt ein vergilbtes Blatt auf den ffrcien ausgebreitet .
» Komm her und steh ' es dir an . Evans, " ' sagte er . Beide

Männer sprachen leise , ihre Lippen waren trocken und hart .
Evans kam schwankend durch das Boot , bis er über die Schul -

ter seines Kaineraden blicken tonnte . Das Papier glich einer roh -
gezeichneten Landkarte . Durch häufiges Zusammenfalten war es

zerknittert und zerfiel fast unter den Händen , und der ander « mußte
die vergilbten Fragment « zusomnienhallen . Man konnte jedoch in
einer fast oerwischten Bleististlinie die Umrisse der Bucht erkennen .

»Hier, " sagte Evans , »ist dos Riff , hier die Lücke . " Er fuhr
mit dem Daumennagel über die Karte . » Di « gedreht « und gewun »
teiw Linie da ist der Fluß , jetzt hätt ' ich einen Schluck Wasser sehr
nötig — und dieser Stern bezeichnet den Orr . "

»Hier ist eine punktierte Linie, " sagte der Mann mit der Land -
karte , »eine gerade Linie , die von der Oeffnung des Riffs zu einer

Gruppe Polmenbäume führt . Der Stern sieht gerade an der Stell «,
wo sie den Flutz durchschneidet . Wir müssen uns die Stelle merken ,
wenn wir in die Lagune hineinfahren . "

» Es ist merkwürdig, " sagt « Evans noch einer Weile , „ was sollen
dem , diese kleinen Zeichen hier ? Die Zeichnung sieht doch wie der

Plan eines Hauses aus . Aber was dies « kleinen , hin - und her -
weifenden Striche bedeuten sollen , habe ich keine Ahnung . Und

was für eine Schrift ist das ? "

. Chinesisch . " erwidert « der Mann mit der Landkarte .

» Ach ja . er war ja ein Chinese, " meinte Evans .

» Das waren sie alle, " sagte der Zweite .
Dann saßen sie beide ein « Weil « und starrten schweigend in »

Land , während das Kanu longsam näher trieb . Evans blickte auf
das Rüder .

»Jetzt kommst du dran . Hooker, " meint « er .
Sein Kamerad fallet « ruhig die Landkarte zusammen , steckte

si « ein . ging vorsichtig durch das Boot und begann zu rudern . Sein «

Bewegungen waren langsam und schwer , als wäre er mit seinen

Sichten fast zu Ende . Evans saß mit halbgejchwssenen Augen da

und beobachtete den Schaum der sich am Korallenriff brechenden

Brandung . Der Himmel glühte wie «in Hochofen , denn die Sonn «

näherte sich dem Zenith . Trotzdem sie setzt so nahe dem Schatz

waren , empfand er nicht das erwartete Glücksgefühl . Die un -

geheure Erregung des Kampfes um den Plan , die lang « Nachtfahrt

vom Festland « im Komi ohne Proviant , hallen ihn . wie er sagte ,

„ auegepumpt " . Er versuchte sich durch den Gedanken an die Gold¬

barren , von denen die Chinesen gesprochen hatten , aufzurütteln ,

aber sein Geist wanderte ab . All sein Denken lief auf eines hinaus :

Sützwasser , das im Flutz gurgelle , während sein Mund und seine

Kehle vor unerträglicher Trockenheit brannten . Man hört « jetzt
den rhythmischen Schlag des Meeres gegen dos Riff , und dieser
Ton klang seltsam angenehm in seinen Ohren . Da » Wasser rauschte
am Holz des Kanus entlang und das Ruder tropfte zwischen jedem

Schlag . Er begann einzunicken .
lltoch im Einschlafen hatte er das dumpfe Bewußtsein , daß sie

sich der Insel näherten , aber ein sellsames Traumgeweb « spann sich
in sein Denken . Wieder einmal fand er sich in der Nacht , in der

er und Hooker dos Geheimnis der Ehinefen erfahren hallen . Er

sah d! « mondbeschienenen Bäume , sah das kleine Feuer brennen

und die Gestalten der drei Chinesen , auf der « inen Seite vom Mond -

licht versilbert , auf der anderen von der rötlichen Glut umflammt —

und er hört «, wie sie ihr Chinesisch - Englisch sprachen , denn sie kamen

aus verschiedenen Provinzen . Hooker halle zuerst den Sinn ihres

Gespräches ersaßt und gab chm das Zeichen , daß er sich lautlos

verhallen solle . Dos Gespräch war hie und da unverständlich ,

manchmal entgingen ihnen einige Brocken . Eine spanische Gallone

von den Philippinen , die gescheitert war . und ein Schatz , für den

Tag der Rückkehr oergraben , bildeten den Hintergrund der Cr -

zählung eine schiffbrüchig « Mannsckzast , durch Kronkheiien dezimiert ,

Streit , Mangel an Disziplin , und zum Schluß Flucht auf den

Booten , die verschollen blieben . Dann entdeckt Ehang Hi vor einem

Jahr aus seiner Wanderung an der Küst « die seit 2Ö0 Iahren »er -

graben en Goldbarren , slieht aus seiner Dschunke und gräbt si « mit

unendlicher Mühe wieder ein . eigenhändig und völlig sicher . Ehang
Hi unterstrich gonz besonders die Sicherheit , «s war sein Geheimnis .

Setzt brauchte er Hilf «, um zurückzukehren und den Schatz auszu «

graben . D! « kleine Londtarte flatterte plötzlich auf und die Stimmen

sanken . Eine verlockend « Geschichte für zwei gestrandete brittsche

Taugenichtse ! Evans ' Traum sprang zu dem Augenblick über , als

er Ehang His Zopf in der Hand hielt Das Leben eines Ehinefen

ist ja bei weitem nicht so heilig wie das eines Europäers . Do ,

liftige , kleine Gesicht des Ehang Hi , zuerst scharf und wü ! « nd wie

das einer verblüsjien Schlang «, dann ängstlich , verräterisch , mit -

lliderregend . wuchs in feinem Traum zu gigantischen Umrissen .

Zum Schlutz grinste Ehang Hi : grinst « höchst verwirrend und un .

verständlich . Plätzlich wurde alles sehr unangenehm , wie oft n,

Trä . micn . Ehang Hi grinste und bedroht « ihn , «r sah im Traum

Hausen auf Hausen von Gold , sah Ehang Hi . der immer dazwischen

kam und ihn zurückzuhalten suchte . Er satzte Ehang Hi beim Zopi ,

wie groß war dieses gelbe Tier , und wie er kämpste und grinste !

Der Chinese wuchs immer rielenhafter empor . Dann wuvden die

leuchtenden Haufen Goldes zu einem zischenden Hochofen und ein

riesenhafler Teufel begann dem Träumenden Kohle in den Hals

zu stopfen . Sein Mund war furchtbar versengt . Ein ariderer

Teufel rief seinen Namen : » Evans , Evans , du schläfriger Patron . "
Oder war es Hooker ?

Er wachte auf . Si « befanden sich in der Mündung der Lagune .

» Dort sind die drei Palmenbäume . E , mutz in einer Linie

mit dem Gebüsch liegen . Zeichne es ein . Wenn wir bis zu den

Düschen gehen und dann gerade durch das Dickicht , kommen wtr zu

dem Schatz , sobald wir den Strom erreichen . "
Sie sahen jetzt genau , wo die Müichung dfes Stromes sich

Erich Wulften , t «r idannk Kriminalist und Sekualtorschrr , zeigt
in seinem neuesten , soeben erschienenen Werl » Sexualspiegel
von Kunst und Verbrechen " <PauI Arest Verlag , Dresden ) ,
wie das Kriminell « und das Eeschlechtliche in Dichtlunst . Malerei .
Mustl und Schauspiellunst hineinspiel «» und in diesen Kilnsten ihren
Ausdruck finden . Mit Senehmigung de» Verlages geben wir nach-
stehend einioe Abschnitte aus dem Kavitel „Goethes kriminellis
Bekenntnis " wieder .

Goethe hat , wie sellen ein anderer , tief und schwer an Ber -
gangenhellen gelitten , die Folgen seines Tuns bannend und lastend
empfunden . „ Es ist entsetzlich, " schreibt er aus Rom , „ was mich oft
Erinnerungen . zerreißen " , und über 40 Jahre später : „ Was einem
angehört , wird man nicht los , und wenn man es verwürfe . " Weiter :
„ Wir leben olle vom Vergangenen und gehen am Vergangenen
zugrunde . "

Siebzehn Jahre lebte Goeche mit Christiane Vulpius im Kon -
kubinat und zeugte mit ihr Kinder , ehe er sie heiratete . Dabei hielt
er ihr weder zu dieser Zeit noch später , als sie seine Frau war , die
Treue . Aus der Seelenehe mit Charlotte von Stein glitt er zum
Sinnengemiß mit Christiane hinab . Alles dieses machte Goethe in

gewissem ' Sinne schuldig . Er überließ Christiane länger als ein

Jahrzehnt der hämischen Anfeindung durch ihre Umgebung . „ Auch
dieses schwere Derschulden ist ein Stück seines Lebens " ( Ed. Engel ) .

Fast allen Frauen , die Goeche geliebt hat , endet das Glück in

Mitzkiang und Leiden <Aennchen , Friederike , Lotte , Lilli , Frau von

Stein ) . Er war untreu gegen die Frauen aus Treue zu sich selbst ,
zu seiner eigenen innersten Entwicklung . Er konnte keiner Frau ein
dauerndes Glück bereiten .

Den dunkelsten Punkt in Goethes Leben nennt sein Biograph
Bielschowsky das Verhältnis zu seiner Muller . Fast 13 Jahre long
hatte er sie nicht besucht und gesehen , als er 1792 im Sommer sich

zu den Truppen nach dem Rhein ausmachte und endlich bei dieser

Gelegenheit die Muller besuchte . „ Er war bis Wieliczka und Pa¬
lermo gereist , war zweimal in Venedig gewesen , aber für die Mutter

hatte er keine Zeit übrig gehabt . Nicht einmal der 1782 erfolgte Tod
des Daters hatte ihm Anlaß gegeben , die ganz vereinsamte Mutter

aufzusuchen . Ende 1784 lud ihn der Herzog ein , der in Süddeutsch -
land sich aufhielt , ihm bis Frankfurt entgegenzukommen . Er lehnte
ab . Später bei der Rückkehr aus Italien schien es so bequem und

natürlich , den Besuch zu machen . Er hatte es bereits der Mutter von
Rom aus versprochen , hatte sogar seine Bücher und Zeichnungen ihr
zugeschickt , zog aber plötzlich sein Versprechen zurück . " Seine bekannten
Einwände — Unabkömmlichkeit von Amisgeschaften , seine Leiden -

schaft zu Frau von Stein — sind wenig stichhaltig . Kaum 14 Tage
hall «r es im Sommer 1792 bei der Muller in Frankfurt aus . Als

si « am 13. Sepllmber 1808 im 78. Lebensjahre starb , hatte er sie
wieder elf Jahre lang nicht gesehen . Wahrlich , ein seltsamer Sohn ?

Schuld wird gebeichtet im „ Faust " , nicht nur in der Gretchen -

tragödie . Goethe stellt seine eigene Faustnatur dar mit den beiden

Seelen , die in seiner Brust wohnen . Die Unbegrenzthell der Faust -
ncllur war seine eigene . Mephistopheles ist Faust irnb Goethes
eigener , innerer Gegenspieler . Wie sollte Goethe nicht allerlei nie -
phistophelisch « Anreize verspürt haben ? Der . » Hohn und die herbe
Ironie des Mephistopheles " waren Teile von Goethes eigenem
Wesen . Fausts Verbrechen ist in mystisches Dunkel gehüllt . Gretchens
Muller schläft durch den Schlaftrunk zu langer , langer Pein hinüber .
Faust ersticht im nächtlichen Kampfe Gretchens Bruder Valentin .
„ Ueber der Stätte des Erschlagenen schweben rächende Geister , die ,
auf den rückkehrenden Mörder lauern . " Di « Gestalt der Kindes -
Mörderin Gretchen im Kerker von erschütternder Wirklichkeit unter

gemessener Verwerwng des Pathologischen . „ Ihr Verbrechen war ein
guter Wahn ! " Eine milde Auffassung des Berbrechens ! Im zwziten
Teil « zunächst die Heilung de ? Faust in der Elienszene . Nach Ecker¬
mann sagt hierüber Goethe selbst : „ Es ist alles Mitleid und da »
tiefste Erbarmen . Da wird kein Gericht geholten und da ist kein «

l - rag «, ob er es oerdient oder nicht verdient habe , wie es etwa von

Menschenrichtern geschehen könnte . "
Der Literaturhistoriker Eduard Engel ( „ Goethe der Mann und

öffnete . Bei diefem Anblick lebte Evans auf . „Eill dich , Mensch, "

sagte er , »sonst muß ich Seewasser trinken . " Er nagte an seiner

Hand und starrte auf das silbern « Leuchten zwischen den Felsen
und dem grünen Buschwerk . Beinahe wütend wandte er sich zu
Hooker um . » Gib mir das Ruder, " rief er .

Sie erreichten die Flußmündung . Einen Augenblick später

schöpfte Hooker etwas Wasser in die hohle Hand , spuckte es aber

wieder aus : nach einer Weile versuchte er es wieder . » Das geht, "
meinte er . Und sie begannen gierig zu trinken .

»verflucht nochmal . " sagt « Evans plötzlich , »e » geht mir zu

langsam . " Er beugte sich in gefährlicher Weise über den Bootsrand

und begann das Wasser mtt den Lippen einzusaugen . Als sie ge -
trunken hallen , landeten si « das Kanu an einer kleinen Landzunge
unter dem überhängeichen , dichten Gebüsch .

» Wir werden uns da durcharbeften müssen , um auf die Büsche

zu stoßen und die gerade Linie bis zu jener Stelle zu finden . "
» Es wäre besser , gleich hinzurudern . " sagt « Hooker .
Und so stießen sie wieder in den Fluß hinaus und ruderten

zurück bis zum Meer , die Küst « entlang zu jener Stelle , wo das

Buschwerk stand . Hier landeten sie , zogen das leichte Boot auf den

Strand und gingen bis zum Rand der Dschungeln , wo si « die Oess -

nung des Riffs und die Büsche gerade vor sich hatten . Evans trug
ein primitives Werkzeug bei sich , wie es die Eingeborenen benutzen :
es war ll - förmig und der Querbalken war mit einem gefeilten
Stein beschwert . Hooker trug das Ruder . » Es geht jetzt gerade
in dieser Richtung, " sagte er . » Wir müssen uns durch das Dickicht

durcharbeiten , bis wir auf den Strom treffen . Dann müssen wir

zu graben beginnen . "
Sie schlugen sich durch ein verfilzt «- Dickicht von Rohr , breiten

Farrenkrautwedeln und jungen Bäumen : zuerst war es ein müh -

samer Weg , dann aber wurden die Bäume größer und der Weg

öffnet « sich Di « Glut der Sonne wich fast unmerklich dem Walde » .

schallen . Die Bäume wuchsen zu gewalligen Säulen auf , wölbten

sich wie «in grüner Baldachin über ihren Köpfen , woiß « , mall -

leuchtende Blumen hingen von den Stämmen herab und tauig «
Lianen schwangen sich von Baum zu Baum . Der Schallen ver «

tieft « sich. Der Boden fleckte sich immer dicht « mit rotbraunen

Pilzen .
Evans schauert « zusammen . » Es kommt mir beinahe kalt vor ,

nach der Glitt draußen . "
»Ich hojse , daß wir richtig gehen, " meinte Hooker .

Plötzlich erblickten sie i » der Fern « eine Lücke im tiefen Dunkel ,

aus der heißes Sonnenlicht in den Wold drang . Das Licht fiel aus

grlllgrünes Unterholz und vielfarbige Blumen . Dann hörten sie
das Rauschen dcs Wassers . ( Schluß folgt . )

das Werk " ) weist mit Recht darauf hin , daß das Ereignis von Seien -
heim es ist , dessen durch viele Jahre andauernde Seelenerschütterung
zum Ouell für fast alle bedeutendsten Dichtungen der ersten Mamies -
jähre Goethes wurde . Schon Hermann Grimm lehrte in feinen Vor -
lesungen , daß Goethe im „ Faust " aus Friederike von Sesenheim zu -
rückzusühreu sei. Das schwer lastende Schuldbewußtsein , das in
Goethes Werken fortgesetzt zun , überdeutlichen Ausdruck kommt ,
könne sich unmöglich , folgert Engel , von einer noch so zärtlichen
platonischen Neigung zu einem einfachen Mädchen herschreiben ,
selbst wenn es von ihrem Liebhaber treulos verlassen worden wäre .
Ein Heiratsversprechen Goethes komme nirgends zur Sprache . Es
komme also eine andere Tat in Betracht , die uacr Räume und
Zeiten hinweg den jungen Dichter so schwer gepeinigt habe , daß er
Werk um Werk Reue und Buße darüber tat . „ Erst durch die Zer -
stärung chrer jungen Mädchenjeele , erst durch ein gesürchtetcs oder
wirtlich drohendes Verhängnis , daran Ehre und Leben hingen , tritt
Friederike für uns in den düster tragischen Kreis " ( Engel ) . Damit
wird nicht nur eine Versührung , sont « rn mehr behauptet Nach
seinem eigenen Bericht wäre Goethe nur im Frühling und Sommer
1771 in Sesenheim gewesen : urkundlich ist aber erwiesen , daß er
seinen ersten Besuch . im Hause Brion schon im Oktober 1770 gemacht ,
ihn im folgenden Winter nochmals wiederholt und im Frühling und
Sommer 1771 wochenlang in Sesenheim geweilt hat . Bezeichnend
für Deutung des Tatbestandes sind di « Angstbriefe , die Goethe im
Mai und Juni 1771 aus Sesenheim an seinen Freund Salzmann
geschrieben hat . „ Um mich herum ist ' s nicht sehr hell , die Kleine
fährt fort , traurig krank zu sein , und das gibt dein Ganzen ein
schiefes Ansehen . Nicht gerechnet Eemkeia mea , leider nicht rccti , .
die mit mit herumgeht . . . Wer darf jagen , ich bin der Unglück -
seligste ? sagt Edgar . Das ist auch ein Trost , lieber Mann . Der
Kopf steht mir wie ein « Wellerfahn « , wenn ein Gewitter heraufzieht
und di « Windstöße nördlich sind " ( End « Mai 1771 ) . „ Sind das nicht
die Fe « ngärten , nach denen du dich sehntest ? — Sie sind ' ?, si « sind ' «,
ich fühl es , lieber Freund , und fühle , daß man um kein Haar glück -
licher ist , wenn man «rlanqt , was man wünschte . Die Zugabe ! Di «
Zugabe ! Die uns das Schicksal zu jeder Glückseligkeit dvein wiegt !
Lieber Freund , es gehört viel Mut dazu , in der Welt nicht miß -
mutig zu werden " ( Ende Juni 1771 ) . Die Priese sind dunkel .
bleiben dunkel , scheinen absichtlich so gehalten , geben aber tiefernsten
Vermutungen Raum . Die Gretchentragvdie ist von Sesenheim
her gewiß stark beeinflußt . Das peinigende Schuldbewußtsein des .
Dichters entbehrt sicher nicht der zulänglich «, , Voraussetzungen , j
Man darf hinzunehmen , daß wir den jungen Rechisstudenten In ■
Straßburg im Anatomiesaal bei geburtshilslichen Vorlesungen und
klinischen Arbeiten aller Art als aufmerksamen Teilnehmer finden
und daß die deutsche Dichterjugend , zumal die in Siraßbmg stu -
dierende , von der Frage des Kindesmordes der unehelichen Mutter

'

und der darauf gesetzten Todesstrafe lebhaft berührt war . Nicht zu
vergessen , daß der junge Student in Straßburg sich Rezept « abschrieb ,
die noch dem Gutachten von Sachverständigen damals bekannte
Abtreibungsmittel bezeichneten . Für den in Goethes Leben forschen - �
den Kriminalisten waren diese Schlußsolqerungen längst gegeben :
es ist ihm aber doch lieber , daß ein Literarhistoriker sie zuerst frei -
müttg ausgesprochen hat . Goethes schwere , tiefe Lebenslchuld ruht
so auf gesicherter Grundlage . Erdrückend wird der Beweis durch
den aufgefundenen „Ursaust " . Er enthält nichts als die Gretcheu -
tragödie : alles andere ist spätere Zutat und Umrahmung . Der
Ursaust ist Schuldtragödie schlechthin , ohne Freispruch , ohne Er -
lösung . Auch das kam erst später . Unter Häufung der peinlichen
Motive ( vier Tote ) wird hier eine Schuld gebeichtet , unter der der
Deladene furchtbar litt . Der Ursaust als Drama ganz unmöglich
und undenkbar , wenn nicht einzig und allein Beichte der Lebens -
schuld . Deshalb mich hier der Mephisto der echte Teufel im Volks -
sinne mit der höllischen Schadenfreude : „ Sie ist die erste nicht . "
Echoruf aus Goethes anderer Seele ! Der philosophische Mephisto
eine spätere Wandlung ! So stieg aus schwerster Schuld die er -
Habenste Tragödie der Weltliteratur heraus !

Opernschule der Papageien .
Van den tausenderlei Schulen , die es in aller Welt chbt . dürfte

doch eine , die unlängst in Amerika gegründet worden ist , die seit -
samste sein . In einem kleinen Städtchen rn der Röhe von New
Port ist nämlich unlängst ein findiger Kopf auf den Gedanken »e-
kommen , di « Sprachfähigkeiten all der bunten Vögel zu benutzen
und si « im Kunstgesang auszubilden Man hat also einstweilen den
Unterricht mit 1500 derartigen Gesellen aufgenoinmen . die hier alle
Fähigkeiten des menschlichen Kehlkopfs und der menschlichen Zunge
erlernen müssen .

Di « bunten Papageien werden nicht nur in , Sprechen unter -
wiesen , wie da » auch sonst üblich ist , sondern auf dem reichhaltigen
Programm der Papageienschul « steht daneben Singen und Pfeifen .
Das Lehrziel dieser sonderbaren Schul « sieht nämlich den Vortrag
eine » ( ßedichtes oder den tadellosen Gesang eines Foxtrotts vor .
Daneben bildet aber auch diese Anstalt ein ganzes Papageienopern -
ensembl « aus , dos nach etwa acht Monaten Unterricht so weit sein
soll , daß es mit einer Gastspielrers « begtimen kann . Für den tadel -
losen Dortrag eines Gedichts oder dem fehlersreien Gesang von
Musikstücken wird natürlich längst nicht so viel Zeit benötigt und
erst recht nicht zum Erlernen des Kunstpseisens .

Man kann dies « ganze Schul « als ein « neue Art verfeinerter
Tierquälerei betrachten , wenn man in Betracht zieht , daß die Kehle
de » Papageis zwar zu manchen wortähnlichen Lauten recht ge-
eignet ist , doch im ganzen nicht die Fähigkeiten des menschiickren
Kehlkopfes von Natur cm » erwerben kann . Aber was tut man nicht
olles in Amerika , wenn ein « günstig « Konjunktur winkt ! Und dieser
Fall liegt augenblicklich bei singenden und sprechenden Papageien
vor . Aus Varietebühnen und bei Deranstaltungen mannigfacher
An sind seit einiger Zett die gefiederten Sänger gesuchte Stars , so

daß man jetzt eben darauf kam , Papageien im großen Stil für die
Buhne auszubilden . _

Schildkrötenrennen . Denn die schnellsten Tier ? Wettlaufen ,
warum soll man «s nicht auch mit den langsamsten versuchen ? Dieser
Gedanke hat zur Einrichtung der Schildkrötenrennen geführt , di « bei
Ponca City in Oklahoma stallfinden . Ein « Menge von mehr als
10 000 Zuschauern wohnt « diesem Schauspiel bei , und da groß «
Wellen abgeschlossen waren und das „ Rennen " sich sehr ausregend
gestaltete , kam es zu wilden Szenen . Nicht weniger als 3869 Be -
werber waren für das Rennen angemeldet , aber nur 50 auserwählte
„Dollblutschildkröten " waren hinter dem Draht aufgestellt , der den
Start bezeichnet «. Das Rennen galt von dem Mittelpunkt einer
kreisrunden Strecke ob , und dasjenige Tier , das zuerst die Kreislinie
erreichte , war Sieger . Sein glücklicher Besitzer erhielt eine « «check
über 4000 Dollar von dem Preisgericht . Außerdem hatte er aber
auch durch die Wetten , die er abgeschlossen Halle , ein stattliches
Sümmchen verdient
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piud 90 pt
Gänseklein ohne lugta

.................

stock 90 »
Rebhühner

.......................

steck von 95 » an

Weine u . Fruchtsäfte Prelm
ohne Flasche

Palistlna - Wclne tOr die Palertase

Kartoffeln

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
io piud 28 »

�olonialtvaveu
Moulmeln - Reis Pfud 26 » Eler - Sdinlitnudeln Pfand 40 »

Ital . Tafelreis . . . Pfud 27 » Harlgrlesj - Makkaronl mdOff .

Welzengriess . . pfud 22 » E ierfadennudeln tu . 42 »

Hartweizengriesspfd . 24pt . Elermakkaronip » n4 48 »

�onseevett
hDem

Jg. Erbsen ngecaiAntt . 82 »

Süsskirschen mit staia 1,05
SüsskirsdienohuSMa 1,30
Stachelbeeren

. . . . . . . .
98 »

Mirabellen . , . .

. . . . . . . .
1,20

Sauerkirschen a - stda 1,20
aisererbsen . . . . . . . . .1,70 Erdbeeren

. . . . . . . . . . . .

1,45

' /iDote
Jg. Brechbohnen I . . 65 »

Gem . Gemüse

. . . . . . .
80 »

Gem . Qemüse fein . . . 1,65

Junge Erbsen

. . . . . . . .
76 »

Jg . Erbsen mittelfein . . 95 »

Junge Erbsen fein . . . 1,30
K«

Hawai - Ananas 88cheD <£ 95 » udTs

Sumatra • Java -
MischungTee

Mat 25 , 50 , 90pf

Kafffee frisch
gebraaat

Santon . . . . . . . .Pfund 2,40
Santos Perle Pfand 2, SO
Guatemala . . . Pfand 2,95
Contarica . . . . .Pfnnd 3,10

laTomat ng
Dose Z5 »NorwitSild

NonjBfi . BritllnjB »
in Tomaten . . . . . .Do«« �wPf .

Ponu . NikTBieilfletiu .
In OeT

. . . . . . . . . . . .

posgDwPt

Portal . OBlsanÜBBA
Dom 28 , 38 , 43 »

H�mSBÜB garantiert rein . . . . . . .Doppelriegcl 200 g Ibpf ,
KemseifB

........................

Biocksteok « o g AZPl .
Ii Blild )8ltGni2BllB Doppelriegel , JlOgFrl ich gewicht E5pf .
PfllOlÖlSEllB gnrantiert rein . SOg Frlsehgewfeht 25rf .
ErtttaU - SubiolemiUB i Pfand 40pf . �pmm . 14 . 00
Elaln - ScbialBneilB . . . , Pfand 45 » 4M

SBloi . -T8rp. -8i3niüen8t!eip(d 50p ( nlh » ,r * I 5,00
- Teni . - SBt{BIHlT. m' k, i -Md. -ttt . 20pt

,Herflfl "-8etani6l - S«ltoBwif,
' | , ! ' l "f5%28pf. »%40»

DIIU - SBHBSOOEIBB für Won « and Seide . . . . .I Pfd. 85 »
Fainsoda 1 Paket k t Pfd. . 13 » z Pakete i i TU. 25 »

BUtiblank

.....................................

Paket 5??.

Ron Ami Beinig . »1«. f . N0ln, «las , Kacheln , Metall , « . 50pf .

BallBiz - AlBtEeiKiliBr

.............................

25 »

irtfDI Pntnsfein fOr Herdplatten , Messer asw . ,,, . 00p f.

MBlflll -PDtZtfiChBr Imprlgniert

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

50 »

MelaUscfZ nnssig . . . . . .nasche 300 g 25p, ' . _ coo g 50 » .
SebBGertÜtber gute starke QaaUUt , Stück 2cl, 35, 50 »

LoolabJniliBH

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

20 , 35 »

„Bßrtie - Msp rein . a. pch iagl . , Mod. I 2>>?0 Med. II 3,00
„ BBrtlS - fdMgf . . . . . . . . . . . . . . .Flaeche 45 . SO » 2,00
Sfimisct - FeMlerieder . . . . . . . . . . . . . .. . .SJpfh, « 6,00
la Bobnerwadtt weis » und geih , D««« 50, SOpf. 1,0rt

Slabbs &oe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .3 VrPfnnd - Pakete 85 »
BoitmaQn - SürEe . . . . . . . . . . . . . . . . . .' vpfand - piiet 28pf .

ToiletlCG - Krepn- Papicr «oii » « « g. i8 »,ioBouen 1,75
fkBZÜallö - Brapp - Papiar ca. soo sutt . . . * Reuen 05 »
P. aOGbtUdlbBrZBDgelb ed. rot , veraeh . Or. , St lc ) bls 50pt

uBblirliliüf ' llCtlS releb dekoriert , Stück 7�5, 9, I5pf .

Lebensiiäte reich dekoriert . . . . . . . . . . .Stück 30 , 50 »

AltarkenDn SA Standen Brenndauer , Stück 1,00 1,50
fabneltliäte ?4 Standen Brenndauer . . . . . . .Stück 30pf .

Mm Sänkt bleiben Moning . den 24. Sept. , geMollen

Am 18. September entschlief sanft nach
langem , sehnreram Leiden mein lieber
Mann , mein treusorgender Vat4r , Bruder ,
Schwager und Onkel

Bruno legge
im Alter von 90 Jahren .

Bit « zeigt tiofbetrübt a »
Martha Tagge , geb . RIcdIger

und Tech « er Else .
BieBinSsehernngfindetam Sonnabend ,

dem S2. September , IB' /i Uhr , im Krema¬
torium Baumschslenweg etatt .

9lm S. September eerftarb In Hrlbel »
betg nach ttnem schaffe, icreichen Leben
an den ' Feigen eines Unfall « mein
lieber Mann , unser guter Beter ,
Bruder , Onfei , Schwager , Schwirger »
unb fScoBoattc

Max Horn
Seschiistisührrr de» BffentL Arbeits¬
nachmeise » de» Rceifee Testprtegnitz ,
im 90. Jahre .

Perleberg - Verli », 20. Seplbt , loa
Frea Smase Korn acbet Kladcr
Bit Cindfchemaa Kt In Heideiderg

erielgt . Die Hrisegung der Urne
slndel Sonntag . 23. Arpfembev . 10 Uhr.
tu Berlehecg statt . Die Seil -
nehmet an «et ««Clchtnleiein ecr -
sammeln sich Im Bürgergetien .

Oeetidier ItttiliMn - hrtaDd
VemltaagsiteUe Berti ».

ToUaaamalga .
» « n MitstNeker » tut Nachricht , daß

unser Xellege . der akfttomonifut

Osbert Bartel
geb. am Ist. Juni lITst, im IS Oeptember
gestorben Ist.

Ohrt seinem Uabenfen !
Die Siniischerung findet am Frrlwg .

dem LI. September , 20>/ , Uhr, UN 2re -
matotium «erichtstrshe statt .

stiege Beteiligung wird erwartet
Dl « rieteVeeneeltnmg .

Goldieisten
Fabrüt

im Rhein and sucht

laschlDen

Brandierer
Out bezahlte Daue
Stellung . Aneeb . unt
K. C. UÄif durch Rud.

K A U F HAUS

MoAcnn
sorgt durch täglichen Eingang von

Neuheiten für die richtige
Herbst - unda WintcrWsWung

Tcilzahluna
zu unseren spielend leichten

Zahlungsbedingungen !

Unsere Artikel :

Damen- , Herren - und Kinderkonfektion ,

Leinen - o. Baumwollwaren , Trikotagen ,
Wollwaren , Teppiche , Gar¬

dinen , Decken , Benfedem

SCHUHWARE N
find «« Sio «In « grot « Auswahl ie Gebrauchs - eowl «
Luxus - Schuhen für Damen , Herren uid Kilder

ZarOek

SanUfifsralir . Wiiidcrl
Arzt für Hans - ■ aesaUettttlcMea

Orenienstv . 88a ( Merllzplatx )

Eiso - �. BcUeiie ' K
Stahlmatratzen , 90 * 8fl9u Prfv . lUtJMSh.
eisenmabeiiaorin « nm ( ThOr. )

Am 19. September verschied nach
langem , ichwerem Leiden unser iieder
Baier , »rsfiuaier . Schwiegeraaler
und Onfei , drr Buchdruckerrisaiier

Julius Nespital
im Aiirr oen 71 Jahren .

Um ftiilc « Beileid bitten
Die tzaueeabca HInterdiiebenen

Die Beerdigung findet am Sonn¬
abend , dem 2i September , 13" , Uhr.
auf dem Städtischen Zenlralsriedhos
»udrunstrake statt .

VerecHiecffene «

Die Berafteinfshe hellt durch uatllr .
liche «rästr : Hexenschuß . Ischias . Sicht .
stihrumatismu ». Möller , Slerander -
straße 33«. '

VerzniigungSN

Solibri - SSl «, Schäneberg , Martin -
Suther - Straße «3, täglich , außer Man -
tags und Dienstags , großer Ball der
reiseren Jugend . *

Vermietungen
> Mirlgesuchet -

Such « ein saubere «, rußige « möblier -
te » Zimmer , m »glichst mit Schreibtisch ,
nächst U- Bahn . Preisangebote unter
D. U, an den vorwärts .

Afbeitsrnarkt
Rontorbote seßt schulentlassen sucht

Srissert u. Co. , Oderwgsserftraße 13.

Schlosser sllr verdbau , Wärme .
schränke , Ressel, nur besten , empfohlene
«räsir sllr dauernde Beschäftigung s».
lort gesucht . Schulz u. Sackur
Wassertorstraß « s.

Ralerlehrlina »erlsigt Trohmann ,
Wittenau , Xosenthalerstraße Ii Rei -
nickendorf 350«.

Sehrllpg mit guter Schulbildung fflt
unsere Cod. und Farbengroßhandlunz
» um 1 Oktober gesucht . Gebrüder
Borowskt , ipneisenauftrahr 5.

oder - Gehilfin

( ordnungsrnäBige Lehrzeit Bedin¬

gung ) kann sofort eint - eten . Offer .
bis ZU. September unter B. IS an
die Geschäftsstelle des . Vorwärts -
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Oer Kampf in der Herrenkonfektion
Die Arbeiter nehmen den Schiedsspruch an .

Die im Deutschen Bekleidungsarbeiterverband organisierten
llrbeiter und Arbeiterinnen der Herrenkonfektion nahmen
- m Donnerstag abend in einer überfüllten Versammlung in den

. Refidenzfestsälen " Stellung zu dem gefällten Schiedsspruch .
Die in dem Schiedsspruch für die einzelnen Städtegruppen

- estgesetzten Lohnerhöhungen haben wir bereits im wesent -
nchen im „ Abend " mitgeteilt . Sie beträgt für Berlin Ii ) Pf . oder
lvnd 1l Proz . und steigt bis zu 17,5 Proz . in der Städtegruppe V.
Damit sind die im Schiedsspruch vom 18. Juli , dessen Verbindlich -
teitserklärung vom Reichsarbeitsministerium seinerzeit abgelehnt
wurde , festgelegten Lohnerhöhungen in den ersten drei Städte -

Kuppen beibehalten und in den beiden letzten Städtegruppen
roch um 1 Pf . pro Stunde erhöht worden . Die Zuschneider -
üjhne sind in der Städtegruppe I von 69,59 M. auf 77 M. —
ll Proz . , in der Städtegruppe II von 59,59 M. auf 68 M. —

14,2 Proz . , in der Städtegruppe III von 56 auf 63 M. — 12,5

Prozent und in der Städtegruppe IV von 54 aus 69 M. — 11 Proz .
erhöht worden . In den ovderen wichtigen Fragen , wie zum Bei -

ipiel der Serienanwendung , der Staffelung der Frauen -
löhne , der Bezahlung der Maschinennäherinnen usw .
ist es den Unternehmern ebenfalls nicht gelungen , mit ihren Ver -

jchlechterungsanträgen durchzukommen . Das Lohnabkommen soll
vom Tage der Arbeitsaufnahme om bis zum 39. September 1929

gelten , zu welchem Tennin es mit sechswöchentlicher Frist gekün -

digt werden kann . Im Falle der Richtkündigung läuft es jeweils
um ein halbes Jahr weiter .

Für den Fall der Annahme des Schiedsspruches durch beide

Parteien oder nach einer eventuellen Verbindlichkeitserklärung
wurde noch folgendes Zusatzabkommen getroffen : 1. Strafmaß -

nahmen finden aus Anlaß der Arbeitsunterbrechung in keiner

Weife statt . 2. Das Arbeitsverhältnis gilt durch den Streik bzw .
die Aussperrung als nicht unterbrochen . 3. Beim Inkrafttreten des

Lohnabkommens müssen die Stücklohnarbeiter nach der gleichen
Serie entlohnt werden wie bisher . 4. Aus Anlaß der Arbeits -

Unterbrechung dürfen Lohnverschlechterungen nicht stattfinden .
Nach dem eingehenden Bericht des Genossen K u tz e b a ch ,

der die Annahme des Schiedsspruches empfahl und mitteilte , daß

ihm die Funktionäre bereits ihr « Z u st i m m u n g gegeben haben ,

setzte eine ziemlich ausgiebige Debatte ein . Die Redner , die für
die Ablehnung des Schiedsspruches eintraten , taten es entweder

aus ihrer bekannten „grundsätzlich opvositionellen " Einstellung her -
aus oder aber wegen der Geltungsdauer des Lohnab -
kommens bis zum 39. September nächsten Jahres . Die nach dem

Schlußwort des Genossen Kutzebach vorgenommene geheime Ab¬

stimmung ergab mit knapper Mehrheit die Annahme des

Schiedsspruches .

Oie Besetzung der Arbeiisamter .
Die Berliner Arbeitsämter .

Am 1. Oktober erfolgt die Eingliederung der Arbeits¬
ämter in die Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung und Ar -

beitsvermittlung . Die Berufung der Vorsitzenden der Arbeits -
ämter und ihrer Stellvertreter ist in 12 Landesarbcitsamtsbezirken
abgeschlossen : nur im Rheinland steht die Berufung noch aus . Es
wäre �u wünschen , daß auch dort bald klare Verhältnisse geschaffen
werden : denn gerode im Rheinland haben sich in der letzten Zeit in

verschiedenen mit der Arbeitslosenversicherung zusammenhängenden
Fragen wenig erfreuliche Zustände herausgebildet .

Im großen und ganzen sind die Berufungen auf Grund weit -

gehender II e b e r e i n st i m m u n g bei den Entscheidungen der
Laudesarbeilsämter erfolgt , wobei freilich zu beachten ist , daß den

Veschlußfassungen meist lange und oft schwierige Kompromiß -

Verhandlungen vorausgegangen sind . Die Entscheidung fiel
im wesenrlichcn bei den Landesarbeitsämtern . Sie sollte dort fallen ,
da ja die Reichsanstalt möglichst dezentralistisch arbeiten will .

Schwierig waren auch die Verhandlungen , die der Berufung des

Vorsitzenden für das Arbeitsamt B e r l i n - M i t t e voraus -

gingen / ' An Berlin sind die bisherigen 22 Arbeitsnachweise auf
9 vermindert worden , d. h. es wurde ein Hauptarbeitsamt
Terlin - Mitte mit den entsprechenden Fachnachweisen geschaffen .
An die Spitze von Berlin - Mitte tritt Dr . Kuntze vom Arbeitsamt

Leipzig . Kuntze war früher Berufsberater in Frankfurt a. M. Die

Berliner Lösung darf als glücklicher Griff betrachtet werden .

Die Berufung der Arbeitsamtsvorfigenden ist zunächst nur eine

kommissarische für etwa drei bis sechs Monate . Man darf

nicht vergessen , daß unter den neuen Arbeitsamtsleitern auch Leute

sind , die in ein verhältnismäßig neues Arbeitsgebiet kommen . Ob

alle , die sich berufen fühlten , sich auch den Aufgaben , die ihnen be -

vorstehen , gewachsen zeigen werden , müssen die nächsten Monate

zeigen .
Unerfreulich ist , daß in manchen Gebieten , vor allem in

Bayern und Württemberg , das bureoukratische
Element sehr stark in die Leitung eingedrungen ist . Der An -

stürm der Burcaukratie auf leitende Posten der Arbeitsämter war

zeitweilig geradezu unheimlich . Die Abwehr der Arbeiter und der

Unternehmer gegen diesen Bureaukratenansturm war , wie der Ab -

schluß der Berufung zeigt , leider nicht überall erfolgreich . Wenig

erfreulich sind auch die starken Tendenzen , die Leiter der Arbeits -

ämter zu Beamten zu machen . Ein Teil von ihnen steht ja bereits

im Beamtenoerhältnis . Es muß befürchtet werden , daß die nicht

im Beomtenverhältnis stehenden Arbeitsamtsleiter so lange bohren

und drängen , bis auch sie Beamte und nach einer rückständigen .

überlebten Auffassung den im Beamtenoerhältnis befindlichen Kol¬

legen „gleichgestellt sind .
Die Uebergangszeit ist offiziell am 1. Oktober abgeschlossen . Ein

baldiges einwandfreies Funktionieren der ganzen Reichsanstalt

ist dringend notwendig . Manche Gemeinden wollen sich
keine Kosten mehr für die Nachweise machen und lassen fünf gerade

sein . Die Folge ist z. B. , daß es Arbeitsämter gibt , bei denen es

sogar an den notwendigsten Orientierungsplakaten fehlt . Rasches

und gutes Funktionieren der neuen Spitzen ist also für den Augen -

blick das Wichtigste : denn der Herbst steht vor der Tür und die

Arbeitslosigkeit steigt .

Die Maurer lehnen den Schiedsspruch ab .

Zurückweisung kommunistischer Lügen .

Die Berliner Maurer und Bauhilfsarbeiter hatten eine Er -

höhung der Löhne um 29 Pf . pro Stunde gefordert . Da eine freie

Vereinbarung mit den Unternehmern nicht erzielt werden tonnte .

fällte das Tarifschiedsamt einen Schiedsspruch , der folgende

Lohnerhöhungen vorsieht : Facharbeiter 4 Pf . pro Stunde ,

Bauhilfsarbeiter 5 Pf . und einen weiteren Pf . ab 1. Januar 1929 ,

Tiefbauarbeiter 3 Pf . Die Erklärungsfrist läuft am 24 . September ab .

Mit diesem Ergebnis beschäftigte sich Mittwoch abend eine gut

besuchte Versammlung der Obleute des Baugewerksbundes in den

. Lontordiasälen " . Der Vorsitzende Drügcmüller berichtete

eingehend über die Lohnverhandlungen . Er verurteilte scharf das

unentschlossene Verhalten der kommunistischen

Leitung der Berliner Zimmerer während der Verhand -

lungen . Bedauerlicherweise sei es dadurch nicht möglich gewesen ,

mit dem Zimmererverband zur Aufstellung einer einheitlichen Lohn -

forderunq zu gelangen .
Die Ortsverwallung der Zimmerer trieb mit den Inter -

« Ifen der Arbeiter Schindluder , indem sie möglichst
Hobe Lohnforderungen stellte , nur um sich einen revolutionären

Anstrich zu geben . Besonders Repschläger habe sich aber

ängstlich darum herumgedrückt , vor den Unternehmern die eigene »

I Forderungen zu vertreten . Diese Arbeit versuchten die komnmnisti -

schen Drahtzieher den „ Reformisten " aufzuhalsen . Drügemüller

führte aus , daß es eine bewußte Irreführung und ein

Verrat an der Arbeiterschaft sei , weim jetzt die kam -

munistische Leitung der Zimmerer und die „ Rote Fahne " behaupten ,
die Maurer und Bauhilfsarbeiter seien vor den Unternehmern zu
Kreuze gekrochen . ( I )

Diese Unverschämtheit weisen die Maurer und Bau -

Hilfsarbeiter mit Entrüstung zurück . Wohl ober hat sich
die „ Rote Fahne " während der Lohnverhandlungen für die

Unternehmer als der beste Zuträger von unwahren

Nachrichtengegen die Arbeiterschaft verdient gemacht .
Aus allen diesen Gründen hält es der Baugewerksbund für not -

wendig , in Zukunft selbständig seine Tarife obzu -
schließen . Den Schiedsspruch empfahl der Redner als unge -
nügend abzulehnen .

An den Bericht schloß sich eine kurze Aussprache , in der
ein kommunistischer Redner alle Schuld an dem Ausgang der Lohn -
Verhandlungen auf die Echlichtungsordnung abzuwälzen suchte .
Die große Mehrzahl der Versammelten forderte jedoch energische

Maßnahmen gegen die kommunistischen Angriffe .
Der Schiedsspruch wurde einstimmig abgelehnt .

Klagen der Lokomotivführer .
Wie die Reichsbahn spart .

Auf der Generalversammlung der Gewerkschaft Deut -

scher Lokomotivführer , die zurzeit in Frankfurt a. M.

stattfindet , wurden interessante , für die Sicherheit des Publi -
kums bsdeutsmne Mitteilungen gemacht . Wenn die Reichsbahn
behauptet , die Zahl der Beamten sei gegenüber 1913 gestiegen , so
trifft das nach den Feststellungen auf der Generalverjammlung ledig -
lich für die Zahl der Kontrollbeamten zu , nicht aber für
die der Lokomotivführer . Für 199 Lokomotiven feien 75 Führer ,
34 Ersahfllhrer und 34 Heizer vorhanden . Das reiche kaum für
normale Betriebszeiten aus , so daß ständig ungelernte Wert -

st ä t t e n a r b « i t e r als Heizer mitfahren müßten . Auch Ange -
hörige der Technischen Hochschulen leisteten aushilfsweise
LokV - motivführerdienst . Auf solche Weise werde jede Be -

triebsstcherheit untergraben . Der Reichsbahn müsse die Kontrolle
über die Qualität der Lokomotivführer und Heizer « n t�z o g e n und

unabhängigen Staatsorganen übertragen werden . Der Plan ,
bei der künftigen Elektrifizierung die elektrische ZuMnaschin « nur
mit einem Mann zu besetzen , werde von der Lokomotivführer -
schaft der ganzen Welt entschieden zurückgewiesen . Um zu sparen ,
sei die Reichsbahn dazu übergegangen , die Geschwindigkeit der Züge
zu erhöhen . Deutschland habe heute in Europa die höchste Durch -

schnittsgeschwindigkeit für Schnellzüge . Der Unter , und Oberbau der

deutschen Reichsbahnstrecken sei jedoch für diese Geschwindigkeit zu
schwach . Trotz der mit den technischen Neuerungen verbundenen

Gefahrensteigerung habe die Reichsbahnverwaltung entgegen der

dienstlichen Vorschrift die Beamtenorganisationen nicht zu Rate ge -
zogen : in anderen Fällen seien ihre Warnungen nicht gehört worden .

Nicht minder stark sind die Klagen der Lokomotivführer über ihre
soziale Lage und ihre Behandlung .

Die Bergarbeiter - Lniernationale .
Wirtschastliche und soziale Probleme .

Köln , 20. September . ( Eigenbericht . )

Das Internationale Bergarbeiterkomite « ist
am Donnerstag in Köln unter dem Vorsitz von Herbert Smith

zur Besprechung der schwebenden wirtschaftlichen und

sozialen Fragen des internationalen Bergbaues zusammen -
getreten . Der Vorsitzende wies einleitend auf die jüngsten großen
Grubenkatast rophen in Amerika . Frankreich ,
Belgien und Holland hin , die zahlreiche Opfer gefordert
haben , und sprach den Hinterbliebenen das herzliche Mitgefühl der

Bergarbeiter - Internationale aus .
Das Internationale Komitee beschäftigte sich dann mit dem

Bericht seiner Delegierten , die am 17 und 18. September in G e n f
als Sachverständige den Beratungen der Bergbaukommifflon des

Internationalen Arbeitsamtes beigewohnt hatten . Diese Beratungen

galten der Fortsetzung der vom Internationalen Arbeitsamt veran -

stalteten Erhebung über Löhne und Arbeitszeit im

Bergbau . Das Internationale Konntee billigt « den Bericht seiner

Delegierten und drückte den Wunsch aus . daß zu der am 5. Oktober

in Warschau stattfindenden Sitzung des Verwaltungsrats des Inter -

nationalen Arbeitsamte ? auch Sachverständige der Bergarbeiter

hinzugezogen werden «ächten , um der da Frage da Fortsetzung

und Erweiterung da Bergbauenquete und der Prüfung der Ein -

berufung einer internationalen Konferenz zur einheitlichen Regelung
da bergbaulichen Arbeitszeit gehört zu werden . Als Sachverständige
wurden genannt : Smith , Delachre , Big, » und Dr . Bager - Bochum .
Das Komitee drückte ferner die Ansicht aus , daß die gleichen Soch -
verständigen zu da Wirtschaftskommission de » Völkerbundes , die am
22. Ottober in Genf zusammentritt , hinzugezogen werden . Diese

Sitzung der Wirtschaftskommission des Völkerbundes wird sich mit
den internationalen Kohlenfragen beschäftigen und sich

gegebenenfalls über die Einberustmg einer internationalen Kohlen -

wirtschaftskonferenz schlüssig werden .
Das Internationale Bergarbeiterkomite « hat ferner beschlossen ,

ein periodisch erscheinendes Informationsorgan in drei

Sprachen herauszugeben . Die erste Numma wird im Dezember er -

scheinen . Di « Redaktion wurde dem internationalen Sekretär anver -

traut . Die nächste Sitzung des Internationalen Bergarbeiterkomitees
ist für den 19. Dezember vorgesehen .

Die » Rote Fahue� festgenagelt !
Di « „ Rote Fahne " vom 16. September brachte einen Bericht

über die letzt « Funktionärversammlung der Hotel - , Restaurant - und

Caföangestellten mit der Uederschrsst : „ Ströhlinger als
Kommuni st enfrefserl "

Die „ Rote Fahne " behauptet «, Ströhlinger Hab « im Schluß -
wort eine wüste Kommunistenhetz « getrieben und alle kommunisti -
schen Arbeiter und chren Anhang als Verbrecher , Gesindel und

Lumpen bezeichnet .
Am 17. September , dem nächsten Tage , waren die Branchen

der Köche und Kellner gemeinsam im „ Rosentholer Hof " versammelt ,
um den Bericht von Saar über den 13. Gewerkschaftskongreß
m Hamburg entgegenzunehmen .

Im Anschluß an das Referat »erlas der Versammlungsleiter
Hennings den Bericht ans der „ Roten Fahne " . Die Derfammlung ,
insbesondere von den Funktionären außerordentlich gui besucht ,
nahm mit Empörung Kenntnis von der absichtlichen und gemeinen
Verdrehung der Tatsachen . Selbst die anwesenden Kommunisten
brachten nicht den Mut aus , die Haltung der „ Roten Fahne " zu
verteidigen . Der Kommunist Wilhelm versprach der Versammlung ,
für Richtigstellung zu sorgen . Es wurde folgende E n t f ch l i e -

Huna einstimmig angenommen :
„ Die Branchenversammlung der drei Kellnerbranchen und der

Branche der Köche des Zentraloerbandes der Hotel - , Restaurant -
und Cafäangestellten verurteilt aus das schärfste die lügenhaft « De -

richterswttung der „ Roten Fahne " Nr . 219 , vom Sonntag , dem
16. September 1928 .

Der Lllgenbericht stellt die wahren Totsachen auf den Kopf .
Der Verbandsvorsitzende , Kollege Ströhlinger , hat gerade das Gegen -
teil von dem gesagt , was der Bericht bringt .

Ströhlinger hat wörtlich gesagt : „ Ich acht « jeden Kameraden ,
der ein « ehrliche Meinung hat , und habe ja auch schon zu wieher -
holten Malen mit Kommunisten verhandelt . Aber das , was ich
in Hamburg anläßlich des Gewerkschaftskongresses gesehen habe ,
waren keine Kommunisten , sondern Lumpengesindel
schlimm st er Art , weiches allerdings meiner Ansicht nach
durch die Parolen der KPD . verhetzt war !

Ein « Entschließung , die von der „ Opposition " eingereicht war
und aus den üblichen Tiraden bestand , wurde gegen drei Stimmen

abgelehm . _

Texiilarbeiterstreik in Fordfrankreich .
Paris , 29. September . ( Eigenbericht . )

Die Textitarbeitergewerkschaften in Halluin in Nordfvankreich
haben gestern den Generalstreik erklärt . Dabei ist ein « Einheits¬

front zwischen sozialistischen , kommunistischen und christlichen Ge -

wertschasten gebildet worden . Man fürchtet , daß die Generalstreik »
bewegung auch auf die übrigen Zentren der nordfranzösischen Tex -
tilmdustri « übergreifen wird , da die Arbeitgeber die Mindestforde -

rung der Gewerkschaften aus Zahlung einer Lohnerhöhung von vier

Franken pro Schicht abgelehnt haben .

Bewegung im tschechoslowakischen Bergbau .

Prag , 29. September .
Die Lohnbewegung im tschechoslowakischen Bergbau gewinnt

immer mehr an Ausdehnung . Jm Kladnoer Revier wurde
der Lohnvertrag bereits gekündigt . Die Arbeiterschaft verlangt ein «

17prozentige Erhöhung der Stundenlöhne und eine 12 >sprozentige
Erhöhung der Akkordlöhne . Im Ostrau - Karwiner Revier

verlangt die Arbeiterschaft eine 15proz «ntige Lohnerhöhung . In

Schlesisch - Ostrau verlangen die Arbeiter die sofortige Kündi -

gung des Vertrages und im Brüxer Revier eine Revision des

Lohnvertrages und Erhöhung der Löhne . In den Steinkohlenberg -
werken in der Slowakei wurde der Kollektivvertrag gleichfalls

gekündigt und neue Forderungen überreicht . Diese Reviere be -

schästigen gegenwärtig ungefähr 85999 Arbeiter . Auch in den

übrigen Revieren , die ungefähr 17 399 Arbeiter beschäftigen , macht

sich eine Lohnbewegung bemerkbar , ebenso in den slowakischen Erz -
und Salzbergwerken , die 6599 Arbeiter beschäftigen .

Die Nachverhandluogen für die Textilindustrie Hannover - Nord .
die am Donnerstag im Reichsarbeitsministermm stattfanden , haben
keine Einigung gebracht . Di « Entscheidung über die von den
Arbeitern beantragte Verbindlichkeitserklärung des vom

Schlichter für Hannover gefällten Schiedsspruches liegt jetzig beim

Reichsarbeitsmimster . Der Schiedsspruch sieht eine Lohnerhöhung
von 9 Proz . vor , ebenso einig « Verbesserungen in der Arbeitszeit
und im Monteltarif , hier vor allem in der Urlmibssrage . Di « Unter -

nehmer hatten den Schiedsspruch abgelehnt .

Gewerkschasts - Lugend Groß - Berlin
tute , Freitag . ISVj Uhr, tager die Gruppen : Hermannplaz : Gruppen .
im. Jugendheim , Sanderttraße 1t , Eeke Hphrechtstrahe . Arbeit und

. Spital — Gesellschaftsspiel . — Nord ring : Gruppenheim , Jugendheim .
Holzhaus aus dem Svortploh Cantianstr . , an der Schönhauser Alle«. Vortrag :
„Stätten g- werlschaftticher Biltungsarbeit . " — Rechnet die «arten für die
Loltsbithnen - Vorstelluna am 30. September X928 ab. — Morgen . Sonnabend ,
Kochenendkursus der Mädel in der Jugendherberge Brieselang . Treffpunkt um
ISh Uhr am Lehrter Bahnhof , Znoalidenftraß «, a- ke Wilh - Imufer .

§Ivaendqruppe
des Zentralverbandes der Angestellten

Heute , Freitag , ist folgende Beranstaltuna : Sid weist: Jugendheim de»
Ortsbureaus Bellc - Allianee - Strage 7—10 , Vortrag : „Berlin — vom Rieft

zur Großstadt . " Referent : Georg Heilbrunn .

übergibt « an nur dem Dach wer » de,
Deutschen Mustkeroerdande «. Berlin . Rom-
mandantenstr . 63/61 Dönhoff 3277 —78.
Geschäftszeit 9 —5 , Sonntag » 10 —2 Utzr.

«af Wunsch : Sertreterdejuch .
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VvZktsdSiwe
Theater em lülowgiat )

8 Uhr-

Der lebende
Leichnam

UfiüiJdiHleaiii
Norden 12 310

8 U. Ende nach W/
Zorn 110. Males

Artisten
ksm» Max Reinhardt

li ' IHiPillllllilliilllll !

Auswanderer

nachAMERIKA
Unsere Vertreter sind jederzeit gen

i Vis

Die Komödie
Bismarck 2414/7575
81' / Ende *�11 Lhr

Eltern und
Kinder
Komödie

von Bernard Shaw

Kammerspiele
Norden 12310

8' �U. Ende nach 10.

Oktobertng
Schauspiel von
Geor� Kaiser

ürilDEr M' tkk
DirektHeinzHerald
Cnarloitensira/le 9C

Dönhoff 170
8 Uhr

DerleDeade
Leläinam

Reiie; Max Keinhardr
Ende nach lOJv, Lhr

gern bereit
Auskünfte über Beschaffung des Visums zu

geben sowie bei Regelung von Passagen
behilflich zu sein <■

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN

Berlin : Norddeutscher Lloyd , Agentur Berlin G. m. b. H. . Unter den
Linden 1 ( Hotel Adlon ) . Fernspr . Zentrum 12 230 u. 12231.

F. Momanus , Generalvertretung des Norddeutschen Lloyd .
Invalidenstr . 93 ( zwischen Lehrter und Stettiner Bahnhof ) .
Fernspr . Norden 12 241 u. 791».

lutiiniimiia

HIE «
. . Sdiön und

sdJiöt "
fit im idmiraispalzst

Täglich
8' / » Uhr.

Z
Sonntag

Vorstellungen
Slibr 0. �/4UlmWach-

di? «taw? Var-
stelltf, tn Mton Preisen

QroSes Schauspielhaus
SUhr CASANOVA 8 Uhr
mit Michael Bohnen . Regle ; Charell

«' 4uhr CAS1N0 THEATER «■/ . Uhr
Lothringer Straße 37 .

Ihir noch wenige Aufführungen

föundjunkfieber

Dazu ein erstklassiger bunter Teil .

Für unsere Leser Gutschein für 1— 4 Pers .
Fauteuifnur 1. 15 Sessel 1. 65 M.

Sonstige Preise - Parkett u- Ran •? fW M.

Wallner - Th.
Willair - Tbt ter - Strau «

Täglich 8' , Uhr

Skandalin Bett
Sittanbwuk Ii 3 tlw gut

Kiti Scln' dt-ignst
Jojengi' Kfetenn Iilrih 1

Vondjer iitb Ivitag 4 U
Parbtlititl 4. —nur I

teiOvikHUigin
rn. K- lnigc rät «. St.
Täglich 8V, Uhr

8 Uhr B 5. Barbarossa 9256
Raquel Melier , die Dose d. Chansors ;
Nonl & Korece , mus. Unmögilchkeli ;
Raifayelte m. s. Radiohund . , Marronc
i. La Costa sow. Carlitau . Galla,amer .
Tanzpaare luweit . auserl . Varietiattr .llllllMlllllltUUMillllllHillIIIIUIIIIIIItlllfllllLtllHHIMIIItll
SonnaDend « « . Sonniods

Je 2 Vorslellocgeii
3. 30 u. 8 ( ihr . — 3«$o zu crmäHigt .

Preisen das ganze Programm .

iKoHiiidie OperS
8> , Allabendlich 8V4

Jamss Klein ' *
Revne - Seosatlonsst &ck 1

IPonnBiwetlef. . !

llOOO Frauen ül
Die groBe Revue der

„ Freien Liebe ! "
(Ii 41zuunsuUigcmhi ilUn )

Honderle MUwlrkcnde : I
| Pzrk .Ii lior B. 4 53, Sans M. 3. 5C§

rnvaktgl ik 11 Uhroncnhibridin.

RenaissancesTheater
81/, Heule 8ll .

Tragödie einer Familie v. Theodore
Dreiser . — Deutsch von Paul Eger .

Regie : G us t. Härtung . _

Keicitshallen - Theater
Abends | a I Sonnt , nehm . I 3 I

Slefilaer Säuger
, Easvuiitkiviiltlipttr . - Pngr. I

ilit . 10. : lam Pitgianim .
Naim. halbe Preise, volles PriM.

Oönholf . Brett ' l :
Varl et». Tanz . Anfang 8, S" naf #' / . Ohr

Theater a . KottbuiaerTor
KottbusserStr . 6 Tel. : Mol. 16077
Täglich 8 Uhr , auch Sonntag

nachm 2 Ohr rermU . Preise )
El » c - Sgnc ? c > r

Die konkurrenzlose Kevue :

„Bei uns . . T Änr
Volksprciiei Mk 0. 30 b. LW, Logen 2. 50

iiieinet lüeam
Täglich SV, Uhr :

M Rdalliert
in

Höllers
Hermine Sterle ,

LandH , Sikla r

Trianon - Th .
8 V. Uhr.

Sybille ? . . .
Ausgeschlossen I

Originaiinszenlc -
rung der Tribüne

Rundfunk höre r
hoVhe Preise

SerSimer IJEk - TrlO
Neukölln . « 9 UbBstr . 74/7tl

KLEINEANZEIGEN

MeiWnulK
fsttoerfniiio Varl 25PL
(icUttig 2 fgtlKitrsddi
Warft). — Slellaiinjie
ist I . RgrUfcthtdwktl
15Pf., jita wa. itr . Wirt
10 Pf. Wgrh tili m»:
als 15 Sgdistalieiitätlaa

( k iwd Worta.

tinlgn . «alän tir die
alttk NiDüizrhotlnml
s: ad. iilssubisigiksl <ss
4Vt IHk tadmilugi m
dtr lluit -ttpgeit »« des
Vcndrh. Uidimtnl < 3.
ibgogitanairdea. Ditulk
iiivedintaginnnargni
ä' / . Ur tis 11091. 5 Ihr
jn-GttrdrcdifQ ggHihet.

Verkäufe
dSalbpaistQcn . herrlich , baureif , >50, —,

Ait»oi, ! uitg 100, —. ildaanct , äSanhlili '
fee, Iswigenhagenerstroße . _

'

LaadparzeNen , nur 850, —, Anzahlung
100, —. Scftaurant So fmann , Oconieu .
bürg . Berlinerallee LI _

Komödlenhao .
Täglich «>/ . Uhi

Mein Vater bat
redit üElialif

Thoater am

Nollcndorfptatz
Täglich h' l , Uhr

Schwarzwald -

rcädel !

Thalia - Theater
Jresdener Str . 72- 73

Täglich ' Uhr
SchnelderVIbbels

iartrsiskaai

Plaietam an In
darllil. JcaduBirsamSinti

Noll . 1378
16 Uhr:

Der Sternblnmel
im Herbst

18 Uhr
EfkuidWeltunDn .

20 Uhr
DerEinM d. Gestirn

( Volksglaube und
Wissenschaft ) .

jefonden
wirksam tfnd
die KLEINEN
ANZEIGEN In
der Gesamt
aufläge des
„ Vorwärts "
und ( roKdcm

mmiign

Bo! ( ( «( aun§8iiacfi _e, Wäsche . usw
Weaia getragene Ranafiergarderede

von Millionären , Aerzlen , Anwälten .
belhaft billige Preise . EmgieHie
illeumanfel . vaieiots . ifeade , - Zwo.

kiiigs . Osefirockanzüge , Hose», Sport .
Seiipeize . Ibelegenheitzkiiufe in neuer
Harderode . iSeifefter Keg iobnenh .
Lotliringerstrabe »6, 1 Treppe . Siofen .
ihalir Plötz . _ _ •

Btibbaoe Morigplotz 583. Ceclaaf nou
Sgnalier . charberpoe , . teila auf jSetbe ,

C Jtta . angc
üJeijiadcn SO. —,betobt , _

f », —, Sporfpelje 85, —,
Steine Oomdordwartl

Pelzmäntel
ffltbpelje 100, —.

Setragene Kerrengarberobe , 6p »iaii .
£ot -fät Bauchfiguren , spottbillig . Na. .

ma nnsl raä e 25,�8. früher Mulad sfrake ,
Wenig geieegene . teils auf Seide ge.

arbeitet «, erstfianige F '

anziige . Smokinganzl
uisfer in mobernen W
( diwarz und marengo : Roelpaletoio ,
schwarz und marengo ! Bauchanzllge ,
für jede ssigue passend . auAerdeut doch.
elegante neue Garderobe , von erst .
klasstgen Schneidern gearbeitet , zu stau¬
nend billigen Preisen . Besondero
billig : Pelzlaefen . Pelzmäntel ,

elze, dochelegante Sachen , Im
« . PriiUS

Sport .
. . . . . .. . . .. . . . . . .Litz .

Ldwlifi . Prinzen straste 105. eine
tepve �ew�Lambardware , »

hochelegänfee Gesellschalts -
Leihhaus LowiefL Prinzen .

Perleih
Änzüge .
strafte 105.

Tenst
auf Sei
anzstge ,
nend billig .

ederode
_ _ _ __ _ Eelegenheitskause in neuer

Herrengarderode . Leihhau » Ztosenlhaler
Tor. Linienstraft « 205 - 204 , Elfe Rokrn .
Ibalerssrafte Reine Lomdarl WLombardware

" HerrengWenig aeteageoe Herrenaarderobe ,
teils auf Seide , nettaufe spottbillig .
Soefettonzüge . Gedroefanzitge , Smofing .
anzstae , Frackanzltge , Palddoto , Ulster ,
Beinkleider sowie erstflalstge neue Dae-
deroden . Ersatz fllr Maß . Spezialität
Bauchanzüge . Perleih von Gesijllchafts .- - - - - - - - - -jff Pri ».anzllgen .
»en strafte 85.

W . . . von Gest
andleihe Weingarte :

�nlämSdol « ZU. . �145 M. , sTohlenwäntei , Maulwurf .
Sealelekteikmäntel

Mäntel , Pechanickimäntel
wolle 45 M. ftstchse
eaoeo . Umardeliiingev

eKt « Silber .
Stunt ».SPt

billigst . KUtW) -

strafte
netmeisset Spcihcr , 9IIle Schänbousec .

3 und Pptsdamerstrafte 39».

Möbel

Tchlaszimme »! Gelegenheit für Rasso .
fauste ! Volle Türe »! Moderne », ein .
jllekendes Muster ! 495, —. Niefenau ».
wahll Mädelhauo , Reanderstrafte 10/11.

Speisezimwerl Grofte Gelegenheit sllr
Rast ' afduierl 180 beeitl Eiiizstchendes
WMWm�WMMMWWchieiWWWModell !
475, - .
Nr. 10/11.

Romplettl
Wöbe/Hau ».

Bindleder stillste.
«egnderstraße

Paeentmatroften . ,Pr
betten . Uuflegematraften ,
Walter , Liaegarderstrafte
»lalgeschäfL _

BiffOll -
onguca .

Izehn . Epe,

iwissima '
aiselongues .

! lltt »»5lz - aiid «»
Tis. KBnstler - Tb.

8V, Uhr

ffäaleiD Haina
Operette von
Hugo Hfroch

Lesslng - Thealer
6 % Uhr -

Alb. Basscrmann

Dgf sroBa Hiriton

Disater des Westens
Täglich S' l . ' hr

„hiazesseben "
( azz - Vaudevstlp

von Rudolf Nelson
Müovltsch ,

iJeidemann,Matzncr
Hoffmann , Slcak

Rundfunkhörer
helbe Preise

Logtspielbaua
Heute 8' / , Uhr

. gTrixle "
kaaua ü.enaeen, leuh

Wjllir. iadrt Slthli .
Senr Herdt

Einladung zur NcuerÖffnung
unserer

Möbel - u . Konfektions - Ä btei langen
BQT Machen Sie sich mit emscrem IliCilvtdUClI & ti VerJcaUfSSystem verbeut " U »

Wir versprechen ntcfyi ~ H Monate Kredit und I4nger ,

sondern wir gewähren IQaen ein Ziel ,
welche » »ich nach der HOhe dar Kaufsumme richtet und sich den
Einkommen » • VarhSUniasen Jede » Kda/er » veüesigehend anpaßt .

DesQalJb besilmmen niefit wir , sondern der Kunde

die Länge da » in Anaprueh » m nehmenden Kredits

Besichtigen Sie unverbindlich unsere Läger J

Sia Mm . wm Sit tucheo . aqanM an Wohntngt Einrichtungen aU smth am Hantn - <md Daman - Oontttoba wie Tts &marea

E . Kümmel h 'Ii. Neue Promenade 2 , ä .
Beachten Sie unsere AussteUungsfensier Hcrckescßer MOTict 5 » neben Aschinger

Hat Stehle 1k, ? ab strafte 84. Schläl .
zimmer . echt Eiche. 593, —, 575, —,
730 . —. mit echtem Rarmar , guten Prell .
anflogen , polierte Schlafzimmer in
Mahagoni , Ruftbaum . Birfe . '

Rae Nehfelb , Badstraße 34. Herren .
zimmer , deeifeilige Bibliofhef , Bipla .
inat mit englischen rügen , geschnitzter
runder Tisch. Schreibsessel . Siälste mit
Rindleder . 295, —, 375, - , 495, - , 630, —.

Rae Nehfelb , Badstrafte »4. Änfleide .
schränfe . Siche, Nuftdaum , mit Spiegel
115, —, 155. —. Waschtoiletlen mit Spie .
gel 9«, —. 123, —, -Aachiii (die 82, —, 28_ __
itvothefen . englische Bettstellen 35, —.
49, —. 55. —. Past - ntmairatze » 14, —, Auf-
sagen 19. —. 85� , ♦

« ue Nehfelb , Badstrafte 34. Anrichte .
rüdien , weift , farbig und lästert , in
bester Auosührung , NZ�- . 255, —, 225, —
295 Marl . '

Nnr Nehfelb , Badstrafte 34.
z- . inmer, wundervolle schwe- e
und
Stühle mit ' echtem
495, —, 585. —, 750, - .

Speise ,
Busett »

Nredenzen . großer Ausziehtisch ,
Rindleder . 355 . —,

. Nur Reh' eld , Bahstrafte 84. Pi lisch.
sola » 98, —, 125, —, Ehaisrlongues 29, —,
99. —, 45, —, Bücher/chränie . Schreib .
tische, echt Eiche. 7», —, S8<- . 120, —,
Ausziehtische 55. - . 48. - . 55. - , Rohr .
fttthlf 5,90, «. 75, 7. 30. >

* « » *«hfelb , »abstrafte 34, gibt auch
Kiibel mit Zahlungserleichlerung und
nur geringem Zinszuschlag ab. Samt .
Iiche olserierten «egenstänbe ssnb in
neuem Zustand und wirb aus alles
langsährige Garantie übernommen . '

Rur «ehselb . Babstraße 34. liesert
bio iOO Rilomeler mit elgeneot Auto
frei Hauo . Ralaloge werde » wegen der
billigen Preise nidch versandt , aber Be.
such meine » Riesenlagers lohnend . *

Sücho _ _ _ _

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _

trazon , Sattieehonbrocrfsafiag , verkault
Waldemarstrafte 58 vorn 4.

Jveift , Zadenschrank ,
dandwerf »»

iseinst « Anzahlung' S>
bi » Monatsraten

immer . Spei »
lezimmer . Einzelmitbel . Rllchan , Meiall .
betten , Rorbmdbes . Mädelhau » Luisen .
stadt . Revenickeeftraft « 77—78, Ecke
Brücken strafte . _

Mifxlbouo Stein , Seinbergsweg 84.
Besonder » aünstiges Angebot : Schlaf ,

475 . —. Speisezimmer .- ifi

- - - - -

»immer
Heuinndüfetto » Anfsef beschränk « mit
Spieg «! 106, — Rüdien , Polllermobel .
Rahlmtgserleichterung . _ _ •

ällöbeltrebit . Bei Neiner Anzahlung
ab niebrigeu Monatsraten liesert
l »h«ltts »fer »i Windhoest polierte und
chene Schlas , immer . Speisezimmer ,
- - - - - - -. - - _, | j gQg sgsterte

rnab
M
« WWW »
Herren »immer
Rüchen , Nußbaum . SrgSnzungsmäbel .
Nußbaum englifche und moderne An.
Neideschrönke , Bettstellen . Walchtoilette »,
Nachttische , Ausziehtisch «, Stühle . Sofa ».
Ruhebeifen usw. gut und billig . Plele
»eregenbeitsfänfe . Sehenswerte SBSficT,
schau, Zwanglose Leüdiiigung erwünscht .
Musterbuch . gratis . RtzbeNifchlerei »Ind .
boeft , »runucnstratzt > « 1 « ( gett «

Möbel "aus Rteblt . " Speisezimmer .
Schlgszimmer , Herrenzimuter , Rüchen .
Garderobeuschränke , Bettstrllen und alle
Einzelmöbel gegen niedrige Mauels «
raten liesert an sschere Ritufer alte Ber »
liner Möbelsabrif . Anfragen »ntet
R. 13. Lauptexped - tloii de» Dorwärt ».

Rosten . Msbef . Rastanienallee 57.
ITormschöne . gebleoene . preiswerte , 70
Speifezimmer , 85 Schlafzimmer , aul 24
Monatsraten , evtl . ohne Anzahlung .

Mmiirinslrumente

Piano » »hne Anzahlung kaufen Sie
bei Thür . Roitdussee Tamm 54, i Treppe
lHeemannplatz ) . Rleluste Raienzahlung
gestatiej . _

*

üinipicnoft . überaus preiswert . Plana «
fadrik Ziul . Brunuenstraße Ib. '

Fahrräder

Zahrruder 20, - , 23. —, 35, - . Reue .
gebrauchte Marf 15, —. Tourenräder mit
Torpedosceilaus , prima Bereisung , lom .
piett mit Tvnamolampe , 5 Jahre Ga>
rantie , Marl 58, —. ffahrradrahmen
17, —, 19, —, 22 . —, 25, —. Azetiileniam .
Pen 1,50, 2�5. 3, —, Lansmantel 1,50,
2225. 2. 50, 3, —. Diinlop . unb Epnltne ».
tal - prima Laufmäntel sstahlblau ) 4L0,
Luftschläuche OM, 1. —, 1,50, Pumpen
0,50, Lenker 1,30, Pedale 1,30, Retten
0. 80, Stahlfelgen 0,30, ( Summtgtiffc 0,20
usw. E. Machnow , größtes Fahrrad «
Haus Teutschlands , Weinmeisterftr . 14.

Teiizohlung . vertnae Anzahlung
kleine Rate , trotzdem billig . Rur Quall
tätsräder , drei Jahre Garantie . Fade
rabban Alma . Ackerstrafte dreiftia ,

Fahrräder , erstflasssge Markenrädee' r~■ �*-|lkIUIliy«. rfas4j».av. .»,«wv
Teilzahlung . Fahrrodhaus Eeutruw
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Freie Llser am freien Wasser !
Herbstbilder vom Mellensee . — Wochenende der Besitzenden .

Der „ Vorwärts " hat sich wiederholt mit der Auffassung be -

schäftigt , die gewisse Kreise von der Wochenendbestrebung haben . Er

lenkt « das Interesse der Oeffentlichkeit auf die Tatsach « hin , daß zum

Schaden der Allgemeinheit eine systematische Besitzergreifung der

märkischen Gewässer und ihrer Uferränder und Wälder zu ver -

zeichnen ist . Ms typisches Beispiel führt « er in diesem Zusammen -

hange das herrliche Naturgebiet am Mellens « - an , daß zurzeit mit

allen Mitteln einer großzügigen kapitalistischen Reklame umworben

wird .

Es ist durchaus nicht so, wie es die Reklameschrift der beteiligten

Firma darzustellen versucht , daß die Schönheiten dieses Gebietes erst

durch Aufpfropfung einer dem gesunden Volksempsinden wesens¬

fremden „ Kultur " im amerikanischen Tempo erschlossen und mit dem

nötigen Spektakel dieser Leute angepriesen werden müssen . Dem

wirklich erholungsbedürstigen Werktätigen waren die waldigen User -
rönder und die idyllischen Buchten des Mellensees längst bekannt ,

ehe man in ihm das „ Wochenendparadies ( lies Spekulationsobjekt )
entdeckte " .

Freilich war ein « Wochenendfahrt nach dem Mellens « mit

Schwierigkeiten verbunden , da die Berkehrsverhältnisse
bis in die neueste Zeit hinein den anderen Strecken des Berliner

Vorortverkehrs nachstehen . In den letzten Tagen hat sich in Zossen
ein „ Jnteressenverband Zofsener Strecke " gebildet ,
der es sich zur Aufgabe stellt , besiere Verhältnisse auf der Borortbahn

zu schaffen . Die Reichsbahndirektion wird erfreut sein , daß sie ent -

gegen den Klassen dieses Jntercssenverbandes aus der oben angc -

führten Reklameschrift so viel Rühmenswertes über die von ihr so

stiesmütterlich behandelte Strecke entnehmen kann . Sie kann dort

über die „ guten , schnellen und billigen Berkehrsverbindungen " nach -

lesen , daß zum Beispiel die Berbindungen zum „ Seebad Mellen "

ganz hervorragend seien und auf der Streck « bereits täglich etwa

75 Züge hin und zurück führen , ein großartiger Fortschritt , von dem

si « sicher bis heute selbst nichts gewußt hat . Wir freuen uns

darüber , daß mir auf Informationen dieser Art nicht angewiesen

sind und wissen , daß im Süden der Großstadt die Bahnoerbin -

düngen tatsächlich noch viel zu wünschen übrig lassen . Bei

einer Fahrt nach Mellen kann man sich unter Umständen immer

noch auf einen Fußmarsch zwischen den letzten beiden 5zalt «stell «n.
mangels hinreichender Zugfolg « , einrichten , eine Tatsache , die die -

jcnigen jedoch nicht abhält , die um der Natur willen kommen .
*

Die schönen cherbsttage dieses Jahres sind ganz dazu angetan ,

die wanderfrohcn Großstädter hinausznlocken . Draußen auf den

weiten Ackerflächen um die Ortschaft geht der Wind bereits über die

Stoppel , im Dorfe selbst ist die rhythmische Melodie der Dresch -

moschine schon verstummt . Auf der Dorfstrah « fallen die ersten

herbstlichen Blätter zur Erde und im Walde blüht das Heidekraut .

Das sind die Tage , wo auch der fleißige Landmann die Umwelt

ruhiger betrachten kann und Zeit zur Unterhattung mit dem Bolks -

genossen aus der Großstadt findet . Am Ufer herrscht noch das ge -
wohnte somnierliche Treiben . Da sehen wir Turner und

Sportler aus Luckenwalde , I u g e n d g r u p pen aus

Berlin . Paddler und Angler in und auf dem Wasser .
Die lustige Schar ahnt nicht , daß sie sich in diesem Jahre zum

letzten Male dem frohen Spiel am freien Wasser hingeben

darf . Schon sind die ersten Bäume der Uferwal .

dung von der Axt zu Boden geschlagen und einig «

besonders tüchtige Besitzer haben „ ihr Eigentum " bereit » mit einem

Drahthindernis umgeben , wie es uns als abschreckendes und

charakteristisches Beispiel für den deutschen Wald auf der Wochen -

rndausstcllung ge, zeigt wurde . Der Winter wird den neuen Besitzern

Gelegenheit dazu bieten , ungestört Und ohne großes ' Aufsehen an der

Ausgestaltung des . Luxusbades Mellen " zu arbeiten , damit die

lästigen „Fußgänger " sich im Frühjahr mit der Vollendung des

Werkes „ dem Wochenend der Berliner Automobi .

listen , dem idyllischen Wohnsitz der eleganten Welt und des

vornehmen Bürgertums " abfinden müssen .

Einen Vorgeschmack dessen , was dem wirklichen „ Kultur -

menschen " erwartet , können wir ebenfalls der mehrfach angezogenen

Reklameschrift entnehmen . Unter der Ueberschrist : „ Berichte maß -
gebender Groß - Berliner Tageszeitungen " ( wobei die Stellungnahme
des „ Vorwärts " als einer offenbar nicht maßgebenden Zeitung
fehlt ) wird uns folgende köstlich « Probe aus einem Artikel der

„ Berliner Nachtausgabe " vom 11 . August 1928 serviert :

„ Das Wasserparadies von , Mellensee . " Wie
ein Alltagskleid legt zum Wochenende der Berliner seine Ner -
vosität ab und fährt tn « Grüne und ans erfrischend « Wasser .
Da ist der Mellensee aus der Strecke nach Zossen , der «ine « x k l u-
s j v e Gesellschaft , die mit dem Bus und mit dem eigenen
Auto komint , an seinen Rändenr logern läßt und zum Bade

�det . Nicht zu verwundern , daß man an ihm elegante Picknick -
rojser ausgepackt imd die schönsten Strandanzüge auf rassige
Frauen gehäutet findet , deren Beliebtheitskurs « steigen , während
die dazugehörigen Männer beniüht sind , die Börsenkurse zu ver¬

gessen . "
In solcher Umgebung « erden sich allerdings uns « « Fr « unde

aus den Hinterhäusern und Mietskasernen der Großstadt nicht wohl -

fühlen können . Si « werden die „exklusive Gesellschaft " unter sich

lassen müssen .

Etwa » andere - ist es dagegen , ob die werktätige Bevölkerung

nicht von ihren Vertretern in den maßgebenden
öffentlichen Körperschaften erwarten muß , daß hier s o -

fort eingegriffen und der Bestand einer hinreichend
breiten Uferpromenad « im Interesse der Volks -

g e s u n d h e i t zu sichern ist . Es soll der Siedlungsabsicht der

beteiligten Firma nicht grundsätzlich widersprochen werden , denn

schließlich werden hierbei dringend notwendige Heimstätten geschaffen ,
deren Bauvorhaben Arbeits - und Verdienstmöglichkeilen für weite

Kreise sicherstellen . Entschiedener Protest ist aber dagegen zu er -

heben , daß man die Zugkrästigkeit des Gesamtprojetts dadurch zu

erreichen sucht , daß man der großen minderbemittelten Gruppe des

Volkes die letzten Möglichkeiten ihres Wochenendaufenthaltes am
freien Wasser zugunsten einer kleinen Kaste von Geld -
leuten nimmt . Wenn sich die Gesellschaft in ihrer Schrift auch
die Auslassung einer „ maßgebenden Groß - Berliner Tageszeitung "
berufen kann , wonach sie bereits Mitte August ein Gelände im
Werte von einer Viertelmillion Mark umgesetzt hat , so läßt dieses
einen ziemlich sicheren Schluß aus den ungeheuren Verdienst bei der
Endabrechnung zu . Hier hätte es nur des guten Willens und der
notwendigen Einsicht der beteiligten öffentlichen Stellen bedurft , um
die privatkapitalistischen Ansprüche in einem für die öffentliche
Meinung erträglichen Rahmen zu halten . Es ist einfach iniglaublich ,
daß sich derartige Dinge noch abspielen können .

Erntezeit in der Weltstadt .
Kohl und Kürbis , Blumen und Krüchie .

Diese Riesenstadt , von der man im Westen und Süden des

Reiches immer noch wenig wissen will , ist voll von Gegensätzen

mannigfacher Art . Und draußen im Reich sieht man , dank der

Maulwurfsarbeit berufsmäßiger Stänker , leider noch die Schatten -

seilen dieser Zusammenballung von vier Millionen Menschen . Wie

beachtens «, wie liebenswert geradezu aber ist die Sehnsucht Hundert -

taufender dieser fleißig schaffenden Berliner Arbeiter , kleinen An -

gestellten und Beamten , dieser Keinen Pensionäre und Rentner nach
der Natur , die sich ausdrückt in den Zehntausenden von Lauben -

gärten . Dos ist nicht etwa ein primitives Herumwühlen in der

Erde , ein Anbauen von etlichen Kartoffeln , Kohl und Rüben .

Durch straffe Organisationen und Verbandszcitschrist , durch Fach¬

bücher und - schriften mancher Art , durch Vortrage - und Diskutier -

obende sind aus den Natur - und Gartenfreunden vielfach

Garten - und Obst b a u e r geworden , die ihr Stückchen Erde sach -

»ich sachgemäß bewirtschaften und jetzt zum �Herbst den Ersolg

sehen . Die Erntefeste sind schon längst vorüber , aber die Ernte

ist erst jetzt da und kommt in mannigfachen Ausstellungen zum
Ausdruck . Und es ist erstaunlich , was alles in den Berliner Lauben -
kolonien geerntet wird . Wir lassen einige Berichte folgen , aus
denen mich der Fernstehende ersehen kann , mit welchem Eifer und

welchem Verständnis und Erfolg in unseren Laubenkolonien ge -
arbeitet wird . Eine Arbeit , die nicht Zwang und Fron , sondern

Freude und Zufriedenheit bedeutet . Und die nachdenklichen und

philosophischen Köpfe unter unseren Laubenkolonisten meinen , es

sei sehr zu überlegen , ob nicht überhaupt den Menschen mehr ge¬
dient sei , wenn er , nach den berühmten Erlösungsworten des

Faust . sogleich behaglich auf der neuesten Erde gleich angesiedelt "
sei . als wenn er im Jahr 2299 Stunden am laufenden Band den -

selben blöden Handgriff machen muß .
Eduard Bernstein sagt tn seinem Werk „ Der Sozialismus einst

und jetzt " folgendes : „ Ich erinnere mich aus meiner Jugend , einer

Zeit , dg Berlin noch kein « eigentliche Großstadt im Sinn « von

Weltstadt war , sehr gut daran , wie intim damals noch die

Verbindung zwischen Stadt , und Landbevölke -

rung war und wie bei einem Teil , selbst der Bevölkerung Ber -

lins , noch die sozialen Anschauungen des Landes , die sie mit -

gebracht hatte , überwogen . " In diesem Sinne kann man getrost
sagen , daß auch heute noch diese Beziehungen vorhanden sind und
in dem Laubengartenwesen zum Ausdruck drängen .

Kleingärtner als Erzieher .
Der Bund der Kleingartenoereine zu Westend -

E h a r l o t t e n b u r g bot in den Gesamträumen des . Spandauer
Berg " eine reichhaltige Schau sommerlicher Gartenkultur . Vom

überdimensionalen Kürblekopf bis zum winzigsten Petersilienpslänz -
chen war der sommerliche Gemüsegarten in wahren Prachtexemplaren
vollzählig vertreten . Und dann das prächtige Obst ! Direkt zum
Anbeißen luden all die saftstrotzenden Renetten und Gute Luise , die

glasklaren Morellcn «in . Aber : . Bewundern , ohne zu begehren " ,
so heißt auch hier das brave Sprichwort . Nachdem sich also der

materialistisch gesinnt « Teil unseres eigenen Ichs am reichen Com -

mersegen erquickt hatte ( das letztere eben nur im übertragenen
Simie ) , durfte sich auch das Zluge an den lieblichen Kindern Floras
satt „ sehen " . Tin Duften und Blühen , eine Farbensymphonie vom

leuchtendsten Rot , flammenden Gelb und zarten Pastelltönen , «in -
gebettet in das sanfte Grün des Laubwerkes . Reicher Lohn für all
den Fleiß mühsam erkämpfter Feierstunden . Und immer mehr
wird es einem hier zur Gewißheit , was die Schaffung eines innigen
Iontattes zwischen Mensch und Natur bedeutet : Entspannung , Aus -

gleich , Gesundung . Und die tut uns wahrhaftig not !

Der Bczirtsverband Treptow - Südost . dessen ausgedehnte Kalo -
nien meist auf dem Gelände der Wuhlheid « liegen , eröffnete am
Sonntag im „ Äyfshäufer " in Niederfchöncweide eine Ausstellung ,
die sich nach Größe und Gehalt mit seder anderen Fachausstellung
messen kann . In verschwenderischer Blumenfülle prangten die

Stände , auf denen die 29 beteiligten Vereine das Beste ,
was der Garten in diesem Jahre bot , ausgelegt haben . Wir sehen
Kohl - und Wurzelgemüse in höchster Bollendung , Frücht «, insbe -
sondere Pfirsiche , Aepsel und Birnen in der Vielfältigkeit der Sorten
und in so schönen ausgesuchten Exemplaren , daß sie sich mit dem
besten Tafelobst messen können . Dann die Blumen , die der frühe
Herbstsommer zur Entfaltung gebracht hat , Dahlien , Astern , Zinnien
u. a. Es scheint , daß ein Laubenbesitzer mit dem anderen weit -
eiferte , die schönsten Farben und Größenexemplar « an Dahlien zu
züchten . Sämereien , Düngemittel und Gartengerätschaften sind reich -
lich vertreten , an Bildungsmaterial sind schöne Modelle von Lauben

ausgestellt , eine Abteilung Schädlingsbekämpfung und vieles andere .
Es ist selbstverständlich , daß man den Kleingärtnern mir die vollste
Bewunderung zollen kann , einmal , daß sie trotz der sommerlichen
Dürre und anderer mißgünstigen Witterungseinflüsse so glänzende
Ergebnisse erzielten , zum anderen Mal , daß die Einigkeit unter
den Vereinen so groß ist , daß diese wohlgelungene Ausstellung zu -
stände kam . In diesem Sinne begrüßten auch Bürgermeister Genosse
Gru n ow , Stadtrat Genosse B essen vom Gartenamt , Genosse
Becker von der sozialdemokratischen Fraktion und der Vorsitzende
des Provinzialverbandes Genosse R e i n h o l d die Aussteller , die
hier voll Stolz ihr Werk geseiert sahen .

In der Stadthall « in Weihensee . Pistorinsstraße 2Z,
veranstaltet der Kleingärtnerbezirksverband Weihense « eine Klein -
gartenbau - Aiisstellung , die mit Liebe und Sorgsalt vorbereitet wurde
und die wirklich gut gelang . Der Laienbesucher kommt aus der Be -
wunderung gar nicht heraus , während der Fachmann Anregungen
mannigfacher Art findet . Die ganze Ausstellung ist von Kleingarten -
besitzern aus eigenen Mitteln hergestellt : ihr Wetteifer berührt sehr
angenehm , da er ja doch der Allgemeinheit zugute kommt . Ouali -
tötserzeugungen sieht man in Gemüsen , Früchte », und Blumen . Doch
es wird nicht nur für die Gegenwart , es wird auch für die Zukunft
gesorgt und wirtschaftsverständige Hausfrauen können wahrhast
prunken mit oll Ihren eingemachten Leckerbissen . Sehr nett ist es ,
daß alle Gemüsearten , oll « Frücht « und Blumen mit ihren Eigen -
namen benannt sind , so bewundert man u. a. den grünen Salot
„ Trotzkopf " , freut sich über die Strahlenoster „ Herbstzauber "
und bestaunt die flriine Bohne „Schlachtschwert " . „ Erhaltet die
Kleingärten " , diese Bitte findet die best « Unterstützung durch diese
Ausstellung .

Die Kinderfreunde rufen !
Im Rahmen ihrer Werbewoche veranstalteten di « Gruppen

des westlichen Berlins der Arbeitegemeinschaft „ K i » d e i -
freunde " einen eindrucksvollen Werbecrbmd in den Spichern -
sälen . Nicht wenige waren dem Ruf gefolgt . Kampslieder wurden
von den Roten Falken gesungen , und in bunter Reihe »vechselt »»
Rezitationen , Volkstanz und Lied - Ein Sprech chox fand allge -
meine Zustimmung . Den Mittelpunkt des Abends bildet « ein
Referat des Genossen Weinberger über den Sinn der Kinder -

,sreundebewegung . Der Vortragende führt « aus : Wir all « müssen
in der heutigen Gesellschaft «in « Erziehungsnot erleben . Nach der
Tagesarbeit hat der arbeitende Mensch nicht mehr die Kraft , um
seinem Kinde , als Glied der Familie , ei « wirkliche Erziehung an »
gedeihen zu lassen . Die Gesellschaft hat die Aufgaben der Erziehung
und Wissens verminlung an unsere Kind « r zu übernehmen . Ge -
meinschastsschulen sind entstanden , aber sie bilden heut « noch Fremd -
körper in der Gesellschaft . Weltliche Schulen müsse » wir haben .
Das Kind muß begreifen lernen , daß die Menschen selbst die mensch -
liche Gesellschaft , wie sie heute ist , aeschassan haben . Dann werden
sie auch erkeunen , daß es gilt , die Welt zu ändern .

Die Kinde rfreunde sammeln alle Arbeiterkinder in Gruppen ,
ür denen sie ihr Loben in Gemeinschaft gestalten können . Unser
Macktruf heißt Orgaiüsatton . In den Roten - Falken - Gruppen lernen
sie sozialistische Lebenssormen keimen . Ein neues Bond ist ge .
schaffen , das Eltern und Kinder umschließt , um gemeinsam für die
Forderungen der Werktätigen zu kämpfen .

Ueber 490 Gruppen Kindersreunde entstanden in den letzten
vier Iahren in Deutschland . Taus ende von Kindern in diesen
Gruppeng emeinschosten legen Zeugin » dafür ab , daß die Kinder -
freunde die richtig « Form gesunden haben , unseren Kindern zu
helfen , sich selbst chr junges Leben gemeinsam zu gestalten . Ein
erfolgreicher Weg liegt hinter un » , doch noch unenneßlich viel Arbeit
muß geleistet werden .

KAkkLk HAG der feinste Bohnenkaffee

Ist stets anregend - aber nie aufregend 1
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Aus den Bezirken .
1 . Bezirk — LHarlotteaburg .

Wichtig ist , daß endlich «in stinderspi « lplak am ßüfcom 16
hergerichtet wird . Die Tatsache , daß da » Grundstück Bismarck -
Ecke Krummeftrahe demnächst bebaut wird , vereitelt den Plan , hier
einen Platz zum Parken der O per n - A u t om o b i l e zu er -
werben . So wird der Grünistreifen zwischen Bismarck - und Kroll -
straße in der Sesenheimer Straße oerschwinden . Die Verkehrs -
Verhältnisse entfesselten eine Debatte , in der Genosse Mickler
sich über die Behandlung Chorlottenburgs durch die Straßenbahn -
Gesellschaft bitter beschwert «. Dann kam der E t a t zur Vorlage , der
sofort dem Ausschuß überwiesen wurde . Und nun kamen als Früchte
zweier Fraktionssitzungen zwei kommunistische Anträge , der eine ging
an den Etatsausschuß . der andere bezog sich aus die Panzer -
kreuzerfrage : Das Bezirksamt solle erwirken , daß das Schiff
nicht gebaut werde . Der Vorsteher stellte mit Recht fest , daß ein
solcher Antrag außerhalb der Kompetenz der Bezirksversammlung
läge und befragte das Haus um feine Meinung . Die Versammlung
stimmte ihm einmütig zu , nur die KPD . schimpfte wütend ob des
erlittenen Reinfalls .

\ 1 . Bezirk — Lichtenberg .
Di « Tagesordnung der letzten Bezirksoersammlung brachte die

Bedarfsanmeldung für IWÄ . Bürgermeister Gen . Dr . S igg el hob
die bedeutsamsten Forderungen hervor , den Neubau eines Schul -
gebäudes in Mahlsdorf - Nord und die Errichtung eines
Altersheimes in Biesdorf . Schloß Biesdorf soll für
Zweck « des Jugendamtes umgebaut werden . Erfreulich ist die end¬
gültige Fertigstellung der Hauptstraße Köpenicker Cbaussee und damit

Schaffung der so notwendigen Strahenbahnverbindung mit dem
Flußbad und dem Großkraftwerk . Der Umbau der �Tonne ' , für
die ein « zweite Rate angefordert wird , kann erst bei der Elektri -
fizierung der Stadtbahn erfolgen , so daß der lebensgefährliche Zu -
stand noch einige Zeit bestehen wird . Verkehrsverhältniss « und
Wohnungsneubauten lassen sehr viel zu wünschen übrig . Im Jahre
192 « wurden neu errichtet rund 1000 Wohnungen , im Bau sind
1590 : geplant sind 650 Wohnungen . Aus Antrag des Genosien
Schubert wird die Borlag « der Etatkonimission überwiesen .
Für die Bevölkerung Lichtenbergs hochwichtige Dorlagen kamen dann
zur Annahme : Unter anderem die Errichtung von Spezialstationen
für das Krankenhaus Hubertusstraße ! die Errichtung eines Kranken -
Hauses für Tuberkulose in Mahlsdors : der Ausbau eines Volksbades
an der Schul « in Kaulsdorf : der Ausbau des Warmwofler -
beckens in der Flußbadeanstalt . Für bauliche Veränderungen im
Kinderheim in Müntz werden 86 000 M. bewilligt . Lebhaste Aus -
krache bringt die Ablehnung des Vorortverkehrs bis Werneuchen .
Dos Schreiben der Reichsbahn wird scharf kritisiert und ein Antrag
angenommen , der das Bezirksamt beauftragt , alles zu unternehmen ,
vm den Vorortverkehr bis Werneuchen zu erreichen .

Berliner Gewerkfchastsfchule .
. lus dem in diesen Tagen erscheinenden Lehrplan der Schule

Leben wir folgend « Kurs « bekannt :
Qetv . 5. Volkswirts chaslliche Gruppe für Anfänger . Lehrer :

Max Pottlitze r . Beginn : Donnerstag , den 18. Oktober 1928 ,
19,30 Uhr . Dom Wesen , von der Begrenzung und vom Ziel der
Volkswirtschaft . Der moderne Kapitalismus , feine Grundprinzipien
Formen und Methoden . Wie entstand die heutige Wirtschaftsord -
pung ? Agrarpolitik . Gewerbepolitik , Handelspolitik .

Lv . 6. volkswlclschasttiche Arbeitsgruppe für Forlgefchriltene .
Lehrer : Diplom - Handelslehrer Paul Koste . Beginn : Freitag ,
den 19. Ottober 1923 , 19 Uhr . 1. Die Bolkswirtschaftspolitik . Be -
griff , Mittel , Aufgabe und Zweige der Volkswirts chaftspolittk .
2. Die Agrarpolitik . 3. GewerbepoUttk . 4. Die Handelspolitik .
5. Verkehrspolitik . 6. Die Einkommens Politik .

Gew . 7. Belriebswirffchastliche Arbeitsgruppe für Anfänger .
Lehrer : Fritz Fricke . Beginn : Mittwoch , den 17. Oktober 1928 ,
19 Uhr . Die Erwerbsunternehmung , die Gesellschaftsunternehmung :
Perfonolgesellschasten ( OHE. . Kdt . - Ges . , St . - Ges . j . — Kapitalgesell¬
schaften ( A. - G. , Kdt . - Ges . a. L. . G. m. b. H. u. Co. ) . — Entwicklung
des Effektenkapitalismus . — Bilanzierung und Finanzierung der
Unternehmungen . — Konventionen , Jnteresiengememschaste « , Syn¬
dikate , Kartelle , Trusts .

LO . 8. Bilanzbesprechuooen für Betriebsräte und Aufsicht ».
raksmilglieder . Lehrer : Dr . Wilhelm Necker . Beginn : Man -
tag . den 15. Oktober 1928 , 19 Uhr . Der Kursus soll in das Wesen
und die Technik der Bilanzkritik des Betriebsrates und Ausfichts -
rotsmitgliedes einführen . Die Finanzbesprechungen gehen nicht an
Hand fingierter Bilanzaufstellungen vor sich : es werden vielmehr
die in der Presse verösfenttichten Jahresabschlüsse großer Unter -
pehmungen als Unterlagen benutzt .

Gew . 9. Arbeilsrechtliche Gruppe für Anfänger . Lehrer :
Dr . Franz Neumann und Dr . Ernst Frankel . Beginn :
Montag , den 15. Oktober , 19 Uhr . Grundbegriffe des Rechts . Der
Arbeitsvertrag . Der Tarifvertrag . Das Schlichtungswesen . Dos
Recht der Koalition . Das Recht der Betriebsräte . Das Recht der
Arbeitsvermtttlung . Das Recht her Arbeitslosenversicherung . Fort¬
bildung des Arbeitsrechts .

C. 10. Arbeitsrechtliche Gruppe für Zorlgefchrille «. Lehrer :
Dr . Conrad Stehr . Beginn : Dienstag , den 16. Oktober 1923 ,
IS Uhr . Kurze Wiederholung des früher behandelten Stoffes : Ar -
beitsvertrag , Betriebsoersaffnng , Arbeitsbeichafsting und Arbeits -
losenverficherung . Weitergehend : Tarifvertrag , Schlichtungswesen ,
Arbeitskamps ( Streik und andere Kampfmittel ) , Haftung und
Schadenersatz ber Organisationen . Koalitionsrecht . Arbeitsgerichts -
darkeit .

SO . 11. Arbeilsrechtliche Gruppe für Fortgeschrittene IV .
Lehrer : Oberregierungsrat Joachim . Beginn : Freitag , den
13. Oktober 1918 , 19 Uhr . Arbeitsgerichtsgesetz , arbeitsgerichtliche
Praxis .

SO . 3. Virtschast . Votillk und Vresse . Lehrer : Redakteur
Willy Modus . Beginn : Montag , den 15. Oktober 1928 , 19 Uhr .
Der Kursus hat die Aufgab « , den Charakter der Presse als Instru -
ment der öfscntlichen Meinung aufzuzeigen . In der Hauptsache
soll herausgestellt werden , wie die „Wirtschast " , d. h. die Beherrscher
der großen Kartelle und Konzerne , die Presse ihren politischen und
geschäftlichen Zwecken dienstbar und gefügig machen .

Die mit „ Gew . " bezeichneten Kurse finden im eigenen Unter -
richtsraum der Gewerkschaftsschule , Engeluser 24/25 , 2. Hof 1 Tr . r. ,
die mit „ SO . " bezeichneten im Leibniz - Gymnasium , Mariannenplatz ,
die mit dem Zeichen „ G. " versehenen im Sophien - Lyzeum , Wem -
meisterstr . 16/17 , statt . Anmeldnugen können in den Lehrberawngs -
jprechstunden im Bureau der Schule Montags und Freitags von
16 — 17 Uhr oder bei den Ortsverwaltungen der Verbände vor -

genommen werden _

Schwarzroigolö ttt Treptows Schulen .
Das Bezirksamt Treptow will die Innenräuwe , die

in den Treptower Schulen zu Feierlichkeiten benutzt werden , da¬

durch würdiger gestalten , daß jeder Schul « für die Innendekoration
der Räume das Farbentuch Schwarzrotgold in ent -

sprechender Meng « geliefert wird .

Ernährung nnd pflege des Säuglings . Am Donnerstag , dem
11. Oktober 1928 , beging im Kaiferin - Auguste - Bicwria - Haus , Thar -
lottcnburg , Fronkstraße 3 ( Straßenbahnhof Westend ) ein Kursus
für Mütter und Mädchen , in dem alles das gelehrt wird ,
was «ine Frau von der Pflege und Ernährung des Säuglings wissen
» uß . Der Kursus umfaßt vier Doppel stunden , jeweils
Donnerstags von 3 — 5 U h r. Die Einschreibegebühr von
K. M. ist im Aufnahmebureau der Anstatt zu entrichten .

Berliner Staatliche Museen .
Sammlungen , Lehr - und Korschungsinstiiute . — Ausstellungen und Kührungen .

Die Verwaltung der Staatlichen Museen als einer für

wissenschaftlich « und Kunftzwecke gegründeten Anstatt gehört zum
Ressort des preußischen Ministers für Wissenschaft , Kunst und Volks -

bildung . An der Spitze der Museen steht der Generaldirek -
to r , dem die Oberaufsicht und Verwaltung übertragen ist . Zur

Generaloerwaltting zählen zwei Verwaltungs - oder

rechtswissenschaftlich vorgebildete Beamte , davon

der eine als Verwaltungsdirektor , ein höherer Baubeamter für die

Erledigung der laufenden Bauarbeiten , ein Chemiker als Letter
des Laboratoriums , ein Bibliothekar als Leiter der Museums -

zentralbibliothek und Redakteur des „ I a h r b u ch s d e r P r e u ß i -

scheu Kunstsammlungen " , sowie der „ Amtlichen Berichte der

Berliner Museen " . Ferner ein mit der Wahrnehmung der

Museumsinteressen bei auswärtigen Unternehmungen betrauter

ffustos .

Die verschiedenen zu Abteilungen zusammengefaßten Sammel -
gebiete sind der Leitung von Direktoren unterstellt , denen
wiederum sachwissenschaftlich gebildete Beamte ( Kustoden ) und Hilfs -
arbeiter , letztere teils im Angestelltenverhälttns , teils für bestimmte
Aufgaben in Werkverträgen verpflichtet , beigegeben sind . Den Direk -
toren liegt die laufende Verwaltung der ihnen anvertrauten Ab -

teilungen ob . Für die einzelnen Abteilungen sind Sachverstän -
digenkommissionen begründet worden , die , überwiegend aus
Richtmufeumsbeamten zusammengesetzt , über die Vorschläge der
Direktoren zu Ankäufen von Saimnlungsgegenständen , zur Aus -

schsLnmg und Veräußerung von Dubletten und sonst entbehrlichen
Gegenständen zu entscheiden haben . Für gewisse Angelegenheiten
von besonderer , die Gemeinschaft der Abteilungen berührenden Be -
deutung ist die Mitwirkung aller in der „ Direktorenkonfe -
r e n z" vereinigten Abteilungsleiter unter dem Vorsitz des General -
direkwrs vorgesehen . Reben den wissenschaftlichen Beamten und

Angestellten ist ein umfangreicher Stab von mittleren
und Unterbeamten , technischen Angestellten und
Arbeitern vorhanden .

Lehr - und Korschungsstatten .

Me Staatlichen Museen stnd nicht nur Stätten des Sammelns
« md Bewahrens von Werken aus dem Gebiete der Kunst und Wissen -

schaft , sondern auch wissenschaftliche Lehr - und Forsch ungs -
enstitute . Mit den wissenschaftlichen Hochschulen Berlins stehen
die Museen durch diejenigen Beamten , die gleichzeftig Universitäts -
lehrer sind , in enger Fühlung . In zahlreichen , zum Teil umfang -
roichen Veröffentlichungen — teils in Buchform — , besonders auf den
Gebieten der Archäologie , Aegypttologie , Völkerkunde , Numismatik
usw . werden die Ergebnisse der reinen Forschungsarbeit an den
Museen niedergelegt . Weiteren Volkskreisen sollen die Schätze der

Sammlungen in Führungen und Vorträgen durch Aus -

stellungen , Kataloge und gedruckte Führer erschlossen
werden . Es gibt kein modernes populärwissenschaftliches Propa -
gandamittel , dessen sich die Museen nicht bedienten , um das , was
sie an Schätzen bergen , lebendig zu machen . Neben den von der
Staatlichen Kunstbibliothek allwinterlich veranstalteten Vortrags -
reihen laufen Radioeinzelooriräge und Zyklen her , die alle Gebiete
des Museumswesens und alle Sammelgebiete berühren . Der Rund -
funk wie die Plakatierung , die Zeitungsnotiz und der Film dienen
der Ankündigung von Ausstellungen . ( Die Tätigkeit beim Wieder¬

aufbau des Pergamon - Altars wurde z. B. von der Deulig - Doche
als wirkungsvoller Film gebracht . )

Museumsausstellungen .
Eine ganz besondere Bedeutung haben die Museumsau » -

stellungen gewonnen . Hier werden die Neuerwerbungen , wie

in letzter Zeit die Rubens - Lairdfchaft . die griechisch - ägy�tischen
Mumi ' enporträts , chinesische Gemälde usw . gezeigt oder es wird wie
bei der großen Dürer - Ausstellung in der Akademie der Künste und
der Goya - Ausstellnng des Kupferstichkabinetts der Künstlerjubiläen
gedacht . D' e Kunstbibliothek veranstaltet teils in ihren Räumen ,
teils im Lickthof des ehemaligen Kunstgewerbemuseums wechselnd «
Ausstellungen , wie z. B. „ Die Mode von gestern " . „ Feuerwerk und

Wasserkunst im 17. und 18. Jahrhundert " , „ Maskenkostüme aus
alter und neuer Zeit " usw .

Das Führungswesen .
Das Führungswesen in den Museen baut fich allmählich

immer planmäßiger aus . Reben den Führungen der Bolkshochschul »
dozenten , der Universitätslehrer und anderer Fachgelehrten haben
die Museen in den Monaten Januar bis März 1928 allein 43 wissen -
sichislliche Führungen durch ihre eigenen Beamten oeranstattet . Die

hier immer wieder auftauchende Frage „ Museum und Schule " soll
in Verbindung mit dem Zentralinstitut für Erziehung und Unter -

richt einmal systematisch geprüft werden . Die Bedeutung des Pro -
blems leuchtet ein , wenn man bedenkt , daß von der Million

Besucher im Jahr ein wesentlicher Prozentsatz der lernenden

Jugend angehört . Damit hängt sicherlich auch die gleichbleibende
Bevorzugung einzelner Museen zusammen . Nach ihrer Beliebtheit ,
abgelesen au der Besucherstatistik , steht an der Spitze der Museen
das Zeughaus . Es solgen Schloß - Museum , Kaiser - Friedrich - Mu-
seum , Museum für Völkerkunde , Altes Museum .

*
Wenn , wie wir hoffen und erstreben , im Jahre 1 9 3 0 zur H u n-

dertjahrfeier der Berliner Museen , die Neubauten

sich öffnen , werden in den drei großen , um das Museumsforum ge -
lagerten Gebäuden Schätze der germansschen , der antiken , der vorder¬

asiatischen und islamischen Kunst aus den Tiefen der Keller und dem
Dunkel der Kisten auferstanden sein . Dann erst wird sich der

Oeffentlichkeit und der Kritik der Fachwelt darstellen , was die B« r -
liner Museen als Institut der Kunst und Wissenschast sind und be -
deuten . Dann erst wird auch die Leistung des preußi -
schen Staates sich ganz würdigen lassen .

Prof . Dr . W a e tz o l d.

Berlin probiert ein neues Pflaster a « S !

Das Tiefbauamt der Stadt Berlin hat beschlosien , eine neu -
artige Pflasterung auszuprobieren , die eine rauhere Ober -
fläche ergibt und daher das Schleudern der Automobile bei
nassem Wetter nicht aufkommen läßt , wie es bei dem jetzigen
Asphatt ständig geschieht . Da sich in der T i « r g a r t e n st r a ß «
die Ausbesserung des Pfasters als notwendig erwiesen hat , wird
hier der erste Versuch� unternommen . Aus diesem Grunde ist
vom Kempcrplatz aus die Tiergartcnstraße sür den Verkehr in wesl -
licher Richtung gesperrt worden . Die Umleitung wird teils über die
Viktoriasirahc teils über die Bellevue - Allee — Kleiner Stern — Char¬
lottenburger Chaussee durchgeführt .

WOIXSACHEN -
des Kleinen mollige Kleidchen ,
Mutters hübsche Jacken und

all das warme Unterzeug
* ' 1

. . . . alles ist gefährdet
durch falsche Waschmethoden

Die meisten Waschmittel ftr die

grosse Wäsche enthalten schatte
Beimengungen . Für Seide und
Wolle aber bietet nur das reinste ,
mildeste Waschmittel volle Sicher¬
heit . Schützen Sie Ihre feinen
Kleider , traschen Sie sie mit Lux
Seifenflocken — dem mildesten
Waschmittel , das man kennt .

Pflegen Sie die molligen Kleidungs¬
stücke , die zum Warmhalten so

notwendig sind , mit besonderer

Sorgfalt . Ihre zarten Fasern sind

empfindlich gegen rauhe Behandlung
und die scharfen Beimengungen
gewöhnlicher Waschmittel . Schnell

verlieren Wollsachen so ihre lockere

Weichheit , Scbmiegsamkeit und

Nützlichkeit ,

Das einzig Richtige ist , sie mit Lux

Seifenflocken zu waschen , als dem am

reinsten und sichersten bekannten

Waschmittel . In ihrem reichen , alles

erneuernden Schaum gewinnenWoll -
sachen rasch ihre ursprüngliche
Frische wieder . Drücken Sie den
Schaum einfach sacht durch das Ge¬

webe , ohne zu reiben . So bleiben sie

zart , mollig und unversehrt — wie neu
auch nach dutzendmaligem Waschen .

Nur echt im Normalpaket zu 50 Pfg. und

Doppdpakct zu 90 Pfg . a

iX 248/160

SEIFEN FLOCKEN
SUNLICHT GESELLSCHAFT A/G. , MANNHEIM
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